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Hierzu drei Beilagen.

Der österreichisch - ungarische Botschafter von
Szögheny-Marich ist Leim Kaiser in Rominten eingetroffen.

*
Der Evangelische Bund beendete seine Hauptver¬

sammlung in Braunschweig und wählte als nächsten Tagungsort
Mannheim.

-i-
Die Revisionsverhandlung im Prozeß Moltke - Har¬

den ist ans den 23 . November anberaumt worden.
*

Kreta erklärte sich als von der Türkei u nab»
hängig und beschloß zugleich die Angliederung
an Griechenland. *

Der türkische Botschafter in Paris überreichte dem
Minister Pichon die Protestzirkularnote gegen dis bul¬
garische Unabhängigkeitserklärung.

«r
England erklärte in einer Note, daß es Bulgarien

als Königreich vorläufig nicht anerkennen könne.

Oesterreich hat ein Armeekorps gegen Serbien
mobil gemacht , zunächst zur Demonstration.

Der König von Serbien kehrte aus den Manövern
nach Belgrad zurück , wo eine neue Regierung gebildet werden
soll . Die Demonstrationen gegen Oesterreich dauern fort.

Dem Newyorker „World" zufolge beabsichtigt Präsident
Roosevelt , ein Schiedsverfahren zur Vermeidung
eines Krieges wegen der Orientkrise vorznschlagen und sich selbst
als Schiedsrichter anzubieien.

M Sen KZMZZWorgsNgen.
Die „ Nordd. Al lg . Z t g .

" sagt nicht mit einem
Wort , was sie oder vielmehr das Auswärtige Amt
über die Ereignisse denkt . Das Organ der Regierung läßt
lediglich die „ Köln . Ztg .

" sprechen. Wie wir hören , dürste
aber Fürst Bülow noch vor der Eröffnung des Reichs¬
tags Gelegenheit nehmen , auch seinerseits , wie andere lei¬
tende Staatsmänner , die Stellung Deutschlands zu den
Vorgängen zu präzisieren . Dies wird voraussichtlich durch
eine Unterredung mit einem Journalisten geschehen. Ge¬
suche um Gewährung eines Empfanges sind übrigens von
mehreren ausländischen Zeitungen , englischen, amerikani¬
schen und französischen, nach Norderney gerichtet worden.
Der hauptsächlich st e Grund , daß die Türkei
von der Kriegserklärung gegen Bulgarien
absieht , liegt, wie wir ferner erfahren , darin , daß
dieTürkeiwichtigenAnlaßzu habenglaubt,
das Pulver für viel ernstere Kraftproben,
die ihr zugedacht sind , trocken zu h alt en . Es
sind nochmehrundnochgrößereUeberraschun-
genzu gewärtigen . Die Lawine ist im Rollen . Die Ver¬
einigung Kretas mit Griechenland, die alte
Forderung Rußlands nach Oeffnung der Dardanellen
sür Kriegsschiffe , Italiens auf Schadloshaltung gerich¬
tete Pläne , alles das und nach manches andere kommt jetzt
zusammen . England, das die Einberufung des neuen
Orientkongresses so eifrig betreibt und sich als uneigennützi¬
gen Freund der Türkei aufspielt , hat das Vorhaben , die
Besetzung Aegyptens genau nach dem vielgescholte¬
nen Beispiel Oesterreich -Ungarns endgültig zu regeln.
Die Türkei würde auf dem Kongresse die Rolle des Mannes
M spielen haben , der „ unter die Räuber gefallen
ist .

" Es dürste sich aber bald zeigen , daß die Türkei keines¬
wegs gewillt ist, diese Rolle zu übernehmen.

Als Folge der Balkankrise prophezeit der „Vorwärts ",
daß Deutschland die „ letzten Reste" von Sympathie in
der Türkei verlieren werde ob seiner „ nichts weniger als
brillanten " Sekundantendienste gegenüber Oesterreich . Der
»Vorwärts " unterschätzt da Wohl die politische Reife der
Fungtürken . Diese dürsten denn doch überzeugt sein, daß
Deutschland füglich nicht mehr tun kann , als anerkennen:
Oesterreich-Ungarn hat völkerrechtliche Abmachungen durch¬
brochen , und es ist seine Sache , die Notwendigkeit seines
Ichrittes darzutun . Kein verständiger Türke wird Deutsch¬
land zumuten wollen , es solle wegen dieses Zwischenfalls
seinem alten Bundesgenossen die Freundschaft kündigen.
Wir hören übrigens von diplomatischer Seite , daß als Ver¬
treter Deutschlands auf dem von England erstrebten neuen
Orientkongreß ein im Wohlwollen für das Osmanentum
bewährter und darum nicht nur bei Abdul Hamid in ver¬
trauensvoller Gunst stehender Diplomat in Aussicht genom¬
men ist : der Botschafter in Konstantinopel , Frhr . v . Mar-
j w a l l . Nicht zuletzt aus dem Grunde , weil er auf dem
M«len Haager Friedenskongreß eine das Ausland zum Re¬
ifert zwingende staatsmännische Befähigung , sowie eine um-
wssende und gründliche Kenntnis der internationalen

Rechtsverhältnisse an den Tag gelegt hat . Man ist in diplo¬
matischen Kreisen allerdings überzeugt davon , daß die
Schwierigkeiten des neuen Orientkongresses weit größer sein
werden , als die Haager Konferenz.

Kreta und Griechenland.
Tie Kreter proklamierten die Angliede-

r ung ihrer Inse l . die bisher bekanntlich noch formell
zur Türkei gehörte , a n Grie che n l an d . >

Das Gleiche geschah bereits einmal , nämlich im Früh¬
jahr 1897. Damals landete auch der griechische Oberst
Vassos auf der Insel und nahm von ihr im Namen des
Königs von Griechenland Besitz. Allein der daraus ent¬
stehende Krieg mit der Türkei verlief für Griechenland so
ungünstig , daß es seine Truppen von der Insel wieder zu¬
rückziehen mußte , die dann freilich auf Betreiben Rußlands,
dem sich noch ! einige andere Mächte anschlossen, eine Auto¬
nomie unter einem christlichen Gener -algouvsrneur erhielt.

Der Wunsch! der christlichen Kreter , mit Griechenland
völlig vereinigt zu werden , bestand aber seither in unge¬
schwächter Kraft fort , und es war zu erwarten , daß der
erste günstige Augenblick benutzt werde , um ihn zu erfüllen.
Einer gewissen Komik entbehrt es übrigens nicht , daß jetzt
diese neue Amputation an den Souveränitätsrechten des
Sultans zugunsten der Griechen gerade in demselben Augen¬
blick vollzogen wurde , in Welchem die griechische Regierung
der türkischen ihre Hilfe gegen Bulgarien angeboten
haben soll.

Für das Intrigenspiel im europäischen Orient bietet
das übrigens ein recht charakteristisches Exempel . Zugleich
sollten sich die maßgebenden Kreise in Konstantinopel frei¬
lich nochmals ernstlich überlegen , wohin es- führen muß,
wenn man dort zu all solchen Vorgängen stillschweigt und
sie als Schicksalsfügung ruhig hinnimmt.

Oesterreichs Zuwachs.
Das kaiserliche Handschreiben , durch welches die An¬

nexion Bosniens und der Herzegowina an Oesterreich-
Ungarn formell vollzogen wird , haben wir bereits mit¬
geteilt . Eine lange Proklamation, deren Wortlaut
im Anschluß an diesen Artikel wiedergegeben wird , moti¬
vierte inzwischen den Schritt in weitläufigen Ausführ¬
ungen , vor allem mit dem Bestreben , den Bosniaken und
den Bewohnern der .Herzegowina verfassungsmäßige Ein¬
richtungen zu geben und sie dadurch auf eine höhere
Stufe des politischen Lebens zu heben.
(Durch einen Raubakt !)

Gründe sind bekanntlich wohlfeil wie Brombeeren,
und namentlich Staatsmänner sind niemals darum ver¬
legen gewesen , nachträglich irgend eine Maßnahme , die
sie für nötig oder doch erwünscht erachteten , den davon
Betroffenen plausibel zu machen . Sie begründen heute,
wenn es sein muß , die Einführung des Absolutismus und
morgen diejenige des Konstitutionalismus mit demselben
Tone der Ueberzeugung ; sie machen es gegebenenfalls wie
die zwei Advokaten , welche einst dem preußischen König
Friedrich Wilhelm I . einen Rechtsstreit vom Standpunkt
beider streitenden Parteien so überzeugend darzustellen
wußten , daß der Monarch schließlich, auf den Tisch schla¬
gend , ausrief : „Der Kerl hat recht und der andere Kerl
hat auch recht !"'

Mer wenn man sich die Sache ruhig überlegt , schreibt
das „Hannov . Dgbl ." sehr richtig , so will es recht wenig
stichhaltig erscheinen , daß Selbstverwaltung und Konsti-
tutionalismus nicht auch in den Gebieten der österreichisch-
türkischen Militärgrenze hätten eingeführt werden kön¬
nen , ohne daß zugleich die Habsbur gische
Erbfolge dort proklamiert und das Band , wel¬
ches Bosnien und die Herzegowina formell noch mit der
Türkei verknüpfte , durchschnitten wurde . Der wirkliche
Grund ist also doch Wohl der , daß matt an den maß¬
gebenden Stellen in Wien und Pest aus politischen und
militärischen Gründen ein Desinitivum zu schaffen
wünschte , das eine Reichsvermehrung in sich schloß.
Vielleicht wird hinter dem Schritte der Einfluß des
Thronfolgers zu erkennen sein , welcher von Ehr¬
geiz nicht frei sein soll , und der dahin drängte , einen
Augenblick auszunützen , welcher Wohl nicht so bald in
gleich günstiger Weise wiederkehrte . Mit Oesterreich-
Ungarn verbunden waren ja Bosnien und die Herze¬
gowina ohnehin schon ; zu viel kostbares Blut war in den
Kämpfen von 1879 und bei dem abermaligen Aufstande
von 1881 geflossen , als daß in Wien und Pest je daran
hätte gedacht werden können , anders wie nach einem ver¬
lorenen Kriege die Gebiete wieder freizugeben . Aber frei¬
lich, österreichische Kronländer waren sie bisher nicht;
das sind sie erst jetzt geworden.

Serbiens Kriegslust.
Stürmisch sieht es in der s erbis chen Hauptstadt

aus . Dort hat die Aufregung einen Grad erreicht , die
Schlimmes befürchten ließe , wenn es sich um die Metropole
eines mächtigeren Landes handelte , als Serbien es ist . Vor
dem Nationaltheater fand eine Volksversammlung
statt , an der etwa 20 000 Personen teilnahmen . Es wurden
zahlreiche österreichfeindliche Reden gehalten . Die Redner
wurden wiederholt von stürmischem Beifall und Rufen , wie:
Hoch die serbischen Länder Bosnien und die Herzegowinas

Nieder Oesterreich -Ungarn ! Krieg Oesterreich -Ungarn!
Nieder Bulgarien ! unterbrochen . Das Meeting nahm ein¬
stimmig eine Resolution an , in der erklärt wurde , die Ver¬
sammlung sei sich des Ernstes des bevorstehenden Aktes be¬
wußt , das serbische Volk müsse und werde zum Widerstande
bereit sein , der der Ausfluß einer gerechten Notwehr sei.
Auch wenn die Signatarmächte des Berliner Vertrages eine
Verletzung desselben zulassen sollten , so werde Serbien dies
niemals tun . Die Versammlung forderte die serbische R e -
gier ung angesichts des vollendeten Aktes auf , selbst alle
energischen Maßnahmen zu treffen . Die Belgrader
Bürger stellen ihr zu diesem Zwecke im Namen des ganzen
serbischen Volkes . Leben und Eigentum zur Verfügung . Die
Teilnehmer der Versammlung begaben sich darauf unter
Vorantragen serbischer und türkischer Fahnen zu dem Mini¬
sterium des Aeutzern , wo die Resolution überreicht wurde.

Oesterreich mobilisiert.
Die Mobilmachung des 13 . Armeekorps ist hier tatsächlich

burchgeführt. Man hofft die Serben durch eine Demonstra¬
tion zur Vernunft zu bringen.

England erkennt Bulgarien als Königreich nicht an.
Der diplomatische Agent Großbritanniens in Sofia über¬

reichte dem bulgarischen Ministerium des Auswärtigen eine
Note, welche die Erklärung enthalt, daß die britische Regierung
das Königreich Bulgarien nicht anerkennen könne , bevor die
anderen Mächte und die Türkei ihre Haltung in der Angelegen¬
heit geäußert hätten.

Die türkische Protestnote gegen Bulgariens Unabhängigkeit.
Der türkische Botschafter hat dem Minister Pichon die

Protestzirkularnote der Pforte gegen die bulgarische Unabhängig-
keitserklärung überreicht. Es heißt darin : Der Sultan erhebt
nachdrücklichen Einspruch gegen die Haltung ,des Für¬
sten Ferdinand und appelliert an die Signatarmächte des
Berliner Vertrages , entsprechendeVerfügungen zu treffen, bei¬
spielsweise die Einberufung einer Konferenz behufs Prü¬
fung der Bedingungen zur Wiederherstellung der gesetzlichen
Ordnung in Bulgarien und Ostrnmelien und An'frechterhaltung
der Interessen der Türkei. Die Pforte könnte z u r Ge-
waltgreifen, um ihren Rechten Achtung zu verschaffen , aber
sie will dies aus Achtung vor den Verträgen und im Hinblick aus
die allgemeinen Interessen und das einmütige Friedensbe¬
dürfnis vermeiden. Sie protestiert formell gegen die eben
vollzogene Verletzung des Berliner Vertrages und behält sich
ausdrücklich alle ihr durch diesen internationalen Akt verliehenen
Rechte vor.

Berlin.
Im Auswärtigen Amte zu Berlin fanden zwischen dem

türkischen Botschafter und dem Unterstaatssekretär
Stemrich Konferenzen statt , nachdem der Botschafter um
einen Empfang nachgesucht hatte. Die Besprechungen, haben sich
bis in die Nachmittagssttmden ausgedehnt. Das Ergebnis soll
vorläufig geheim bleiben. Im allgemeinen ist die Auffassung
der Lage an maßgebenden Stellen in Berlin
unverändert friedlich.

21 . Generalversammlung des Evangelischen Bundes.
8 . u . 8 . Braunschweig , 7. Oktober Am heutigen

letzten Sitzungstage fanden Ansschußsitzungen statt . Ws
Hauptversammlung des Evangelischen
Bundes war außerordentlich stark 'besucht. Nach
dem Eingangs gegebt begrüßte der Vorsitzende, General¬
leutnant z. D . v . Lessei (Halle a . d . S .) , die Erschienenen.
Er führte aus : Das , vergangene Jahr hat uns neben vielem.
Erfreulichen manches Leid gebracht , denn mancher Bundes¬
bruder ist dahin gegangen . Die politischen Wolken, die sich
seit langer Zeit atu politischen Horizont unseres Vaterlan¬
des gezeigt haben , sind gerade noch nicht völlig geschwunden;
aber ein fr sicher Wind hat sich erhoben . Der vaterländische
Gedanke hat sich über die kleineren Interessen des Tages
erhoben . In sieghafter Weste ist er zum Ausdruck gekom¬
men , als die Wut der Elemente die Lebensarbeit des ' deut¬
schen Kriegsmannes (Zeppelin ) aus den Feldern bei Stutt¬
gart vernichtete . Das gibt einen erfreulichen Ausblick : n
die Zukunft . Der EvangeIis ch e Bun d hat s i ch
zu einer kraftvollen Organisation ent¬
wickelt. an der man nicht mehr Vorbeigehen kann . (Leb-
yaster Beifall .) Die bösen Prophezeiungen der Gegner sind
zuschanden geworden . Unsere Gegner werden sich an uns
gewöhnen müssen. (Lebhafter Beifall .) Sehr liebenswür¬
dig wird ein Maulkorb entgegengehalten : wir nehmen
ihn aber nicht, selbst wenn er von Gold wäre . (Lebhafter
anhaltender Beifall .) Einen faulen Frieden brau¬
chen wi r ni ch t . (Lebh . Beifall . ) Wir sind gewiß duld¬
sam bis . zum äußersten , aber es gibt eine Grenze unserer
Nachgiebigkeit . Wir bleiben wo wir sind. Unter das Joch
kriechen wir nicht . Den Geßlerhut grüßen wir nicht, und
den Maulkorb nehmen wir nicht . (Stürmischer langanhal¬
tender Beifall .)

Darauf hielt Prof . D . Tr . Sell (Bonn ) den Haupt-
Vortrag Wer das Thema : Konfessi an un d K o n fas¬
st onalismus. Er führte aus : Wenn man die Ver¬
handlungen des Katholikentages in Düsseldorf verfolgt , so
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kann- man Zu Lern Glauben kommen, daß man dort das ge-
jshen hat , was man Konfes-sionalismus nennt . Diese Zen-
trumsführlsr , dieses vollständige Prag,ramm für alle Ge¬
biete des Lebens -, dis traumhafte Vision einer Kirche —
alles das muß einen zu dem Glauben bringen . Die Losung
der Versammlung war aber : Deutschland in seinem vollen
Drittel für die katholische Konfession und nur für sie ! Dem¬
gegenüber ist die Losung des Evangelischen Christentums !:
Änsere Konfession, auch wenn sie sich streng in den Grenzen
ihrer Angehörigen hält , steht einig im Dienste der ganzen
deutschen Nation ! Unsere Versammlung mag gegen jene
Massenversammlungen von Düsseldorf nur ein kleines Häus¬
lein sein . Aber in unseren Gedanken steht nicht ein Traum¬
bild da , sondern eine Wirklichkeitsgeschichte von Glaubens¬
kämpfen und Glaubenssiegen der -evangelischen Sache.
Unser protestantisches Gewissen ist die Unruhe der Uhr
unseres Lebens . Wir sind alle eines Sinnes . Alles soll
in des Vaterlandes Dienst , zu des Vaterlandes Ehre und
zu des Vaterlandes Nutzen sein . (Lebh . anhaltender Bei¬
fall .) Gegenüber dem Konfessionalismus - im katholischen
Volke, in dem der Mund der gebildeten Laien außerhalb
des Zentrums schweigen muß , war es eine nationale Tat,
daß der Evangelische Bund die Losung der Bewahrung - der
evangelischen Eigenart der Mehrheit unseres Volkes aus¬
gab . Es gab eine Zeit , da Deutschland , als ein religiös
einiges Land gelten konnte im Sinns eines freien Christen¬
tums . Es war die Zeit der Kant , Schleiermachex , der
Freiheitskriege . Seitdem ist es anders geworden . Deutsch¬
land ist nicht nur konfessionell gespalten , es ist auch kon¬
fessionell porös geworden . Dauernd dringt in das-
Gebiet der einen Konfession die andere Konfession ein . Die
konfessionelle Eigenart bildet sich dadurch immer mehr
heraus . Aber dadurch wächst wieder das geschichtlicheBe¬
wußtsein . Luther ist wieder eine geschichtliche Person ge¬
worden . Kein fehlerloser Mensch ist er , aber auch kein
„Fresser und Weinsäufer "

, wie die Katholiken behaupten,
sondern das gewaltige Organ Gottes . (Lebh Beifall .)

Auch eins versöhnlichere Stimmung ich durch die Ge-
schichtserkenntnis zu uns gekommen . Man hat gelernt , daß
es auf allen Seiten Menschen gibt , die um die ewigen Güter
kämpfen . Dis einzige Großmacht , die nichts
wissen will von der freien offen tlichen Ent-
wickekung jeder Religion , ist der Vikarius
ChristiinRom. (Sehr richtig !) Wir gestehen dem Ka¬
tholizismus die Gleichberechtigung zu , auch vor Gott . Frei¬
lich , das gleiche Recht, angewendet auf verschieden geartete
Konfessionen , kann eine sehr verschiedene Wirkung haben.
Der offizielle römische Katholizismus beansprucht die Stel¬
lung einer zugleich geistlichen und politischen Weltmacht.
Redner weist auf die Bestrebungen des Zentrums hin , die
darauf ausgehen , politische Macht zu erwerben . Er hebt be¬
sonders die Kämpfe um das Jesuitengesetz hervor . Die ka¬
tholische Kirche dränge immer wieder danach, die Jesuiten
in Deutschland zur Zulassung zu bringen ; aber ein Glied,
Las ein unfehlbarer Papst „aus christlichen Gründen " vom
Leibs der katholischen Kirche abgetrennt habe , könne Wohl
unmöglich ein notwendiger Bestandteil katholischen Heilbe¬
dürfnisses sein . (Lebh. Zustimmung .) Alle christlichen Kon¬
fessionen sollten gleiche Rechte ausüben können ; denn keine
könne sich als die allein christliche betrachten . (Sehr richtig !)
Die Summe der politischen Ideen , auf denen das deutsche
Staatsleben ruhe , sei der weltliche Staat , dis weltliche
Staatsschule , die freie weltliche Geistesbildung . Da , wo der
weltliche Staat fehle , verkümmere alles , wie z . B . in Ruß¬
land und in der Türkei . Jeder deutsche Mensch sollte uns
heilig sein . Merdings von dem evangelischen Kaisertum
könne in der Sprache des strengen Rechts nicht die Rede
sein . Der wahre Sinn dieses Wortes sei der , daß dieses
evangelische Kaisertum zwar Verständnis hat für katholische
Frömmigkeit , aber kein Ohr für römische Machtansprüche.
(Lebh . Zustrmmung .) Dieses Kaisertum sei eine ganz welt¬
liche Würde . Nicht im Katholizismus , nicht im Protestantis¬
mus als Konfession liege die heilsame Macht , sondern nur in
der lebendigen , geistigen , sittlichen und religiösen Kraft,
über die diese beiden Konfessionen verfügen und die sie aus¬
strömen . Gewiß werde der Tag kommen , wo der Katholizis¬
mus sich auch einmal deutsch-national zeigen werde . Möge
er bald erscheinen. (Lebhafter Beifall .) Der Redner führt
dann weiter aus : Ich spreche hier nur vom Standpunkt des
deutschen Realpolitikers , der sich sagt , daß die Behauptung
der Machtstellung Deutschlands in der Welt wesentlich ab¬
hängt von der nationalen Geschlossenheit,
mrt der unser Volk austreten kann . (Lebh . Beif .) Davon,
daß wir auf Erden unseren Platz behaupten , hängt un¬
seres Volkes Wohlfahrt und die Erhaltung des Idealsten
ab, was 'wir haben , des deutschen Christentums . (Lebh:
Beifall . ) Das deutsche Christentum ist frei geworden in
der Reformation von der Ueberlieferung . Es hat sich
verjüngt im Pietismus und in der Aufklärung . Seine
Säulen heißen : Wahrheit , Freiheit und Gerechtigkeit ! (Bei¬
fall .) Das bieten wir gegenüber der zielbewußten Welt¬
machtpolitik der kirchlichen Obrigkeit zu Rom . Wir lassen
uns von Rom nicht sangen mit der Losung , alle positiven
Christen müßten sich mit der römischen Kirche verbinden
zur Aufrechterhaltung der christlichen Weltanschauung.
(Lebh . Zustimmung . ) Die Gründe dafür sind nur schein¬
bar stichhaltig . Was richtet denn der Katholizismus mit
allen seinen Bannstrahlen gegen den Atheismus und Ma-
terialisNms aus ? Nichts ! Nur der Protestantismus kann
mit dem Geiste der Liebe hier erfolgreich wirken . (Lebh.
Zustimmung .) Wir stehen als Wachtposten in Deutsch¬
land bereit . Des Protestantismus rechte Art ist der
Friede . Cr will den Frieden . Ter Protestantismus ist
aber auch ein Grundpfeiler der Erhaltung des Christen¬
tums innerhalb der modernen Kultur . (Lebh . Beifall .)
Denn der offizielle Katholizismus weist jede Verständi¬
gung mit dem Gedanken der modernen Kultur zurück.
(Lebh . Zustimmung . ) Wir vom Evangelischen Bund wol¬
len alle Konfessionen , alle Stämme , alle Kreise vereini¬
gen . Wir wollen Christentum und Religion höher halten
als die Konfession , zum Heile unseres geliebten deutschen
Vaterlandes . (Stürm . , langanh . Beifall .)

Mit Gesang und Gebet wurde dann die imposante Ver¬
sammlung geschlossen.

Die deutschen Festlichkeiten in Philadelphia.
Bei der Jubelfeier in Philadelphia aus Anlaß des

Deutschen Tages entbot , wie noch nachträglich gemeldet
wird , der deutsche Geschäftsträger Graf Hatzfeld dis
Gruße des Kaisers und versicherte, daß die Feier
in Deutschland lauten Widerhall finde . Kaiser Wilhelm
nehme an dem Deutschen Tage warmen Anteil . Die Worte

wurden von der Versammlung mit -lebhaftem Beifall aus¬
genommen.

Für die neue Verhandlung des Moltke-
Hardenprozesses

soll nach Angabe des „ Tag " -der 23 . November in Aussicht
genommen sein . Den Vorsitz würde dann wieder Lcmd-
gerichtsdir -ektor Lehmann führen , der auch den ersten Pro¬
zeß gegen Harden um die Wende dieses Jahres leitete . Fürst
Eulenburg, der inzwischen als durch einwandsfreie
Zeugenaussagen des wissentlichen Meineides überführt gel¬
ten muß , könnte aber natürlich nicht mehr gegen-
Har -den auftreten, und auch in mancher anderen Be¬

ziehung dürfte sich die Verhandlung wohl wesentlich anders

gestalten und gestalten müssen, wie das erstemal.

Reserveoffiziers -Erlaß.
IN einer Schöffengerichtsverhandlungi , die vor einigen

Tagen in einer Beleidigun -gssache in Lahr statifand , wurde

zum erstenmals authentisch fesig, «stellt, daß eins kaiser¬
liche Kabinetts order über die gleichmäßige
Berücksichtigung all er Konfessionen bei den
militärischen Beförderungen vor kurzem ergangen sei.
Allerdings handle es sich nicht eigentlich um eine neue
Order , sondern nur die Auffrischung einer älteren , die

jedoch vor kurzem den Osfizierkorps zur . Beachtung
ins Gedächtnis gerufen wurde . Auch die von
antisemitischer Seite ausgestellte Behauptung , daß
die Kabinettsorder sich nur auf die gleichmäßige Be¬
förderung von Angehörigen der christlichen Bekenntnisse
beziehe, hat sich als eine ungerechtfertigte Annahme erwie¬

sen. Vielmehr erklärte der Ober st des in Baden , gar,ni>-

sonieren 'den Regiments Nr . 69 , der vor Gericht in jener
Prozetzsache vernommen wurde , die Kabinett -sorder beziehe
sich nicht nur auf die Beförderung von- Katholiken und

Protestanten , sondern auch auf die von jüdischen Mili¬
tärpflichtigen . Im Sinne dieser Kabin -ettsorder fühlte sich
der Oberst und mit ihm das ganze Offizierkorps schwer da¬

durch beleidigt , daß jemand behauptet hatte , daß jüdische
Einjahrig -Freiwillige Lei der Beförderung -zurückgesetztwür¬
den . Darin läge , wie der Oberst ausdrücklich hervorh -ob,
der Vorwurf , daß ein Offizier einem kaiser¬
lichen Befehle zuwiderhandle. Das Gericht
stellte sich ebenfalls auf den Standpunkt , daß die Behaup¬
tung , ein Offizier benachteilige jüdische Soldaten bei der
Beförderung , schwer verletzend sei , und sah nur deshalb von
der Verhängung einer Hohen Strafe ab , weil in dem gerade
vorliegenden Fall der Angeklagte aus edlen Motiven ge¬
handelt habe..

LZMSMMSZ»
Die erste Studentin der Berliner Universität wurde ge¬

stern auf Grund der neuen Ministerialverfügung immatri¬
kuliert . Der erste weibliche Student an der Berliner Uni¬

versität ist Agnes Harnack, die Tochter des berühmten
Kirchenhistoriksrs und Generaldirektors der Königlichen
Bibliothek.

Sardanapal . Das „ B . T .
" schreibt : Man spricht gegen¬

wärtig in Hofkreisen viel davon , wie außerordentlich
hoch die Ausgaben für Sardanapal die Voran¬
schläge überschritten haben . Es verlautet zuverlässig , daß
sich die Kosten für die Ausstattung aus 350 000 bis 376 000

stellen. Diese Summe erhöht sich noch durch das Ausfallen
der Vorstellungen an jenen Abenden , wo Proben abgehalten
wurden . Das Manko beziffert sich aus ca. 30 000 -F( . Die
Vorstellungen , um deretwillen sogar die Opernpreise zeit¬
weilig erhöht worden sind , wurden vom Publikum s o
schlecht besucht, daß das Ballett in allernächster Zeit
abgesetzt werden soll, da jeder Abend ein Defizit bedeutet.

Mk WMKMSZHdM.
Hs . Berlin , 7 . Okt . Heute fand vor der 7 . Strafkam¬

mer des Landgerichts I die Verhandlung gegen die frühere
Kammerfrau Martha Sieger wegen Entwendung des
kostbaren Perlenhalsbandes der Gräfin Wartsnsleben,statt.
Unter den Zeugen fehlte die Gräfin Wartensleben , dis in¬

folge nervöser Erschöpfung nicht in der Lage ist, der Ge¬
richtsverhandlung beizuwohnen.

Auf die Frage des Vorsitzenden, ob sie sich schuldig be¬
kenne, erwiderte die Angeklagte , daß sie das Perlenhalsband
zwar genommen habe , aber keinen Diebstahl habe begehen
wollen . Sie habe der Gräfin einen Schabernack spielen wol¬
len . — Vors . : Diese Erklärung werden wir schwerlich glau¬
ben. Die Beamten haben Ihnen monatelang zugesprochen
und völlige Straflosigkeit zugesichert, bloß um das wertvolle
Vermögensstück , die Perlenkette , zu retten , aber Sie haben
den Versteck nicht verraten . Sogar der Staatsanwalt hat
mit dem Gewicht seiner Autorität Ihnen Straffreiheit zuge¬
sichert. Aber erst als Ihnen eine Belohnung von 10 000 -E
in Aussicht gestellt wurde , haben Sie angegeben , wo Sie die
Perlen versteckt haben . Besonders auffällig ist, daß das
Versteck Ihnen jederzeit von außen wieder zugänglich war,
so daß Sie sich, wenn erst genügend Gras über die Geschichte
gewachsen war , leicht in den Besitz der Perlen setzen konnten.
Wollen Sie nicht angesichts dieser gewichtigen Umstände ge¬
stehen, daß Sie es auf das Perlenhalsband abgesehen hat¬
ten ? — Angekl . : Nein , ich kann nur die Wahrheit sagen , ich
wollte mich rächen . — Vors . : Waren Sie denn von vornher¬
ein entschlossen, den Schmuck unter das Fensterblech zu le¬
gen ? — Angekl . : Nein , ich wollte ihn erst in die Toilette und
dann zum Fenster hinauswerfen : denn die Tat war mir
schon leid , nachdem ich sie begangen hatte . Ich konnte aber
nicht mehr zurück. — Vors . : Sie wußten doch Wohl, welch'
fabelhasten Wert die Perlenkette hatte ? — Angekl. : Nein.
Ich habe dies erst erfahren , als ich verhaftet wurde.

Nach -einigen weiteren Fragen des Staatsanwalts und
des Verteidigers endete die Vernehmung der Angeklagten
und das Zeugen verhör begann . Die ersten Zeugen
sollten über den Wert des P -erlenschmuckes Auskunft geben.
— Zeugin Frft Bötzow ist eine Angestellte der Juwelen¬
firma Gebr . Friedländer . Sie beschreibt den Perlenschmuck
der Gräfin , der aus 328 einzelnen Perlen und 7 Schloßl-
perlen bestand . Der Schmuck war mit 380 000 Mk . ver¬
sichert . An dem Abend der Entwendung trug die Gräfin
nur st Reihen im Werte von etwa einer Viertelmillion
Mark . Das Schmuckstück war ein Erbstück der Gräfin,
doch hatte diese sich noch Perlen hinzugekaust , unter ande¬
ren eine große Mittelperle für 27 000 Mk . — Zeuge Kri¬
minalkommissar Nasse gibt Auskunft über die Bemühun¬
gen der Kriminalpolizei , die Entwenderin des Perlen-

schmuckes- zu entdecken. Die Gräfin habe außerordentlich
hohe Gehälter gezahlt , weil sonst niemand bei ihr dienen
wollte . Eine Vermieterin habe sich sogar geweigert , ihr
Dienstboten M vermitteln . — Vors . : Jawohl , es ist mir aus
den Akten bekannt , d aß der erste Diener 15 Mk . Tageslohn
bei freier Station bekam . Das ist ja das Gehalt eines
Regierungsrats 3 . Gehaltsklasss (Heiterkeit ) . — Bert . :
Konnte man nicht im Hanse der Gräfin Wartensleben
leicht und unauffällig Schmucksachen stehlen ? — Zeugin
Frl . Stein: Jawohl , wertvolls Schimucksachen lagen
immer herum . — Staatsanwalt : Ich stelle aber fest,
daß eine Gelegenheit , zu dem Perlenhalsband zu kommen,
sonst nicht vorhanden war . — Detektivdirektor Schulz
vom Detektivinstitut „Jus " hat von der Angeklagten nicht
den Eindruck gehabt , daß sie ursprünglich den Sch-mnck nur
ans Rache weggenvmmen , ihn aber später - behalten wollte.
Er habe die Detektivin Frl . Rogge engagiert und sie
in dieselbe Pension geschickt , in der die Angeklagte da¬
mals wohnte . Fräulein Rogge hat sich in das Ver¬
trauen der Angeklagten einschleichen und ihn selbst später
als einen schwer reichen Onkel einführen müssen . —

Zeugin Wirtschafterin Tr -änker , die zur Zeit des Diebstahls
bei der Gräfin Wärtensleben beschäftigt war , erklärte,
daß hie Gräfin ihre Dienstboten sehr schlecht behandelte
und alle Launen an ihnen ansließ . Die Mädchen seien
deshalb ! furchtbar erbittert und entschlossen gewesen , ihr
irgend einen Schabernack zu spielen . — Bert . : Entsinnen
Sie sich vielleicht , daß Frau Sieger einmal gesagt hat,
man solle dis Gräfin mit der Reitpeitsche
verhauen? — Zeugin : Das hat nicht nur dis Sieger
gesagt , das Haben wir alle gesagt ( Heiterkeit ) . -.Auch
dies« Zeugin gibt an , daß es leicht möglich ! war , wert¬
vollen Schmuck bei der Gräfin zu stehlen.

Der nächste Zeuge , Dr . Marcuse, war der Rechts-
Letstand der Gräfin . — Vors, : Bitte , beschränken Sie
Ihre Aussage auf das , was dazu dienen kann , dis Ab¬
sichten der Sieger klarzustellen . — Zeuge : Ich wollte
einmal sehen, wie Schulz und seine Angestellten mit der
Sieger verkehrten . Infolgedessen hatte ich mir vorge-
nommen , sie einmal in einem Lokale M treffen - Unter¬
dessen kam aber der Termin mit der „ Großen Glocke",
und nun brachte Jänicks die Sieger zu mir ins Bureau
unter dem Vorwand , sie solle sich bei mir die Zeugen¬
gebühren abholen . Ich sagte ihr aus den Köpft zu , ich
wüßte genau , daß sie die Perlen hätte . Sie sprang er¬
regt aus , verbat sich (das und schrie fortwährend , sie wolls
nur dis Zengengebühren und werde mich wegen Beleidi¬
gung .belangen . Ich erklärte ihr , daß ich alles wüßte
und daß ich sie spätestens binnen sechs Tagen wieder ver¬
haften lassen würde , wenn sie nicht freiwillig die Perlen
hergäbe . — Zeugin Frl . Rogge , die Detektivin , dis im
Auftrags des Detektivinstituts „Jus " sich in das Ver¬
trauen dev Angeklagten einschleichen mußte , sagt über
ihre Bemühungen aus . — Bert - : Aus welche Weise haben
Sie denn die Sieger schließlich! dazu bekommen , Ihnen
die Wahrheit zu sagen ? — Zeugin : Wir haben sie ge-
ängstigt durch Pie bevorstehende Vereidigung in dem Be-
leidigungsprozeß und ich , habe ihr auch erzählt , daß ich
«in .telephonisch -es Gespräch zwischen Rechtsanwalt Dr.
Marcuse und dem Oberstaatsanwalt Jsenbiel mit ange¬
hört hätte , daß sie demnächst wieder verhaftet werden
würde . — Nächster Zeuge , der Detektiv Jänicke , erklärt,
die Sieger habe niemals angeregt , die Perlen zu ver¬
kaufen , sondern vielmehr stets erklärt , daß sie aus Wut
über die Gräfin die Perlen entwendet hätte.

Darauf wurde das B ewei sve rf a hr -s n be¬
schloss -e n . Nach einer kurzen Pause ergriff der Staats¬
anwalt das Wort zu seinem Plädoyer . Er bezeichn-ets es
als zweifellos , daß die Angeklagte den Schmuck in diebischer
Absicht -entwendet habe . Die Ausrede der Angeklagten er¬
innert an den Strolch , der einem , Herrn -die goldene Uhr
aus der Tasche nahm und vor Gericht behauptete : „ Ich
wollte bloß einmal sehen, wie spät es- ist.

" (Heiterkeit .)
Wenn die Angeklagte der Gräfin nur einen Schabernack
hälre spielen wollen , dann hätte sie der Gräfin schließlich
in einem anonymen Brief Mitteilen müssen, wo- sie den
Schmuck versteckt habe . Der Staatsanwalt beantragt
schließlich mit Rücksicht auf den groben Vertrauensbruch
und den hohen Wert des entwendeten Schmuckes eine
Gefängnisstrafe von zwei Jahren und drei Jahre Ehr¬
verlust.

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Alsberg,, führte
in längerer Rede aus , daß ein Beweggrund zum Diebstahl
nicht nachg-ew-ieien sei . Aus Vernunftgründsn könne nur
angenommen werden , daß die Angeklagte lediglich ein -m
Schabernack beabsichtigt habe . Zum , mindesten sei nach Lage
der Dinge die Sache nicht aufgeklärt , er beantrage daher
die Freisprechung . — Nach etwa halbstündiger Beratung
erkannte der Gerichtshof auf 1'fft Jahre Gefängnis
und 3 Jahre Ehrverlust Di -e Angeklagte erklärte
unter heftigem Weinen , daß sie Revision einlegen werde ..

Nus Sem SMOEVgiNM»
Der Nachdruck unserer nnt Kcrrespondenzzeicheir versehenen
iK nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerWs

*Ler lotare Vorkommnisse sind der Redaktion tzets willka« m«» .

Oldeubnrg , 8. Oktober.
* Die nun schon seit 11 Jahren in den Wintermonaten

regelmäßig abgehaltenen Volksunterhaltungsabende werden
auch wieder in den kommenden Wint -ermonaten veranstal¬
tet werden , und zwar findet der - erste (der 67 .) nächsten
Sonntag in - der Rudelsbnrg statt . Professor Kühn
wird einen Vortrag über Heinrich den Löwen halten , Frl.
Milly Hoher wird einige Lieder singen , außerdem steht
ein musikalisches Trio , bestehend aus den Herren Busch,
von Lindern und Ianßen, auf dem, Programm , und
Seminar -ishrer Pleitner wird einige kleine heitere
Sachen zum Vortrag bringen.

* Der durchschnittliche Jahresarbeitsderdienst der land - und
forstwirtschaftlichenArbeiter im Herzogtum, der sowohl für die
Unfall- wie für die Invalidenversicherung maßgebend ist, ist neu
festgesetzt worden. Die Festsetzungen treten für die Invalidenver¬
sicherung mir dem 1 . N o v e m b er d. I . an die Stelle der bis¬
herigen Sätze, für die Unfallversicherung sind sie bereits am 1-
Mai an die Stelle der früheren Sätze getreten . Soweit eine
höhere Lohnklasse der Invalidenversicherung maßgebend ist , sind
die Beträge durch fetten Druck kenntlich gemacht. Amt Olden¬
burg : erwachsene männliche Arbeiter 810 , erw. weibl. Arb . 510, k

jugendl. männl . Arb . 12-0, jugendl. weibl. Arb . 330 Amt '

Westerstede : 750 , 520, 3S0, 300 Amt Varel : 810, 510, IN,
330 ckk, Amt Jever (Gem. Fedderwarden, Sengwarden . Sillen-



itede , Accum , Schortens , Sande ) : 720 , 4Z0, 3S0 , 300 ^ Wan-

geroog: 860 , 560 , 390, 300 ^ Amt Jever (übriger Teil ) : 660,
450, 360, 300 Al, Amt Rüstringen : 750 , 510 , 450 , 360 Aemter
Butjadingen, Brake, Elsfleth : 860 , 570 , 450 , 360 K., Amt Delmen¬
horst: 750, 510 , 420 , 330 Al, Aemter Wüdeshawen , Vechta,
Cloppenburg, Friesoythe : 570, 450, 330, 270 Al, Stadt Ol¬
de nburgkL 600 , 450 , 360 Al, Stadt Varel : 810 , 540 420,
330 Al, Stadt Jever : 660 , 450, 360 , 300 Al, Stadt Delmenhorst:
840 , 600 , 450 , 360 Al. ^ ^» Zur Landtagswahl . Aus dem 2 . Wahlkreise.
In der gestrigen Versammlung der Wahlmänner des Del-
menhorster Bürgervereins , die von den ländlichen Wahlmän¬
nern zur Präsentierung eines Kandidaten aufgefordert wa¬
ren , wurde einstimmig beschlossen , den Bürgermeister
Koch in Vorschlag zu bringen . Von den 40 Wahlmännern
waren 32 anwesend . Dabei wurde auf die von Bürgermei¬
ster Koch verweigerte Bindung an irgend welche Haltung
zum Schulgesetz ausdrücklich verzichtet. Es wird mit
Sicherheit erwartet werden können , daß die ländlichen
Wahlmänner nunmehr auf den Wunsch der Stadt Rücksicht
nehmen . Wenn die Stadt infolge der Ungunst der Verhält¬
nisse auch auf den zweiten Kandidaten verzichten muß , so
wird sie unter diesen Umständen ihre Interessen doch Wohl
aufgehoben wissen.

Im 3 . Wahlkreise soll für den Abg . Tantzen
eine geringe Mehrheit unter den Wahlmännern vorhanden
sein. Es wäre höchst bedauerlich , wenn es nicht gelänge , die¬
sen verdienten Abgeordneten durchzubringen.

JmWahlkreise Jever galt es für sicher , daß die
Abg. Gerdes und Dauen wiedergewählt würden . Nun
wird bekannt , daß die Agrarier in aller Heimlichkeit einen
Ersatz für Dauen suchen, der ihnen zu freisinnig ist, und daß
die Mehrheit der Wahlmänner son gegen Dauen gewonnen
ist. Als Ersatz für ihn werden die Herren Mammen-
Hohenkirchen und Habben - Quanens genannt.

* Das Reserve -Jnfanterie -Regiment des 10. Armee¬
korps ist am Mittwoch ! in Munster aufgelöst , nachdem
eine Besichtigung des Regiments durch den Korpskom¬
mandeur , General der Infanterie von Loe Nienfeld,
stattgefunden hatte . Die Rückkehr der Reservisten aus ! dem
Oldenburger Lande erfolgte gestern abend.

* Auszeichnung. Dem Bureaugehilfen Sieker in Del¬
menhorst, früher bei der Handelskammer in Oldenburg, der un¬
längst mit eigener Lebensgefahr ein junges Mädchen aus der
inneren Graft in Delmenhorst rettete, ist vom Großherzog die
Medaillesür Rettung aus Lebensgefahr ver¬
liehen. Sie wurde ihm gestern morgen vom Bürgermeister Koch
überreicht.

* Der Naturwissenschaftliche Verein eröffnete gestern
dis Reihe seiner Vorträge durch Dr . Lipsius, der in der
Gymnasialaula über Natur und Geist sprach. Den Bericht
finden die Leser an anderer Stelle des Blattes . Daß der Be¬
such nicht ganz so gut war , wie sonst, ist wohl auf die Ferien¬
zeit zurückzuführen.

* Die jungen 91er . Das Oldenburgischs Infanterie-
Regiment Nr . 91 erhielt heute vormittag seinen diesjäh¬
rigen Rekrutenersatz.

* Wettervorhersage . Trocken, vielfach neblig , nachmit¬
tags wärmer.

qr
88 . Westerstede, 7. Okt . Einen plötzlichen Abschluß

haben die hiesigen D h e a t e r v or stellungen gefun¬
den , denn eines guten Tages war der Direktor Eckert
heimlich abgereist . Jetzt scheint derselbe in Rastede wieder
aufzutauchen , denn man liest in einer der letzten Nummern
der „Nachr . für St . u . L ." folgende Anzeige : „ Rastede.
Für meine Mitglieder per sofort Wohnungen gesucht.
Hans Eckert, Theaterdirektor , Hotel Mm Grafen Anton
Günther .

" — Einige Mitglieder der Gesellschaft warten
hier noch immer auf das Wiederauftauchen des Direktors.

* Landgemeinde Wildeshansen , 7 . Okt . In Glane
wurde in einem Abort die Leiche eines neuge¬
borenen Kindes aufgesnnden : die Mutter ist bereits
in der Person eines hier bediensteten Mädchens St . ent¬
deckt worden . Dis kleine Leichs wurde in das Krankenhaus
„Alexanderstift " zu Wildeshausen geschafft. Die gericht¬
liche Untersuchung , die heute stattfindet/muß erst Klarheit
darüber schassen, ob das Kind nach der Geburt gelebt hat.

* Ihorst , 8 . Okt. lieber eine Schlägerei bzw . Messer-
stecherei wird dem „Ammerl." von hier wie folgt berichtet:
Am Sonntagabend gerieten dort mehrere Männer in Streit , in
dessen Verlauf ein junger Mann dem älteren Hillmer einen
Schlag mit einer Wagenrunge über den Rücken , versetzte . Dar¬
über ergrimmte H . jr . dermaßen, daß er sofort sein Messer zog
und (versehentlich ) dem Arbeiter Wilken mehrere Messerstiche in
den Hals und Rücken bewachte . Die Verletzungen des W. sind
zwar schwer , doch wahrscheinlich nicht lebensgefährlich, Jetzt hat
die Polizei sich der Angelegenheit bemächtigt und es wird dem¬
nächst noch das Gericht in dieser Angelegenheitzu sprechen haben.

Z Bant , 8 . Okt . Heute wurde hier der Arbeiter
Grahlmann, der an einem 12jährigen Schulmädchen
ein Sitt 4 ickkeitsver brechen verübt hatte , ver¬
haftet.

§ Wilhelmshaven , 8 . Okt . Der neueOberwerst-
direktor, Kontreadmiral D i ck, ist heute hier eingetrof-
fen und hat die Di enstgeschäfte übernommen.

Natur uuS Geist.
Das uralte Rätsel von Stoff und Kraft , Körper und

Seele , Natur und Geist suchte gestern abend im Natur¬
wissenschaftlichen Verein wieder einmal ein Gei¬
steskämpfer zu losen . Es war der vielgenannte Wundt-
Schuler Dr . Lipsius, der Nachfolger Pastor Kalthoffs in
Bremen , jetzt Dozent an der Universität Leipzig . Er legte
mnem Vortrag (dem ersten im Abonnement des Vereins)
den Ausspruch des Kanzlers im 2 . Teil des „ Faust " zu
Grunde:

Kllatur und Geist — so spricht man nicht zu Christen.
Deshalb verbrennt man Atheisten,
Weil solche Reden höchst gefährlich sind.
Natur ist Sünde , Geist ist Leusel:
Sie hegen zwischen sich den Zweifel,

mißgestaltet Zwitterkind .
"

Damit betonte Redner gleich den Konflikt , der ihn im
-oeiteren Verlaufe seiner Ausführungen beschäftigte. Solche
^ ^ Wbung fmdo sich noch heute in vielen weltflüchtigen und

Kreisen , dis sich dann Wohl gar bis zur'(Wochen Lebsnsverneinung steigere. Nur den Geist , derm der kirchlichen Apotheke auf Flaschen ge-rsaev und mit dem Staatssiegel versehen

sei, lasse man da gelten . Wo sich einmal ein freiheitlicher
Geist Bahn bricht , da verstopft man schnell die Quellen , da¬
mit kein Schade angerichtet und der Staub von Jahrhun¬
derten nicht aufgewirbelt wird . Der Zweifel wird als die
Wurzel alles Bösen betrachtet . (Wir fügen hier den präch¬
tigen Spruch Theodor Storms vom Zweifel ein:

„Der Glaube ist zum Ruhen gut,
Doch bringt er

'
nicht von der Stelle;

Der Zweifel in kräftiger Männerfaust,
Der sprengt die Pforten der Hölle .

" —)
Dr . Lipsius bezeichnet den Zweifel als den Vater

aller Wissenschaft , wie das Dogma ihr Tod 'ist, nicht das
kirchliche besonders , sondern jedes . Dogma , das sich in¬
nerhalb einer Wissenschaft bildet.

Heute finden viele in der moni st ischen Lebens-
anschau ung eine befreiende Erkenntnis . Aber Tr . Lip¬
sius meinte , auch die Welträtsel - Philosophie
Häckels könne darin zum Dogma werden , das nicht
weiter bringe . Höckel wollte den alten Gegensatz von Geist
und ' Natur überbrücken . Aber seine Anschauungen über den
rechten Weg können nicht als unanfechtbar gelten und
würden auch nur wieder ein neues Dogma bilden , das
wissenschaftlich schon längst überwunden ist.

Redner ging dann auf die beiden Gedanken¬
gänge Häckels näher ein, indem er sie bekämpfte , so¬
wohl den nackten Materialismus , als auch den verschleier¬
ten Dualismus.

Letzterer ist eine uralte Borstelluugsweise , die sich
bei Plato und Descartes wissenschaftlich ausgestaltet
findet und dem sogen , gesunden Menschenverstände am
meisten Msagt , weil er ihm am zugänglichsten ist . Und
doch liegt schon in der Idee der immateriellen Materie
das vernichtende Urteil dieser Philosophie . Auch der Mo¬
nismus ist alt . Schon bei Aristoteles finden sichmonistische
Gedanken . Gegen den Dualismus liegen zahllose Ein¬
wände aus der Naturwissenschaft , aus der Experimental¬
untersuchung und ' der vergleichenden Anatomie vor . Es
ist bewiesen , daß die Intelligenz in strengem Verhältnis
zu den Gehirnwindungen steht . Wenn man das Gehirn
andererseits bloß als Tastatur einer selbständigen
Seele bezeichnet , so vergißt man , daß bei
Geisteskrankheiten das Gehirn im Zusammenhang damit
zerstört wird , wodurch die unlösliche Verbindung dar¬
getan wird.

Von ' den verschiedenen Formen des Monismus ist der
Materialismus als der Geist , der Vergangenheit zu bezeich¬
nen , den die Wissenschaft überwunden hat . Und wenn er
wieder hochkommt, auf die Dauer gewinnt er doch nicht wie¬
der festen Fuß - Auch die Auffassung , die dis geistigen Funk¬
tionen als Leistung des Gehirns bezeichnet, kann nichts für
die Richtigkeit ihrer Behauptungen beweisen . Ostwald
nennt die geistige Tätigkeit eine Art Energie der Nerven
die Arbeitsfähigkeit des Gehirns . Häckels Bild vom Be¬
wußtsein als Spiegelung der Dinge im Menschen ist ebenso
fragwürdig , weil die Bewußtheit dann doch wieder selbstän¬
digen Geist voraussetzt.

Die enge Verbundenheit von Stoff und Kraft — wird
damit wirklich eine monistische Vorstellung gewonnen ? Daß
Körper und Geist irgendwo miteinander verbunden sind, das
wußten wir doch längst.

Die beiden Häckelschen Wege führen also entweder zum
überwundenen Materialismus oder zum Dualismus , der
den Monismus wieder aufgibt.

Also bedarf man einer neuen Erklärung des sphinxarti¬
gen Geheimnisses , das sich die Welt nicht entreißen lassen
will . Bisher suchte man von der Materie aus den Geist zu
erklären . Aber wir wissen von der Materie ja erst durch
unseren Geist . Wir lernen die Materie erst durch unseren
Geist kennen, und es ist nicht so , daß letzterer etwa in den
Zellen der Großhirnrinde stäke. Die Körperlichkeit , Farbe,
Ton — das alles konstruiert doch erst unser Geist , also i st
es überhaupt erst durch ihn . Wenn aus der Welt einmal
alle bewußten Wesen entfernt wären , dann müßte sie stumm
und farblos sein ! Erst durch den wunderbaren Akt des Be¬
wußtseins kommt die bunte Mannigfaltigkeit der Welt zu¬
stande . Wir selber sind der große Zauberer!
Selbst das Weich und Hart der Körper und deren Undurch¬
dringlichkeit — alles ist Gehirntätigkeit . Nicht weniger die
Entfernung ! — wir wissen nicht, was es damit „ an sich"
auf sich hat . Es sind relative Begriffe . Ebenso die Ent¬
fernung in zeitlicher Form — alles subjektive Begriffe.
Somit darf auch der Geist nicht aus der Materie erklärt
werden , weil uns diese rätselhaft geworden ist , als ein
Srsitern relativer Begriffe erscheint, mit der die Natur¬
wissenschaft wohl arbeiten kann , deren Substrat wir aber
nicht kennen . Auch die exakten Forschungen der Physik
weisen uns ! immer wieder daraus hin , daß die Materie ein
Begriff unseres Geistes ist. Selbst die berühmte neue
ElektronemTheorie ändert daran nichts . Auch nach ihr
verflüchtigt sich die Materie , und ihre letzte Konsequenz soll
weiter nichts , als eine einheitliche Auslegung der Natur
ermöglichen . Selbst der Aether ist nur ein notwendiger
Hilssbegriff des Denkens und ein Erzeugnis unseres
Geistes.

Somit muß das Primäre in der Welt der Geist sein.
Bezüglich der belebten ' Welt gelingt uns das leichter einzu¬
sehen ; wir Menschen wissen von einander auch ja nur durch
unsM Sinne . Aber wozu bedürfen wir bei der Vorstellung
der Seele einer Substanz ? Das Bewußtsein selber
mit dem ganzen Reichtum seines Inhalts,
das ist die Seele!

Jeder von uns weiß von ihr aus der unmittelbaren
Erfahrung seiner inneren Zustände . Das ist aber auch Las
Einzige , was wir von ihr kennen , und nicht die vom
Philosophen ersonnene materielle oder immaterielle Sub¬
stanz.

Aber nur bei lebenden Wesen , die selber geistiger Art
sind , können wir den Geist als ihren Kernpunkt erkennen;
ihr Organismus ist die Wirkung unseres Geistes . Bei
der unbelebten Welt hört das Wissen auf . Aber wir kön¬
nen uns ihre Existenz auch nicht anders vorstellen , als daß
sie geistiger Natur sein muß , wenn sie auch nur ans der
tiefsten Entwicklungsstufe steht . Der Stein auf der Land¬
straße hat zwar keine Empfindung , aber er ist auch kein
Organismus . Das Primäre ist stets das geistige Ele¬
ment , und die Substanz kommt erst durch die Wechsel¬
wirkung der Elemente , durch die Empfindungen zustande.
Die persönliche Ansicht des Redners geht dahin , daß
die Seele die ganze Vielheit von mitein-
ander in Wechselwirkung stehenden primi-
tivenWillensein heiten ist.

Gewiß ist diese Anschauung HZpottzese und nur Versuch

eines Einblickes in eiu verschlossenes Gebiet , aber der
Geist braucht eine solche Vorstellung zur einheitlichen Er¬
klärung der Erscheinungen . Und die ermöglicht jene Auf¬
fassung ; wenigstens im Großen ; sie ist streng monistisch
und gibt doch den Idealen Raum , die immer wieder dazu
drängen , unserem Geist den Vorrang zu lasse n, >
und ihn nicht als Nebenprodukt der Materie auszufassen
und hinzustellen . —

Der Beifall der Hörer sollte andeuten , daß man seinen
Ausführungen starkes Interesse entgegenbrachte . Dr . Lip¬
sius ist mehr Denker als Prophet und mehr Dozent als
Prediger , anders wie ein Stendel und ein Wille ; deshalb
ist es wohl zu verstehen , daß er die Kanzel wieder mit
dem Lehrstuhl vertauschte . Aber seinen Gedankengängen
zu folgen , wird der gesamten Zuhörerschaft interessant ge-,
wesen sein.' ' v. B.

krueste vsOiMten uns lstz .
'r

VrpefOeri.
Der Orient.

London , 8 . Okt . Premierminister Asquith hielt in
Leven eine Rede , in welcher er klar aussprach , es sei die
Absicht Englands , die junge Verfassung
derTürk eizuschützen und an Bulgarien und Oester¬
reich-Ungarn die Aufforderung zu richten , sie könnten nicht
mit harter Hand den Berliner Vertrag brechen ohne Zustim¬
mung der Mächte.

Serajewo , 8 . Okt . Der Gemeinderat hielt gestern eine
Festsitzung ab , eine Hnldigungsdepesche wurde an Kaiser
Franz Josef abgesandt . Der ZivrlaUatus empfing ! den
Gemeinderat , der für die Annexion dankte und
ihn seiner Loyalität versickerte. Abends wurden 101 Kai
nonenschüsse abgeisuert . Aus allen Landesteilen gehen
Huldigungstelegramme von Gemeinden und Korporaltionsn
an Kaiser Franz Josef ab . Im ganzen Lande herrscht Ruhe.

London , 8 . Okt . Sir Edward Grey führte in einer
Rede , die er in Wooler - Cumberland hielt , u . a . aus : Unsere
Haltung wird diese sein : Wir können keiner Macht
oder keinem Staate das Recht zuerkennen,
eineninternat io nalenVertragohneZu st im¬
mun g der anderen beteiligten Parteien zu
ändern. Das Ergebnis eines derartigen Vorgehens kön¬
nen wir so lange nicht anerkennen , als bis die anderen
Mächte befragt worden sind, einschließlich und speziell in die¬
sem Falle die Türkei . Wenn in der auwärtigen Politik
einreißen sollte, daß irgend eine einzelne Macht oder irgend
ein Staat nach Belieben einen internationalen Vertrag
verletzen könnte , so würde dasöffentlicheVer-
trauen untergraben. Die Neigung , die Rüstungen
zu vermindern , war in Eruopa im Zunehmen begriffen , aber
wir können nicht erwarten , daß die Ausgaben für die Rü¬
stungen abnehmen , wenn man befürchten muß , daß Verträge
plötzlich ohne Zustimmung aller an ihnen beteiligten Mächte
geändert werden könnten . Im gegenwärtigen Falle würde
es sehr wünschenswert sein , keine Zeit zu verlieren,
und der Türket zu versichern , daß tu jeder Revision des
Berliner Vertrages die Interessen und der Status der
Türkei volle Beachtung finden würden . Wir wünschen
mit allem Ernst die Dinge so fair geleitet zu sehen , daß
das Endergebnis einer Aenderung des Vertrages nicht sein
würde , die neue Regierung in der Türkei zu entmutigen,
sondern sie vielmehr zu unterstützen . Ich glaube , daß es
zu kein er Störun g kommen werde . Die materielle
und tatsächliche Aenderung sei nicht so groß . Bulgarien
habe, seine Unabhängigkeit erklärt , vorher habe es aber
die Autonomie besessen ; der Unterschied zwischen Auto¬
nomie und Unabhängigkeit sei vom praktischen Stand¬
punkte aus " Nicht groß .

^
London, 8 . Okt . - Reuters Bureau erfährt , der nächste

Schritt bei der gegenwärtigen Situation sei der Erlaß einer
Note an die Signatarmächte des Berliner Vertrages
durch die russische Regierung, worin die Einberufung
einer Konferenz zur Beratung der neu geschaffenen Lage vorge¬
schlagen wird . Es wird vorgeschlagen , die Diskussion auf der
Konferenz peinlich auf Fragen zu beschränken , dieffich aus der
neuerlichen Aktion Oesterreich-Ungarns und Bulgariens ergeben
haben.

Die Krankheit der Zarin.
Petersburg , 8 . Okt. Die Krankheit der Zarin isthochgra -

dige Neurasthenie, welche gewisse Wahnvorstellungen der
Patientin zur Folge hat, obgleich sie sonst geistig völlig normal
ist . So bildete die Zarin sich ein, sie könne nur unmittelbar am
Meere schlafen . Sie verbrachte infolge dessen in Peterhof die
Nächte schlaflos . Ein anderes Mal bildete die Zarin sich ein, sie
hätte einen Sprachfehler oder könne nicht gehen ; sie mußte in
der Tat acht Tage im Rollstuhl gefahren werden. Dann schwan¬
den diese Wahnvorstellungen wieder. Ein längerer Aufenthalt
in südlichem Klima würde Heilung bringen, doch will die Zarin
nurmitdemZarenfahren, der wiederum in der jetzigen
Zeit Rußland nicht verlassen möchte . Ein längerer Aufenthalt
in den Schären ist infolge der Kälte unmöglich. Ob die Zarin
dann in die Krim oder ins Ausland fährt , ist nicht entschieden,
ins Ausland wird sie aber vom Zaren schwerlich begleitet werden.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Bosch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
flamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Ein Freund jeder Hausfrau.
Scotts Emulsion hat sich in zahlreichen Familien an¬

stelle des widerlichen Lebertrans als beliebtestes Haus¬
mittel eingebürgert.

Scotts Emulsion schmeckt angenehm süß und bewirkt
dank ihrer Leichtverdaulichkeit eine weit raschere Kräste-
zunahme als gewöhnlicher Lebertran.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver-
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne, G. m . b. H.,
Frankfurt a. M.

rhosph -ütgsaurerKalk 4,S. untorryoSphorigsaureS Natron ».d, pul ». Tragant S.»,-mst -r arab. Gummi Pulv . -F. d-still. Wasser lrs .». « lovol II,o. Hierzu -r^
mansch « ü-mul sion mit Zimt-Mandel» und Gaultheriaölje 2 Tronic » ;

Extrabeilage . Der Gesamtauflage heutiger Num¬
mer liegt ein Prospekt der Tuchfabrik Otto Schwetasch,
Görlitz , bei und machen wir unsere Leser auf diese gute und
billige Bezugsquelle aufmerksam.
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geränmt werden . Es ist Jedermann Gelegenheit geboten,
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OrovLlivir - rilsÄsLi », LoLUsrs etc. außerordentlich
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Große Auswahl praktischerund
hochmodernerGeschenke in feinster
Ausführung und in allen Preis¬

lagen.

Juwelier u. Goldschmied,
Langeftr. 70. Fernsprecher 329.

k» t . M . krteiltlli >temist
in Sprachen (Latein, Griechisch,
Französisch , Deutsch ) u . beaufsich¬
tigt Schularbeiten . Off. u . 8 . 196
an die Exp, d. Bl . _

Invtitis « « ssiavplstr l,
„ oNüllll « , , oillonbarA.
Inasrso-LMWliei.

6egr.
1864.IMS WN

Oldenburg i . Kr. , ä»88 . vamm 2.
vsrnsxrscksr 374 . --

. kLrSilloll -LvsvsrkLvf.
Nein äissjäbriZsr karüinen -LusvsrllLnk beginnt kreits ^,

cion 9 . Oktober. - Kssts u. vorsakriAS Illuster becisutsnä unter
vreis ! vsrner Zebs ick out sinrsine vsmen -, kerrva - « .
Hinckerväscbe , sowie eine grosse ^ nraki Vsmvoblnsv » ,
kivckerillsicksr, vamsuröcll «, Sckürren, rlorgenröcüe , « issvn-
derLtzv , Settberüge , veisse null tsrkiZe Lnrckoacko

W^ r" 1v «/o « Ldstt . "MW

Julias Lärme» , Sostüttingstc.

^ « Ue 4 -
gegen Periodenstörungen , erfolg
reich I Frauen wenden sichver
trauensvoll an Ar . Hohenstein,
Berlin -Halensee K.

: : WM kSMMII : :
übernimmt gegen mäßige Ge¬
bühren zumInkasso erstesBremer
Jnkassobureau.

Off. u . 8 . 264 beim Verl, erb.

Bill , zu verk . 1 gut . IschlL
Bett und großer eichener Koffer.

Alexanderstraße 6 , oben.

Testamentsabfassunge« Eis . Turnreckstang . , Spion Haus

u . Nachlatzregulierungen zuver- turgriff lull, z. vk . Käst. Allee 7.

lässig durch I . A. Vehnke , Man
datar , Oldenburg , Elisenstr. 6.

Etzhorn . Zu verk. 1 Bullen¬
kalb. I . Poppe , Weißenmoorstr.

>L emkaolivr miä Lvxpsltsr RuelMIu 'Mix , kautmüllmsvlier

LvrrvsxovLvllri, sämIlivllvL LanLelsUissvAsvIlatteu «1v. von

lsuMIllis bei erstell Nrmvn tätiz xsives . kersSollehLeit

Lsnorar ? r» Lss ! s-

Llrurol rknlsDrloLI.

izerlitt I ^ süorslorslD . 3LII , Uulls

(SeitelleillALllZ)

bestes flüssiges
Î etsUputr Mittel

Allein, kabr.
kl,i^ 5eliu!rir .^ .-0. LeivriS

Gut erhaltenes
Fahrrad

zu kaufen gesucht.
Baldgefl. Offerten unter 8 . 263

an die Exped. d . Bl. _
4 jung , fette Enten u. einige

fette Hühner z . vk . Kast .-Allee 9.
Birnen . Quitten . Mnernst . 9 . o.

Au kauf , gesucht ein noch guter !) .

Offert , mit Preisangabe unter
S . 260 an die Expedition d. BI-

Osternbura . Mein an der Her
mannstr . 32 . nahe der Cäcil-ien-
brücke . beleg. Hans wünsche ich
zu verkaufen._ G . Kettler.

Schwrz. Gehrock mit Weste,
gut. Beinkl. , modefarb. lleberzieh.
u. Dmnenpaletot für iung. Mäd-
chen . Alexanderstraße 6 , oben.

MIN
VIWWII.

Freitag , den 9. d. M ., abends
9 Uhr:

Geschichtete,
: : : Schmewe

kauft FgZz . Srvwvr.

Grchherzxgl . Theckr.
Donnerstag , den 8. Oktober 08:
11. Vorstellung im Abonnement.

„Tartuff".
Lustspiel in b Akten von Molisre.

Deutsch von Fulda . Vorher:
„Die Geschwister" .

Schauspiel in 1 Akt v. Goethe.
Kassenöffnung7, Anfang 7x Uhr.

Freitag , den 9. Oktober 08:
12. Vorstellung im Abonnement:

„ Renaissance".
Lustspielin 3 Akt . v. F . v. Schön-

than u . F . Koppel-Ellfeld.
Kassenöffnung7, Anfang 7 >L Uhr.

wird man am schnellsten seine
Hühnerauaen los ? Durch den
Gebrauch von Cannabin : Erfolg
garantiert.

Viktoria-Drogerie.
Heiligengeiststraße Nr . 4.

1 ML. SV I-ks.
kostet ein Portemonnaie meinem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß. -

»S °-. MMO. rs.

Bremer Ltnhtthexter.
Freitag , den 9 . Okt. , abends

7i4 Uhr : „Doktor Klaus " .
Sonnabend , den 10 , Oktober,

abends 8 Uhr : „Der Bajazzo"
(Gastspiel Enrico Carusoj.

steicsssgesuolie.

Heirat, streigreell!
! iinsmm , K Äi « «It

Z (Bremer), Welchersichselb - ^
I Mig mache« möchte, sucht E
Iöie Bekanutschast einer
ß verwögenderr Lame
E Wecks Heirat.

Strengste Diskretion ans
alle Fälle zngeßchert und

l

Zm
« i.

^ ßemerbliche Bermittelnng
Z miete«. k
^ ^

esl. Dsferte» , möglichst ^
Photographie , unter K

28 Breme», 7
EpostlaKsr » - Hrrm - hI botdtstratze, erbeten. ^

in EilerS Restaurant, am Wall.

LLUgssir . 73.
Programm : l>

> Das schöne Bauernmädchen! »
^ hochdramatisch. »
> Zwei listige Chauffeure! »
iS Der Laudbriesiräger! B
V Große dramatischeKriminal - L
» szene. s
» Der Schnellzeichner! »
» Nehm'u se Eier! sing ., sprech. »
> Couplet, usw. usw . >

1, , .-Ä'

familien - Gaehriebten.

Verlobungs-Anzeigen.
Statt Karten.

Die Verlobung ^unserer Toch¬
ter Katharine mit Herrn Jo¬
hann Wiechmann beehren wir
uns ergebenst anzuzeigen.

Eversten, im Oktober 1908.
Johann Zitterich und Frau

geb. Freese.

»MM MM
IlIIlW MeMW.

Verlobte.
Merken, im Oktober 1308.

Die Verlobung ihrer Tochter
Luise mit Herrn Referendar
Karl Fiurmen in Oldenburg be¬
ehren sich anzuzeigen

Julius Block und Iran
geb. Keller.

Oldenburg , Oktober 1368-

Seine Verlobung mit Frau,
lein Luise Mock beehrt sich an-
znzeigen

Karl Fimmen , Referendar.
Geburts-Anzeige ».

Der glücklichen Geburt eines
kräftigen Mädchens erfreuten sich

Stellwerkswärter Meiners
und Frau

geb . Bümmerstede.
Jever , 6 . Oktober 1908.
Bloherfelde , 7. Oktober 1908,

Die glückliche Geburt eines kräf¬
tigen Jungen zeigen hocherfreut
an G. Wilke » und Frau,

Adele geb . Hisse.
Todes-Anzeigen.

Bloherfelde» 7. Okt. 1908.
Heute morgen um 3 Uhr
entschlief sanft und ruhig in¬
folge eines Schlaganfalls
mein lieber Mann und unser
guter Vater , Schwieger-
u - Großvater , der Schneider

.Mich MW
in seinem 77. Lebensjahre.

! Dietrauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt I

am Montag , den 12. d. M.,
nachm. 2 >L Uhr, auf dem
Kirchhofe zu Eversten.

Oldenburg . 7. Okt. 08.
Heute entschlief saust und

ruhig nach laMem Krän¬
keln unsere liebe Mutter
und Schwiegermutter

Selm Meie Kerls
geb . Grabborn.

welches tiefbetrübt zur Am¬
zeige bringen die trauern¬
den Angehörigen.

Karl Lange.
Die Beerdigung findet

Sonnabend , den 10 . Okt.,
nachm . Uhr , von .Frie¬
das-Frieden ans dem Ever¬
sten Kirchhof statt . Andacht
3 Uhr in Friedas -Frieden.

Die Beerdigung meines
Bruders findet Sonnabend

! morgen um 9 Uhr sund
nicht um 9bs Uhr ! vom

j Peter Friedr . Ludw.-Ho-
spital aus statt.

Julius Rösser.

Weitere Fanrilien-Nachrichte». R
Geboren (Sohns : B . Beb

rends , Neermoor . — (Tochterß
Albert Heeren, Westrnm.

Verlobt: Käthe Nims mit
Buchdruckereibesitz . Alfr . Oheinl,
Kiel. Käthe Krito m . Ingenieur
Max Wellmann , Brake . Eli?«
Hanßen , Klein-Oldendorf, mit
Bernhard Buhr . Oltmannsfehn.

Verheiratet : Oskar Gel ' w
bric^ . mit Julie Stehr , Wrb
helmshaven. Johann Epkes irl.
Hermine Ehlers . Schleswig. ,

Gestorben: Louise Pollei
geb . Busch . Schwerin . Wittve
Heinrichen Peters geb. Tapken,
Jever . 86 I . Tochter : Johan«
Roschke, Rahrdum , 7 Tg . Wwe
Catharine Theerkorn geb. Mie«
kermann, Boitwarden , 76 ?
Wwe. Helene Jmken geb. P >?'
per , Golzwarden, 77 I . Arbe >'
ter Georg Cossens , Streek , ^
I . Kaufmann B. Bornhor ».
Lohne, 83 I.
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zu PN 279 der ..Naevrichten Wr Staat uns LanS" von Donnerstag, 8. Oktbr. 1908.

Ueve^slcvt
über die hauptsächlichsten Schnellzugs - und Fernverbin¬

dungen des Wuitcrfahrplans ab Oldenburg.

Nach Berlin: Oldenburg ab 7 .00 vorm . : Ankunft L . Bhf.
I .12 nachm, über Uelzen , L. Bhf . 4 .00 nachm, über

Hamburg , Bhf . F . 3.46 nachm , über Lehrte -Stendail . —

Abs. 8 .05 vorm . : Ank. Bh>s. F . 6 .49 nachm., L . Bhf . 8.03

nachm, über Uelzen , L . Bhf . 7 . 14 nachm , über Hamburg,
Bhf . -F . 5 .33 nachm, über Lehrte -Stendal , P . Bhf . 5 .55

nachm: über Magdeburg . — Abf . 10.20 vorm : : Ank.
L . Bhf . 11 .53 nachm , über Lehrte -Stendal . — Abf. L.
II .26 vorm . : Ank. Bhf . F . 9,26 nachm , über Uelzen-
L . Bhf . 7.14 nachm, über Hamburg , BHf. F . 6.49 nachm,
über Lehrte -Stendal , P . Bhf . 8 .56 nachm, über Magde¬
burg (L ) . — Abf. U 2 .15 nachm . : Ank. L . Bhf 11 .28

nachm, über Hamburg , Bhf . F . 9 .25 nachm, über Lehrte-
Stendal , L . 1 .18 vorm , ebenfalls über Lehrte - Stendal;
über Uelzen kein Anschluß . — Abf . 2 .30 nachm. : A'nk.
L . Bhf . 1 .18 vorm , über Uelzen . — Abf . 6 .27 nachm. :
An 'k . L . Bhf . 11 .19 nachm, über Uelzen . — Abf . 6 .05

nachm. : Ank. L . Bhf . 5 .46 am andern Morgen über
Hamburg , Bhf . F . 3 .54 vorm , und L . Bhf . 6 .44 vorm,
über Lehrte -Stendal , P . Bhf . 3. 14 vorm , über Magde¬
burg '. — Abf . 9 .35 nachm. : Ank. L . Bhf . 1,57 am andern
Nachmittag über Uelzen , Bhf . F . 7 .19 vorm über
Lehrte -Stendal , P . Bhf . 8 .01 vorm : über Magdeburg,
-— Abf . 10 .63 nachm. : Ank. L . Bhf . 1 .57 am andern
Nachm , über Uelzen , Bhf . F . 7 .19 vorm , über Lehrte-
Stendal , P . Bhf . 8 .01 vorm , über Magdeburg,
L . Bhf . — Lehrter Bahnhof , Bhf . F . — Friedrichstraße

Stadtbahnhof , P . Bhf . — Potsdamer BaW -of.
Nach Hamburg: Abf . 7.00 vorm . , Ank . 9 .61 nachm. ;

Abf. 8.05 vorm . , Aist . 1 . 10 nachm . ; Abf . 10.20 vorm -,
kein Anschluß ; Abf . 11 .26 (L ) - vorm, , An 'k. 2 .28 nachm . ;
Abf . 2 .15 (L ) nachm- , Ank. 5 .04 nachm. ; Abf. 2 .30

nachm. , Ank. 8.35 nachm . ; Abf . 6 .27 vorm , kein An¬
schluß ; Abf. 6 .06 nachm, . Ank. 9 .41 nachm. ; Abf. 9 .36

nachm. , bis Rotenburg (Ank . 12.54 vorm .) : Sonntags
Abf . 9 .06 nachm. , Ank. 12. 09 vorm . ; Abf . 10 .53 nachm.,
Ank. 6 .33 am andern Morgen.

Nach Geestemünde über Bremen: Abf . 7.00
vorm . , Ank . 8,62 vorm . ; Abf . 8.05 vorm . , Ank . 11 .20
vorm, ; Abf. 10.20- vorm . , Ank. 1 .25 nachm. ; Abf. 11 .26
( U ) vorm . , Ank . 1 .39 nachm . ; Abf . 2 .15 (Ich nachm. ,
kein Anschluß : Abf . 2 .30 nachm . , Ank. 6. 10 nachm. ;
Abf, 5,27 nachm. , Ank . 8 .14 nachm, ; Abf. 6 .05 nachm. ,
Ank. 8.60 nachm. ; Abf . 9 .35 nachm . , Ank, 1 .00 vorm . ;
Abf . 10.63 vorm . , kein Anschluß.

N a ch H annover: Abf . 7 .00 vorm - , Ank. 10 .08 vorm . ;
Abf . 8 .06 vorm . , Ank. 12.35 nachm. ; Abf . 10.30 vorm . ,
Ank . 3 .40 nachm. ; Abf . 11 .26 (D) vorm . , Ank. 2 .54
nachm, ; Abf. 2.15 (D) nachm. , Ank. 5 .43 nachm, und
6 .53 nachm. ; Abf . 2 .30 nachm-. , kein Anschluß ; Abf. 6 .27
nachm, , Ank. 8 .13 nachm. ; Abf . 6 .05 nachm. , Aük. 9 .35
nachm . (U) und 11,19 nachm. ; Abf . 9 .36 nachm., Ank.
2 .01 vorm . ; Abf . 10 .53 nachm. , Ank. 2 .0 -1 vorm.

Nach K ö l n ü b -er Bremen - Os n abrü ck : Abf. 7 .00
oder 8 .05 vorm ., Ank. 3 .02 , 8 .17 und - (U ) 6 .48 nachm. ;
Abf . 11 .26 (L ) vorm . , Ank. 12.21 vorm . ; Abf. 2.15
(L ) nachm, oder 2 .30 nachm . , Ank. 10.01 nachm, und
1 .40 vorm . ; Abf . 5.27 na -chm. , Ank. 11.47 nachm. ; Abs.
9 .35 oder 10.35 na -chm -. , Ank. 7 .10 am- andern Morgen.

Nach Köln über Quakenbrück - Osnabrück:

Line MMSkksreffe.
Von I . Fr . Ahlhorn , Mitglied des Reichstages.

II.
Land und Leute.

Man kann es Wohl Verstehen, wenn die Franzosen
nach dem Besitz dieses vor der Tür Europas belegenen
Landes trachten . Es würde nicht nur in wirtschaftlicher
Hinsicht eine wertvolle Erwerbung sein , sondern auch in

militärischer eine nicht geringe Verstärkung ihrer kon¬
tinentalen Macht bedeuten . Ob aber England , dessen
Freundschaft und Unterstützung Frankreich sich jetzt er¬
freut , es sich , gefallen ließe , wenn die Franzosen ihm vor
Gibraltar eine französische Brille aus die Nase setzten,
dürfte doch sehr zweifelhaft sein . Die englische Politik
ist sehr undurchsichtig , und ich will deshalb die mut¬

maßlichen Pläne der englischen Diplomatie nicht weiter

verfolgen , jedenfalls wird England zur gegebenen Zeit
einen Schlüssel zum Mittelmeere für genügend Halten.

Wer Marokko nur vom Meere aus sieht , wird keinen
besonders günstigen Eindruck mit nach Hause nehmen.
Die langgestreckte , ziemlich gleichmäßige Küste erscheint
kahl und öde . Nur ganz vereinzelt sieht man vom Meere
aus kümmerlich gedeihende Bäume und Sträucher . Das
Ufer ist teils felsig und steil abfallend , teils sind ihm
sanft ansteigende Dünenketten vorgelagert . Der Dünen¬
sand ist , wie ich mich später überzeugte , stellenweise tief
ins Land eingedrungen und hat große Flächen frucht¬
baren Landes bedeckt. Nichts ist geschehen, um dem Sand¬

wehen durch Anpflanzung von Sandhafer Einhalt zu tun.
Ter wenig günstige Eindruck , den man auf der Fahrt
längs der Küste gewonnen , schwindet sofort , wenn man
das Land betritt und sich nur in der Nähe der meisten
Küstenplätze ein wenig umschaut . — An den bedeu¬
tenden Getreidevorräten , die teils in großen Magazinen
und teils an den Straßen lagern , erkennt man schon, daß
der Getreidebau im Innern des Landes in hoher Blüte
stehen muß . Und in der Tat ist in diesem Lande ein großer
Ueberfluß an fruchtbarem Ackerboden vorhanden . Unmit¬
telbar hinter der Küste sieht man schon große , teils wel¬
lige , teils ebene Flächen fruchtbaren Bodens , die , mit
Ausnahme kleinerer steiniger Striche , für Ackerbau und
die Viehzucht geeignet sind . Weiter landeinwärts ist das
Land noch weit fruchtbarer , der felsige Untergrund soll
dort , wie mir übereinstimmend mitgeteilt wurde , an Vie¬
len Stellen mit einer 5 — 6 Meter starken schwarzen Bau¬
erde bedeckk lein , die an Fruchtbarkeit unserer besten Marsch

Abf . 8 .12 vorm . , Ank. 3 .02 nachm, und 8. 17 nachm. ;
Abf . 11 .20 (L ) vo -rm . , Ank. 5 .48 (L ) nachm. ; Abf . 2 .59
nachm: , Ank . 10.0-1 (L ) nachm. ; Abs. 8 .33 nachm . , Ank.
7.10 a -m andern Morgen.

Nach Emden und Norden - über Leer: Abf . 8 .01
vorm . , Ank . Emden 11 . 10 vo -rm -. , Norden 12.17 nachm . ;
Abf . 11 .19 vorm . , Ank. Emden 1 .48 nachm. , Norden
3.0-5 nachm, ; Abf . 3 .00- nachm. , Ank» Emden 4 .28 nachm. ,
Norden 5 .08 nachm. ; Abst 3 .1-0 n-a-chm . , Ank. Emden
,5 .22 nachm. , Norden 6 .31 na -chm. ; Abf . 7 .06 nachm .,
Ank. Emden 9. 16 nachm., Norden 10 .30 nachm. ; Abs.
10.10 nachm . , Ank. Emden 12.35 nachm. , Norden 1 .30
vorm.

Nach Norden über Jever: Ws . 7 .59 vorm ., Ank.
12.17 nachm . ; Abf . 11 .30 vorm . , Ank. 3.25 nachm-,;
Abf . 3 .07 nachm. , Ank, 7.06 nachm . ; Abf . 7 .08 nachm. ,
Ank . 9 .59 nachm.

Lur LsMSagswM.
^ Vorbereitung zur Landtagswahl . Gestern nachmittag

um 4 Uhr versammelten sich in der „Union " die länd¬
lichen Wahlmänner des 1 . oldenburgischen
Wahlkreises. Erschienen waren 68 Herren , darunter
16 Sozialdemokraten . Es fehlten 16 sozialdemokratische und
4 bürgerliche Wahlmänner . Gemeindevorsteher Uhlhorn
in Rastede , der Einberufer der Versammlung , wurde zum
Leiter , Lehrer Stührenberg in Rastede zum Schrift¬
führer gewählt . Zunächst entstand eine lange Debatte über
die Frage, , ob die anwesenden Sozialdemokraten,
die nicht von Herrn Uhlhorn , sondern von anderer bürger¬
licher Seite (Wiefelstede) eingeladen waren , an den Verhand¬
lungen teilnehmen dürften oder nicht. Fast eine Stunde

- stritt man hin und her , ehe man in die eigentlichen Verhand¬
lungen — mit Einschluß der Sozialdemokraten — eintreten
konnte . Zunächst wurde beschlossen , dem 4 . Eventualkandi¬
daten der Stadt einen 4 . Kandidaten des Amtes entge¬
genzustellen . Von verschiedenen Seiten wurde der Verwun¬
derung über das Vorgehen der Stadt Ausdruck gegeben.
Dann schritt man zur Kandidatenfrage . Es wurden fol¬
gende Herren vorgeschlagen und warm empfohlen : Land¬
mann Harms (Etzhorn) , Gutsbesitzer Funch (Loy) , Satt¬
lermeister Möller (Osternburg ) , Gemeindevorsteher
Dan neman n (Wardenburg ) , Reichstagsabgeordneter
Ahlhorn (Osternburg ) und Kaufmann Behrens (Ever¬
sten) . Funch und Harms wurden ohne Widerspruch als die
beiden ersten Kandidaten des Landes ausgestellt . In der
schriftlichen Abstimmung über den 3 . und 4 . Kandidaten er¬
hielten Stimmen : Dannemann 31 , Uhlhorn 28 , Möller 28
und Behrens 15. Die meisten Sozialdemokraten stimmten nur
für einen Kandidaten , für Kaufmann Behrens . Nach dieser
Abstimmung gelten Dannemann als 3 . und Ahlhorn
oder Möller als 4 . Eventualkandidat des ländlichen Teiles.
Ein Antrag , über Ahlhorn und Möller eine Stichwahl vor¬
zunehmen , wurde abgelehnt . Nun wird der Streit entbren¬
nen , ob der Stadt oder dem Amte der 4 . Kandidat zuerkannt
werden soll. Der Beschluß der gestrigen Versammlung soll
der heutigen städtischen Versammlung mitge¬
teilt werden . Zugleich wird das Ersuchen ausgesprochen,
noch eine gemeinsame Versammlung mit den
städtischen Wahlmännern abzuhalten , wenn möglich, Sonn¬
abend abend 6 Uhr . — Nach unserer Meinung wird erst diese
Versammlung ein klares Bild ergeben . Man sollte nicht
vergessen, daß die Sozialdemokraten 31 Stimmen in die
Wagschale zu werfen haben.

nacht nachsteht . Ohne jegliche Düngung gedeihen dort sämt¬
liche Getreidearten und bringen kaum glaubliche Erträge.
Es mag eine Seltenheit sein , wenn , wie nachgewiesen,
von einem Gerstenkorn 144 Körner wiedergeerntet wurden,
doch sicher ist , daß hundertfältige Erträge nichts Neues
sind . Die Bearbeitung des Ackerlandes durch die Araber
ist nach unseren Begriffen eine sehr oberflächliche und
ungenügende . Nach der ersten Regenperiode , die Ende
Oktober oder Anfang November eintritt , schält der Ma¬
rokkaner den ang -ewetchten Boden mit einem Pfluge älte¬
ster Konstruktion , streut den Samen aus -, bedeckt ihn durch
nochmaliges Schälen und überläßt alles weitere dem
lieben Herrgott . Er erntet nur die Aehren , die mit der
Hand geschnitten werden , das Stroh überläßt er dem
frei umh -erlausenden Vieh als Sommerfutter , oder er
brennt -es ab . — Eine große Gefahr für die Ernte ist die
Heuschreckenplage, die ebenso wie das Ausbleiben des
Regens manche Landstriche zu einer vollständigen Miß¬
ernte führen kann . In ungeheuren Schwärmen , so daß
die Sonne verdunkelt wird , durchziehen die Heuschrecken
das Land , lassen sich nieder und setzen ihre Eier ab . Nicht
sie selbst bringen dem Getreide den Schaden , sondern die
aus - den Eiern sich entwickelnde Brut . Sie wälzt sich , so
lange sie noch nicht fliegen kann , gleich einer Welle über
das Land , alles Grüne verzehrend . Ist die Gerste , die

Hauptfrucht des Landes , bei Ankunft der aus dem Süden
kommenden Heuschreckenschwärme so weit im Wachstum
vorgeschritten , daß ihre Halme hart sind , so wird sie
von der Henschreckenbrut nicht mehr gefressen . Man hat der
Heuschreckenplage , ähnlich wie bei uns der Mäuseplage,
dadurch zu begegnen versucht , daß man eine Prämie aus
die Vertilgung der Brut setzte , die gesammelt und entweder
verbrannt oder ins Meer geworfen wurde , der hohen
Kosten wegen hat man aber dies Verfahren wieder ein¬

gestellt.' Wie schon gesagt , ist die Hauptfrucht des - Landes die
Gerste , sie gedeiht dort vorzüglich und bringt hohe Er¬

träge . Sie wird nach England , wo sie als Brau - und

Futtergerste Verwendung findet , und nach! Deutschland
ausgeführt , hier aber nur , weil zu leicht , als Futter¬
gerste in den Handel gebracht , und sie macht als solche der
russischen Futtergerste neuerdings scharfe Konkurrenz . —

Nächst der Gerste sind Weizen und Mais die wichtigsten
Getreidearten . Der Weizen wird fast ausschließlich nach
Italien verschifft und dort wegen seiner Härte zur Fabri¬
kation von Nudeln verwendet , während Mais hauptsäch¬
lich nach

'Madeira ausgeführt wird . — Sehr rentabel ist
der Anbau der Aennaspflanze , aus der die Araber den

2iur Lkmaisgswadr im 2. olSenburgilrvrn
Wahlkreis

An Herrn W . M!
Sie meinen in Nr . 273 1 . Beilage der „Nachrichten" , es sei

noch zweifelhaft, ob- Herr Gutsbesitzer I . Müller in Nutzhorn
ein ihm angetragenes Landtagsmandat annehmen-x. werde. Da
scheinen Sie doch den Herrn wenig zu kennen. Wer scheint wohl
mehr Verlangen danach zu haben, in öffentlichenVerhandlungen
-alles herunterzumachen, was nicht Agrarier ist, als Herr-
Müller ? ! Bessere Gelegenheit zur Befriedigung seiner Kampf¬
lust kann dem Herrn doch gar nicht geboten werden, als wenn
er bei den Landtagsdebatten seine donnernden Weisen erschallen
läßt , alles rücksichtslos niederredet, was sich seinen Ansichten nicht
fügen will, und damit den Nichtagrariern manche vergnügte
Stunde bereiten, seinen Fraktionsgenossen aber manchmal , ein
mitleidiges Lächeln abgewinnen wird . Wahrlich, die Gan-
derkeseer werden einen berühmten Vertreter , im Landtage -er¬
halten ; was er ihnen Gutes bringen wird , werden sie noch früh
genug erfahren . Aber auch die Freisinnigen werden mit Herrn
Müller zufrieden sein können, denn er wird die agrarischen Ziele
schon ins rechte Licht zu rücken wissen , und damit ist den Frei»
sinniaen in unterem Lande kein Schaden getan. H . N.

(Mene RMwsrt an Srn betrübten
Lsbgerver —p.

1 . Die Ganderkeseer Wahlmänner haben niemand mit
der Wortführung beauftragt . Herr Schröder - Schlutter,
den Herr —p besonders ins Herz geschlossen hat , ist Schnei¬
dermeister , der nebenbei Landwirtschaft und besonders Ge¬
flügelzucht betreibt (Mustergeflügelhof des Verbandes ) .

2. Müller -Nutzhorn hat gewisse Politiker aufs Erbar¬
mungsloseste bloßgestellt , die in Preußen nach dem Reichs¬
tagswahlrecht rufen , in den Staaten jedoch, wo sie die Macht
haben , das Wahlrecht rückwärts revidieren . Daß das Reichs¬
tagswahlrecht nichts Vollkommenes ist, darüber sind sich Wohl
alle ernsthaften Politiker einig . Da wir aber bekanntlich
das allgemeine , gleiche, geheime Wahlrecht zum Landtage
haben , ist die Frage , ob direkt oder indirekt , keine Prinzi¬
pien - , sondern lediglich eins Zweckmäßigkeitssrage . Für
Müller handelt es sich in erster Linie darum , mit welchem
Wahlrecht dem Umsturz am sichersten begegnet wird . Da
scheint für den Delmenhorster Wahlkreis die direkte Wahl
mit Einzelwahlkreisen den Vorzug zu verdienen . Müller
paktiert nicht mit Sozialdemokraten und hängt nicht den
Mantel nach dem Winde . Ec würde auch als Gegner der
direkten Wahl mit großer Mehrheit gewählt werden . Sie
bedachten nicht das Wort : Untreue schlägt ihren eigenen
Herrn!

3. Viele , viele Wähler in Ganderkesee wären sicher zu
Hause geblieben , hätten sie nicht die Hoffnung gehabt , durch
Erfüllung ihrer Wahlpflicht Müller als Abgeordneten zu er¬
halten . Die Freunde des Herrn —p haben doch genügend
aufgeklärt , allerdings mit anderem Erfolge , als sie er¬

warteten.
4 . Die Wahlmänner haben vor der Wahl mit Recht nicht

daran gedacht, sich aus einen Kandidaten festzulegen . Die
Frage nach den Verdiensten des Herrn Müller beweist so
recht, wie gut —p Bescheid weiß . Irgend welche Verdienste
hat Müller nicht. Er ist ein lebendes Ungeheuer . Seinen
mangelnden Fähigkeiten entsprechend , ist er , um nur einiges
anzusühren , Vorsitzender des Landw . Vereins Delmenhorst
und des Verbandes der landw . Vereine im Amt Delmen¬
horst , Ehrenvorsitzender des Kriegervereins Delmenhorst und
Vorsitzender des Amtskriegerverbandes , Mitglied der Land¬

teuren rotbraunen Stoff zum Schminken der Fingernägel
und der inneren Handfläche gewinnen . Sie gedeiht nur
aus fettem Boden und muß zu ihrem Fortkommen wäh¬
rend der regenlosen Zeit regelmäßig bewässert werden.
In den Niederungen und den Flußtälern ist dies nicht
so schwer und umständlich , wo aber Wasserläufe fehlen,
macht die Bewässerung viele Arbeit . Man hat in wasser¬
armen Gegenden nach Nomadenart tiefe Brunnen ange¬
legt , in denen sich zur Regenzeit reichlich

'Wasser an¬
sammelt . lieber der Bruun -enöffnung ist ein unserer Bag¬
germaschine ähnlicher Apparat angebracht , der durch ein
Kamel oder einen Maulesel getrieben wird . Mittels irde¬
ner Krüge , die an einem großen Rade befestigt sind , schöpft
man das Wasser aus der Tiefe und läßt es in kleinen Fur¬
chen über das Land lausen.

An Baumsrüchten kommen Aepfel und Birnen an
der Küste garnicht , im Innern nur wenig vor ; dagegen
gedeihen überall Orangen , Feigen , Bananen , Oliven und
Weintrauben . Die Kakteen/welche als Einfriedigung der
in der Nähe der Städte und Dörfer liegenden Gärten
dienen , tragen eine schmackhafte, bekömmliche , erfrischende
Frucht , welche von Arabern und Europäern gern als
Nachtisch gegessen wird ! — In den Gärten wird an Ge¬
müse Kohlrabi , Bohnen , Wirsing -, Rot - und Weißkohl
gebaut , in den von Norddeutschen angelegten Gärten sieht
man selbst den braunen Kohl . Die zu einem Kohlessen
erforderlichen Zutaten , als Pinkel , Schweinsrippen und
Mettwurst , kennt der Marokkaner nicht , und die Deutschen
scheinen mit der Fabrikation von Wurst wenig Glück zu
haben ; denn wie mir von zwei Deutschen in Mogador
und S -affi erzählt wurde , sei ihnen der ganze Wurstvorrat
in der Rauchkammer in Flammen aüfgegangen . Pech,
entschieden Pech!

In der Viehzucht , wie auch in der Zubereitung von
Butter und Milch ist weder der Küsten- noch der Land-
Araber auf der Höhe . Das rotbraune Rindvieh , welches in
Herden frei umherläuft , ist klein und wenig gut genährt
und liefert einen geringen Fleischertrag . Die Tiere mögen
im Winter und Frühjahr , wo sie gute Weide finden , ein
besseres Aussehen haben , als im heißen Sommer , doch
merkt man deutlich , daß gute Pflege und einheitliches
Zuchtziel hier fehlen . — An der Pferdezucht und Pferde¬
pflege scheint der Araber mehr Gefallen zu finden . Das
arabische Pferd steht dem Oldenburger an Größe und
Schwere ganz bedeutend nach , gleicht vielmehr dem leichten
Wagenpferde und dem Doppelpony . Von seinem , zartem
Knochenbau , ist das flinke und mutige Pferd weniger als

Zug -, desto besser als ! Reitpferd zu gebrauchen und wird
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Wirtschaftskammer und des Eisenbahnrates , Landesvorsitzen¬
der des Bundes der Landwirte in Oldenburg usw . — Ein
kleines Verdienst hat Müller vielleicht doch : Den Herren
—p und Genossen hat er das gefährliche
Handwerkdauernd gelegt. Zu der blindwütenden
Feindschaft dieser Herren kann man ihm von Herzen gratu¬
lieren . —g.

FSus Sem SrohherLSgtuMtz
A «r Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalierichck»
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerstHO

über iolale Borlommnisle sind der Redê on stets Äilltom » ««.
Oldenburg, 8. Oktober.

* Wilhelm Busch-Abend in Wort und Bild . Mittwoch,
den 14. Okt . abends 8 Uhr , veranstaltet der rühmlichst be¬
kannte Busch-Rezitator August Schacht im Kasino-
faal feinen diesjährigen Wilhelm Busch-Abend in Wort
und Bild . In meisterhafter Rezitation werden die Haupt¬
werke des am 9 . Januar d . I . verstorbenen Meisters des
deutschen Humors nebst den dazu gehörigen Lichtbildern vor¬
geführt , denn bei Busch ist Wort und Bild auf das innigste
miteinander verbunden , das eine ohne das andere ist mcht
denkbar . Herr Schacht, der bei der Vorführung der 460 far¬
bigen Lichtbilder von seiner Gattin unterstützt wird , erntete
mit seinen Busch- Abenden überall lebhaftesten Beifall der
fast stets ausverkauften Häuser , und nach den vorliegenden
Kritiken darf August Schacht Wohl als gegenwärtig bester
Busch-Interpret bezeichnet werden . Unter diesen Umständen
dürfte auch der hiesige Busch-Abend des beliebten Künstler-
Paares am 14. Oktober sich lebhafter Teilnahme zu erfreuen
haben . Eintrittskarten im Vorverkauf sind bei Ferd.
Schmidt (D . Segelken ) zu haben.

* Beim hiesigen Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
waren 190? 57 Jnvalidensachen anhängig ; davon ist in
35 Fällen die Berufung durch Entscheidung zurückgewiesen,
in 5 Fällen ist der Beschluß des Vorstandes aufgehobep
oder abgeändert , 10 Sachen waren am Jahresschluß noch
nicht erledigt . Nach Nr .

'
6 der Mitteilungen der Versiche¬

rungs -Anstalt ist in 7 Fällen von hier gegen Schieds-
gerichtsentfcheidungen Revision beim Reichsversicherungs -,
amt eingelegt , 7 Sachen waren bei diesem noch aus 1906
rückständig . In 12 durch Entscheidung erledigten Sachen
aus dem Gebiete der hiesigen Versicherungsanstalt wur¬
den 9 in der Revision beim Reichsversicherungsamt als
unbegründet zurückgewiesen (hiervon war in 3 Fällen das
Rechtsmittel von der Versicherungsanstalt , in 6 Fällen
vom Versicherten eingelegt ) , in 3 weiteren von der Ver¬
sicherungsanstalt erhobenen Revisionen wurde das.
Schiedsgerichtsurteil aufgehoben , 2 Sachen waren am
Jahresschluß noch unerledigt.

X . Der gestrige Wochenmarkt zeigte ein recht reges Ge-
schäftslsben , und namentlich war der Kasinoplatz der Sam¬
melpunkt des kaufenden Publikums , da hier die Auswahl
in Obst sehr groß war . Das große Angebot in Aepfeln hatte
denn auch zur Folge , daß die Preise recht gedrückt wurden.
Landleute , die anfänglich 3 -F für den Scheffel Aepfel for¬
derten , waren nachher froh , wenn sie 2 dafür erhielten.
Birnen waren ebenfalls in guter Auswahl vorhanden ; hier¬
für wurden ziemlich hohe Preise erzielt , teilweise wurden
4 -F der Scheffel bezahlt . Zwetschen waren weniger an den
Markt gebracht und fanden für 3—3,60 der Scheffel schnell
ihre Abnehmer . Junkerkartofselu kosteten 1,20 weiße
und blaue Kartoffeln 1 der Scheffel . Kopfkohl wurde in
allen Sorten und zu mäßigen Preisen angeboten . Steck¬
rüben kosteten 10 F , Wurzeln 1—1,10 -F der Scheffel . In

als solches auch säst ausschließlich benutzt . Ter Araber
pflegt und nährt sein Pferd gut . Im Reiten ist er sehr
gewandt , er beherrscht sein Pferd meisterhaft und weiß es
sehr geschickt zu tummeln , was er gern im Phantasie¬
reiten zeigt . Zur Landarbeit benutzt er das
Maultier , dagegen zum Tragen größerer und
kleinerer Lasten Kamel und Esel . Das Kamel , nicht mit Un¬
recht das Schiff der Wüste genannt , trägt Lasten bis zu
300 Kg . und geht damit elastischen Schrittes ruhig und sicher
seines Weges . Einer Zügelführung bedarf es ebenso wenig,
wie der kleine, flinke Esel , beide kennen die Karawcmenstcaße
genau . Auf einem Esel reitet der Marokkaner hinter seinen
Kamelen her ; das Kamel wird von ihm nie zum Reiten be¬
nutzt , auf diesen Einfall kommen höchstens reisende Eng¬
länder.

Die Schafzucht wird in Marokko recht stark betrieben;
in großen Herden sieht man Schafe überall weiden . Sie lie¬
fern dem Marokkaner die Hauptfleischnahrung , Wolle und
Felle bringt er in großen Mengen an den Markt , wo sie von
Europäern gekauft , gereinigt und vorzugsweise nach Europa
verschickt werden . — Als landwirtschaftlicher Nebenbetrieb
kommt die Hühnerzucht in Frage , die von dem Landaraber
in bedeutendem Umfange betrieben wird . Hühnerfleisch ißt
er selbst gerne , Hühnereier bringt er dagegen zum Verkauf.
Sie werden in großen Mengen , manchmal in ganzen Schiffs¬
ladungen , hauptsächlich nach England verschickt und dort,
obgleich sie recht klein sind, verhältnismäßig teuer bezahlt.
— Ein weiterer landwirtschaftlicher Nebenbetrieb ist die Bie¬
nenzucht . Von einer eigentlichen Bienen zucht kann Wohl
wenig die Rede sein , doch liefern die Bienen in den Früh¬
lingsmonaten , wo das Land einem blühenden Teppich
gleicht, dem Landaraber recht nennenswerte Erträge . Den
Honig behält der Marokkaner , der ein Freund von Süßigkei¬
ten ist, meist selbst, das Wachs gelangt in bedeutenden Men¬
gen zum Versand.

Ich habe bei der Aufzählung der in der Landwirtschaft
erzeugten Produkte nur diejenigen Massenartikel - erwähnt,
welche einen über den eigenen Bedarf hinausgehenden
UeberschuH ergeben und nur nebenbei bei einigen den
Export und das importierende Land angeführt . Außer
diesen zum Versand gelangenden Produkten werden über
noch viele , zum Teil recht wertvolle Erzeugnisse dos Lan¬
des besonders nach Europa verschifft. Ich nenne nur:
Aprikosenkerne , Mandeln , Kapern , Zedern , Kanariensaat,
Curnin , b'neniim grecmm , Leinsaat , Pferdebohnen , Kicher¬
erbsen , Cvriander , Linsen , Olivenöl , Schafdärme , Ochfen-
hänte , Ziegenfelle , Ziegenhaare , Gummi -Arabicum , Gummi
Sandarac , Knochen und Lumpen . Hieraus ergibt sich schon,
wie vielseitig die Produktion dieses fruchtbaren und mit
natürlichen Schätzen reich gesegneten Landes ist. Die Pro¬
duktion könnte aber ganz enorm gesteigert werden , wenn es
erschlossenwürde und Ruhe und Ordnung im Lande herrsch¬
ten . Das Fehlen jeder Industrie und der beharrliche
Widerstand , diese einzuführen , hat es unmöglich gemacht,
die in der Erde ruhenden Mineralien zu 'heben . Wie groß
und bedeutend diese Schätze in der Erde sind , läßt fick auch«

der Halle fand ebenfalls ein recht flotter Handel statt . Der
Wildmarkt war nur mittelmäßig beschickt ; es wurden auf¬
fallend viele kleine Hasen , die nicht viel größer waren als
sechs Wochen alte Kaninchen , angeboten . Der Preis für Ha¬
sen schwankte zwischen 2—3,60 Rebhühner kosteten
1—1,20 -F . Geschlachtetes Hausgeflügel war in guter
Qualität vorhanden ; der Preis bewegte sich hierfür in be¬
scheidenen Grenzen . Zentrifugenbutter kostete 1,30 Mol¬
kereibutter 1,35 °U. Eier wurden auffallend viel zum Ver¬
kauf angeboten , so daß der Preis von 1,10 auf 95 I das
Dutzend zurückging . Ob dieselben aber alle frisch waren,
mögen die Käufer selbst entscheiden. Fleisch- und Wurst¬
waren wurden zu den üblichen Marktpreisen in großer Aus¬
wahl feilgeboten . Margarine und Käse gab es in jeder
Preislage . Grüne Bohnen wurden in guter Qualität für
26—30 I das Pfund verkauft , sonstige Grünwaren zu mä¬
ßigen Preisen.

^ Ausstellung von Obst , Garten - und Feldfrüchten . Im
Oldenburger Schützenhof beginnt am Sonnabend dieser
Woche die Ausstellung von Obst , Garten - und Feldfrüchten,
Blumen , Geräten usw . nachmittags 2 Uhr und ist am Sonn¬
tag von morgens 9 bis abends 8 Uhr geöffnet . Am Sonn¬
abendabend um 7 Uhr beginnt im Schützenhof der Vortrag
des Landesobstgärtners Herrmann über „ Obst - und Ge¬
müsebau und Verwertung von Obst und Gemüse "

, zu wel¬
chem sowohl die Mitglieder des Landwirtschaftlichen Vereins
Oldenburg (Stadt ) , wie auch Nichtmitglieder , welche die
Ausstellung besuchen, freien Eintritt haben . Es wird noch
besonders auf den mit der Ausstellung verbundenen Obst¬
und Gemüsemarkt aufmerksam gemacht. (Siehe auch die
Annonce in heutiger Nummer .)

* Früherer Schluß der Apotheken . Nachdem von den
hiesigen Kaufleuten der Achtuhrladenschluß eingeführt wor¬
den ist, haben die hiesigen Apothekenbesitzer beschlossen , ihre
Geschäfte vom kommenden Sonntag , den 11 . Okt . , an um
9 Uhr zu schließen. Dieser Entschluß ist durchaus gerechtfer¬
tigt , da ja infolge des früher festgesetzten Geschäftsschlusses
der hiesigen Kaufleute deren Angestellte hinreichend Gele¬
genheit haben , ihren Bedarf an Arzneimitteln zu decken.
(Siehe auch Inseratenteil .)

* Verschwunden ist seit kurzer Zeit ein bei einem hie¬
sigen Einwohner bedienstetes Mädchen . Es hatte demnächst
eine mehrmonatliche Gefängnisstrafe zu verbüßen . Man
nimmt an , daß das Mädchen sich bereits ! auf holländischem
Gebiet befindet.

* Besitzwechsel. Frau Qberhofiommifsar Schutte
verkaufte zwei Bauplätze an der Hochhauserstraße an
den Zimmermeister Lübbers, der darauf im nächsten
Frühjahr moderne Neubauten errichten will . Jeder Bau¬
platz kostet 5000 Mark.

* Unfall . Mittwochmorgen kam sin Radfahrer , der
Tapezierer R . , auf dem inneren Damm mit seinem Rade
so zu Fall , Laß er sich eine nicht unerhebliche Kopfverletzung
zuzo-g und ärztliche Hilfe in Anspruch! nehmen mußte . Der
Unfall wurde dadurch verursacht , daß ein Pferd ganz un¬
erwartet zur Seite sprang.

n . Osternburg , 6 . Okt . In der Nacht vom Montag
auf Dienstag wurde beim Gastwirt Krumm land an
der Bremer -Chaussee ein Eiubruchsdiebsta hl ver¬
übt . Die Diebe waren durch ein Fenster , welches! sie vorher
mit Butter eingeschmiert hatten , in das Klubzimmen einge-
Lrnngen . Dann sind sie wahrscheinlich durch das Gebell des
Hundes des Herrn Krummland verscheucht worden . Bcchn-
beamte , die gegen 2 Uhr vom Dienst 'gekommen sind , haben

im Klubgiinmer Licht gesehen, das aber gleich gelöscht wor - .
den sei. o

* Nadorst , 7. Okt . Die vom Klub „Edelweiß" hier H
am letzten Sonntag in Wetjens Etablissement veranstaltete ^
Ballsestlichkeit fand eine besonders gute Beteiligung . ^
Nachmittags wurde ein Preiskegeln und -Schießen veran - ^
staltet , welches manchem Festteilnehmer einen schönen Ge-
winn einbrachte . Der Ball fand erst lange nach Mitternacht «
den Abschluß. — Der Inhaber von Wetjens Etablissement , , ^
Herr Joh . Buschmann , beabsichtigt , am Erntefesttage auch
wieder einen Ernteball zu veranstalten . Der Saal soll mit ^
Früchten aller Art dekoriert werden ; auch ist eine Prä - ^
miierung der Früchte geplant . s-

«. Moorhaujen (Altenhuniorf) , 6 . Okt. Eine vorteil-
hafteAenderung ist am 1 . Oktober für die westlichen Orte - ^
des Postbezirks in der Postbestellung eingetreten. Bisher wur¬
den die Morgenpostsachenerst am Nachmittage ausgetragen , und ^
die Sachen, die das Automobil um 3 Uhr mitbrachte, blieben bis ^
zum nächsten Morgen liegen, so daß die Bewohner unseres Dor- ^
fes , obgleich kaum 10 Kilometer von Oldenburg entfernt , die
„Nachrichten" immer erst einen Tag nach Erscheinen erhielten.
Jetzt findet die jedesmalige Bestellung nach Ankunft des Auto- -
mobils statt. Die Einwohner der westlichen Orte — Moorhausen,
Gellen, Moordorf — haben jetzt also ihre Postsachen einen halbe«
Tag früher in Händen. ^

It . Vom Ammerlande , 7 . Okt . Unseren Imkern Z
kommen die gegenwärtigen sonnigen Tage noch ! sehr gelegen , , ^
wenn sie auch bisse schöne Zeit im August entschieden lieber ! j
genommen hätten . Zu statten kommt die günstige Witte - ^
rung zunächst dem Brutansatz , der noch nicht beendet ist. ,
Es ist daher gute Aussicht , daß viele junge Bienen in den ^
Winter kommen , und daß die Bevölkerung der Standkörbe - s
im nächsten "Frühjahre gut sein wird . Ferner können die ! ^
Bienen jetzt noch reichlich Pollen (Blütenstaub ) namentlich '

^
vom Spörgel einsammeln . Aus diesen stickstoffhaltigen ^
Pollen und dem Honig bereiten dis Bienen das Bienenbrot , ?
als Nahrung für die Brut . Ist nicht genügend Blutenstaub l i
gesammelt , so muh der Jnker im Frühjahr als Ersatz das : ^
ebenfalls stickstoffhaltige Weizenmehl geben , 'das in einen ^ x
leeren Korb geschüttet wird , damit es nicht naß wird , und : ^
dann von den Bienen in unglaublich kurzer Zeit eingssam - l j
melt und in die Standkörbe getragen wird . Infolge der ^ ;
diesjährigen schlechten Ernte werden in diesem Jahre die
Standkörbe möglichst eingeschränkt , eingestellt haben den Be- - s
trieb jedoch nur einige sogenannte „ Pottimker "

, die nur j
für den eigenen Bedarf Imkerei betreiben !. ;

ck. Großenmeer , 7 . Okt. Von einem schweren Unfall f z
wurde der Zimmermeister Ahrens aus Loyerberg betroffen. ^ <
Er hatte einen Ackerwagen voll Dielen vom Bahnhof geholt. j
Unterwegs niuß er vom Wagen gefallen und unter die Räder des -

^ c
selben gekommen sein . Als er beim Hause vermißt wurde, suchte ^ z
man nach und fand ihn schwer verletzt in Loyermoor bewußtlos ^
auf der Chaussee . Doktor Meyer ans Rastede leistete dem Ver - §
letzten die erste Hilfe, ordnete aber sofort die Ueberführung des §
Kranken wegen der schweren Kopfverletzungen nach dem Hospi- '

j
tal an. ;

* Großenkneten, 6 . Okt . Zur Hauptkörung der ,
Stiere wurden hier bei Lükens Gästhof 16 Tiere vorgeführt, F ;
Davon sind einstimmig angekört : je ein Stier des Vollmeiers '

! t )
Diedr . Abel, Sage ; der Stierhaltungsgenossenschaft Halenhorst : « ! z
des Vollmeiers H . Meyer , Haast ; des Gutspächters Joh . Harms , j i
Neülethc ; diese Tiere sind auch zur Prämienbewerbung zuge- , ! >
lassen . Die beiden ersten Stiere sind vom Amtsverbande Wil - >!
deshausen angekauft und haben sich auch sehr gut bewährt . Mehr - ^
stimmig angekört sind je ein Stier des Vollmeiers H . Luken,

nicht annähernd feststellen. Die wenigen vorgenommenen
Bohrungen lassen aber auf einen enormen Reichtum wert¬
voller Erze schließen ; bei ganz oberflächlichen Schürfungen
soll man Erze mit 7 Prozent , bei tieferen Bohrungen solche
mit 30 Prozent Kupfer festgestellt haben.

Marokko ist nun aber nicht allein das Land des Exports,
es muh , weil seine Bewohner in der Bewirtschaftung des
Landes und im Anbau höchst konservativ sind und in der
Industrie auch nicht einmal Versuche gemacht haben , viele
Artikel einführen , die es bei richtiger Ausnutzung der
Bodenverhältnisse selbst erzeugen könnte . Ich nenne nur
einige Artikel , die fast ausschließlich aus Europa bezogen
werden und an deren Einfuhr nächst England , Deutschland
und Frankreich in erster Linie beteiligt sind. Eingeführt
werden : Ovtten Zoocks (England ) , Zucker (Frankreich,
Belgien , Deutschland ) , Säcke und - Sackleinen , Stahl , Eifen-
und Metallwaren (Deutschland ) , Eisen (Schweden ) , Glas¬
waren (Böhmen ) , Farben und Drogen (Deutschland ) , Sei¬
denwaren (Frankreich ) , Zement (Deutschland ) , Grüner
Tee (Deutschland ) . In Ootten Aoocks , wovon sehr viel
verbraucht wird , kann kein Land mit England konkurrieren,
in Zucker, der ebenfalls in - großen Mengen importiert wird,
hat Frankreich , die Vorherrschaft , doch macht die deutsche!
Zuckerindustrie den Franzosen in letzter Zeit erfolgreich
Konkurrenz und wird sie noch ganz bedeutend vergrößern !,
wenn die deuffchen Raffinerien sich den Wünschen der Ma¬
rokkaner nach kleinen Broden nur mehr anpassen.

Der Austausch von Waren und Produkten , schon jetzt
nicht unbedeutend , würde sich ganz bedeutend weiter ent¬
wickeln und erleichtern , wenn durch! Anlegung ' von Ver¬
kehrswegen und Eisenbahnen , der Ausnutzung der zahl¬
reichen Flüsse das Land erschlossen würde . Hieran fehlt es
aber vollständig . Es gibt nur Karawaneuwe,ge , nirgends'
abgegrenzte Landstraßen , geschweige denn gepflasterte
Landstraßen und Eisenbahnen . Die Flußläufe sind ver¬
kommen, und nirgends ist etwas zu ihrer Ausnutzung ge¬
schehen . Der ganze Warenaustausch und Transport erfolgt
von und nach den Küstenplätzen durch Kamele und Maul¬
tiere . Wagen fehlen , weil es keine geordneten Wege gibt,
nur in den Hafenstädten sieht man Wohl einen Karren , auf
welchem die Getreidesäcke aus den Magazinen nach dem
Hafen befördert werden.

Handel und Industrie würden bei Erschließung ! des
Landes ein zukunftsreiches Feld zur Betätigung , finden,
wenn Ruhe , Ordnung und Sicherheit einkehrten und eine
geordnete Verwaltung eingeführt würde.

Während der Großhandel vorzugsweise in den Hän¬
den der Europäer und einiger Araber liegt , wird der Klein¬
handel viel von einheimischen Juden betrieben , die dort
recht zahlreich vertreten sind. Sie betreiben aber auch mit
den Arabern das Handwerk , und dieses ist in Marokko mehr
und besser entwickelt , als mancher sich denkt und vorstellt.
Obgleich die Handwerker in höchst unzulänglichen Werkstät¬
ten und mit sehr primitiven Geräten ohne jegliche maschi¬
nelle Hilfsmittel arbeiten , fertigen sie in akkurater und
sauberer Ausführung die verschiedensten Gegenstände aus

Holz , Metall und Leder an . Ihr Kunstsinn und ihre Kunst¬
fertigkeit ist unbestritten ausgeprägt und groß . Wer die
knnst- und - geschmackvoll gearbeiteten , reich! gemusterten
Rabat -Teppiche , die reich, verzierten und geschwitzten Tisch¬
lerarbeiten , die kunstvoll gravierten Messing - , Silber - und
Goldarbeiten in Mogador gesehen, wird ! sagen , daß er diel
sem allgemein Wohl für wenig intelligent gehaltenen Volke
eine solche Kunstfertigkeit nicht zngetrout hätte . Alle diese
Gegenstände , wie auch die in Marrakesch und Fez verfertig¬
ten Lederarbeiten erregen die Bewunderung der Europäer
und werden von ihnen gerne gekauft.

Der Europäer unterschätzt im allgemeinen Wohl leicht
die Intelligenz der auf einer niedrigen Kulturstufe stehen¬
den Völker und ist geneigt , sich den von der europäischen
Kultur wenig berührten Bewohner eines anderen Erdteiles
als einen nur mit Untugenden behafteten Menschen vorzu-
ftellen . Auch den Marokkaner stellen sich viele nur als einen
mord - und raublustigen , grausamen und streitsüchtigen,
diebischen Menschen vor , der mit allen Untugenden und
Lastern behaftet ist. Ich will nicht behaupten , daß er ein
Ausbund von Tugenden ist, doch so weit ich, ihn kennen ge¬
lernt habe , ist er besser als sein Ruf . Sein religiöser Fa¬
natismus und feine Abneigung gegen Christen gründen sich
auf die im Koran niedergelegte Glaubenslehre . Alle
Araber umschlingt ein religiöses Bänd , das sie fest zufam-
menhält und alle Stämme , so sehr sie sich, auch unterein¬
ander bekämpfen , wieder zusammensuhrt , wann sie fürch¬
ten , daß man ihnen ihren Glauben nehmen will . Wie den
gläubigen Christen der Heiland , so ist ihnen der „ große"
Prophet Muhammed ein leuchtendes Vorbild , dessen Ss-
genskraft auf seine direkten Nachkommen übertragen wor¬
den , aus denen deshalb auch nur der Herrscher über sie ge¬
nommen werden kann und darf . In seiner Art ist deshalb
der Marokkaner ein durchaus religiöser Mensch, dem der
Koran ein heiliges Buch ist und ! der die hohen Feste und
religiösen Gebräuche und Sitten strenge achtet . Daß sich
unter den Marokkanern raub - und mordlustige Gesellen be¬
finden , ist nicht zu bestreiten , auch nicht so sehr zu verwun¬
dern , wenn man bedenkt, daß in diesem aus nur teils voll¬
ständig unterworfenen Stämmen locker gebildeten Bundes¬
staat nie vollständige Ruhe und eine geordnete Verwaltung
geherrscht hat . Sein Hang zum Stehlen hat durch die un¬
geordneten Zustände nur zu reiche Nahrung - gefunden und
die Wahrheit des Worte : „ Gelegenheit macht Diebe ! " auch
bei ihm bestätigt.

Wenn der Marokkaner auch wenig ausgeprägtes Na-
tionalgefühl besitzt, käuflich und bestechlich ist, so tritt er
doch für die Erhaltung seiner Selbständigkeit mit Gut
und Blut ein . Seine guten Eigenschaften werden aber
leicht übersehen . Er ist vor allem fleißig , genügsam und
sehr solide . Seine Bescheidenheit , Gefälligkeit und Höf¬
lichkeit tritt dem Europäer gegenüber mehr hervor als bei
dem Araber . Gute Behandlung und Vertrauen lohnt er
mit Anhänglichkeit und Treue.

(Fortsetzung folgt .)
>
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Mhorn ; des Gastwirts W . Oltmann , da,. : des Vollmeiers W.
Feye , das . : des Anton Ripke , Großenkneten, - des H . Rüther,
Döhlen. Abgekört sind je ein Stier des Gutspächters Harms,
Neulcthe: des Vollmeiers H . Lüken , Ahlhorn : des Vollmeiers H.
Meyer, Haast : des H. Wendt, Großenkneten; des Vollmeiers

Heinr .
'
Grotelüschen, Sage ; des Halbmeiers H . Klostermann,

Döhlen ; des Vollmeiers W. Feye, Ahlhorn. — In der Nach,
körung d er Eber sind je ein Eber des David Asche, Bissel,
und des Siegfried Hemme, Döhlen, mehrstimmig angekört.

* Bürgerfelde , 8. Okt . lieber das Befinden der
sechsjährigen Tochter des Bäckermeisters Oeltjen, die sich
am letzten Sonntag in der elterlichen Wohnung in Bürger¬
felde schwer verbrannte, kann noch nicht das Beste be¬
richtet werden . Man hofft jedoch, daß es der ärztlichen
Kunst gelingen wird , das Kind am Leben zu erhalten.

r . Blexen - Einswarden , 7 . Okt . Am Montag war der
Erste Staatsanwalt Riesebieter aus Oldenburg in
Einswarden , um in einer Strafsache wegen Verfehlungen
gegen § 176 des Str .- G .-B . Zeugen zu hören.

Kernösksteik.
Bom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Schluß . Für die Auskunftei gibt es keine Ausflüchte,
dis eine unzuverlässige Auskunft entschuldigen , denn ihre
Aufgabe ist es ja gerade , düs für andere Unwägbare zu
wägen . Sie erreicht bas durch ihre allgemeine Erfahrung
in der Beurteilung geschäftlicher Verhältnisse , durch das
planmäßige Sammeln geschäftlicher Nachrichten aller Art,
; . B . der han -delsgerrchtlichen Eintragungen , der Eintragun¬
gen aus dem Güterrechtsregister , der Bekanntmachungen
über Konkurse , Zwangsverkäufe usw . , vor allem aber durch
dis Erkundigung an verschiedenen als vertrauenswert er¬
probten Stellen , die es ermöglicht , das Wahre und Wesent¬
liche auszus -ondern vom Zufälligen und Uebertriebenen.
Wie zeitraubend wäre es und wie wenig stände es oft im
Verhältnis zu dem Gegenstände der Erkundigung , wenn sich
der Kaufmann erst selbst über die Glaubwürdigkeit unbe¬
kannter Referenzen unterrichten wollte , die ihm der Kunde
genannt hat . Der Auskunftei machen solche Prüfungen an
der Hand jahrelang gehäuften und sorgfältig gesichteten
Materials weiter keine Schwierigkeiten.

Eine weit verbreitete Anschauung , die Wohl nicht ent¬
schieden genug bekämpft werden kann , ist die , eine Nachfrage
über einen Geschäftsmann sei ein leises Anzeichen dafür,
daß „es nicht gut mit ihm stehe"

. Der Sinn einer Aus¬
kunft sfrage drückt sich nicht in dem ängstlichen Fragesatz
aus : ist der Kunde schlecht ? , sondern zieht einen viel wei¬
teren Kreis in der Frage : Mit wem habe ich es zu tun?
Die Auskunft soll ja oft an die Stelle der persönlichen Be¬
kanntschaft treten , -sie soll kein fertiges Krediturteil , dar¬
reichen, sondern die Kreditfähigkeit oder -Unfähigkeit durch
Vorführung aller Verhältnisse , die in Betracht kommen , be¬
weisen ; sie soll auch die Leistungsfähigkeit der behandelten
Betriebe kennzeichnen , überhaupt ein getreus Spiegelbild
der Geschäfte und ihrer Inhaber geben . Von der Erkennt¬
nis dieser Seite des Auskunftswesens sind zahlreiche Kauf¬
leute so durchdrungen , daß sie auch über solche Firmen an-
fragen , die nie Kredit in Anspruch zu nehmen brauchen . Oft
werden auch nur zu dem einen Zwecke Auskünfte eingeholt,
um zu wissen, ob es sich lohnt , der Firma Offerte zu machen,

Leer Homo.
Von F r i e d r i ch N ietzsch e* b

Musik.
Alles erwogen , hätte ich meine Fugend nicht ansgehal¬

ten ohne Wagnersche Musik. Denn ich war verurteilt zu
Deutschen. Wenn man von einem unerträglichen Druck
loskommen will , so hat man Haschisch nötig .. Wohlan , ich
hatte Wagner nötig . Wagner ist das Gegengift gegen alles
Deutsche Par axeellenee — Gift , ich bestreite es nicht . . .
Von dem Augenblick an , wo es einen Klavierauszug des
„Tristan " gab — mein Kompliment , Herr v . Bülow ! —,
war ich Wagnerianer . Me älteren Werke Wagners sah ich
unter mir — noch zu gemein , zu „deutsch"

. . . .
Aber ich suche heute noch nach einem Werke von gleich

gefährlicher Faszination , von einer gleich! schauerlichen und
süßen Unendlichkeit , wie der „Tristan " ist, — ich suche in
allen Künsten vergebens . . . Alle Fremdheiten Lionardo
da Vincis entzaubern sich beim ersten Ton des „Lrisran ".
Dies Werk ist durchaus das Nonplusultra Wagners ; er
erholte sich von ihm mit den „ Meistersingern " und dem
„ Ring "

. Gesünder werden — das ist ein Rückschritt bei
einer Natur wie Wagner . . . Ich nehme es als Glück ersten
Ranges , zur rechten Zeit gelebt und gerade unter Deutschen
gelebt zu haben , uitt reif für dies Werk zu sein : so weit geht
bei mir die Neugierde des Psychologen. Die Welt ist arm
für den , der niemals krank genug für diese „Wollust der
Hölle" gewesen ist : es ist erlaubt , es ist fast geboten , hier
eine Mystikerformel anzuwenden . Ich denke, ich könne bes¬
ser als irgend jemand das Ungeheure , das Wagner vermag,
die fünfzig Welten fremder Entzückungen , zu denen nie¬
mand außer ihm Flügel hatte : und so wie ich bin , stark
genug, um mir auch das Fragwürdigste und Gefährlichste
nocki zum Vorteil zu wenden und damit stärker zu werden,
nenne ich Wagner den großen Wohltäter meines Lebens.
Das , worin wir verwandt sind, daß wir tiefer gelitten
haben, auch aneinander , als Menschen dieses Jahrhunderts
M leiden vermöchten , wird unsere Namen ewig wieder zu¬
sammenbringen : und so gewiß Wagner unter Deutschen
bloß ein Mißverständnis ist , fo gewiß bin ich

's und werde
es immer sein . Zwei Jahrhunderte psychologische und
artistische Disziplin zuerst , meine Herren Germanen ! . . .
Aber das holt man nicht nach.

*

Ich sage noch ein Wort für die ausgesuchtesten Ohren:
b>as ich eigentlich - von der Musik will : daß sie heiter und
" es ist, wie ein Nachmittag im Oktober . Daß sie eigen,
ausgelassen , zärtlich , ein kleines , süßes Weib von Nieder¬
fracht und Anmut ist. . . . Ich werde nie zulassen, daß ein
Deutscher wissen könne, was Musik ist. Was man deutsche
Musiker nennt , die größten voran , sind Ausländer , Slawen,
Kroaten , Italiener , Niederländer — oder Juden ; im an-

Endlich wird Nietzsches Nachlaßwerk „Leos bomo"
mr Oeffentlichkeit übergeben . Wir entnehmen dem (im
Leipziger Insel - V e r l a g erschienenen Buch eine
Probe , die als charakteristisch für die Vehemenz , Paradoxie
E stellenweise offenbare Verrücktheit dieser selbstbiogra-
phlschen Bekenntnisse selten kaum

ob der Bedarf so groß werden kann , daß von vorneherern
Ausnahmepreise gewährt werden können , ob Besuch durch
die Reifenden angebracht ist.

Ter Geschäftsmann betrachte also das Auskunftsbureau
nicht als einen unbequemen Eindringling in das Wirt¬
schaftsleben , sondern als notwendiges , Mittel - und Vermitt-
lungsglied zwischen Lieferant und Abnehmer . Jeder , auch
der kleine Handelstreibende , sollte sich die Verbindung mit
einer zuverlässigen Auskunftei sichern, um sich durch Er¬
kundigung , über die Leistungsfähigkeit von Lieferanten und
Fabrikanten vor Schaden zu bewahren , andererseits aber
auch, um durch offene Darlegung seiner eigenen Verhältnisse
die Möglichkeit falscher Berichterstattung aus der Welt zu,
schaffen. Schließlich seien besonders junge Kaufleute , die
sich selbständig machen wollen , aus den Wert und Nutzen
der Auskunftsbureaus hingewiesen.

Außenhandel Deutschlands im September 1908 . Die
einzelnen Ziffern über den Außenhandel Deutschlands im
September liegen jetzt vor . Bei der Einfuhr ist vor
allem der starke Rückgang in Hanf und Roheisen , sowie die
Steigerung des Imports von Flachs und Kupfer bemer¬
kenswert . In der Ausfuhr haben wesentlich abgenom¬
men Baumwolle , Eisenerze , Träger , Eisenbahnschienen und
Schwellen . Dagegen hat der Export von Kohle , Roheisen
und Halbzeug eine bedeutende Zunahme erfahren.

Berlin , 7. Okt . Börse heute schwach.
Aevßerste Schlußkurse,

6 . Okt. 7 . Okt.
Diskonto 177 .60 177.50
Deutsche 238 .26 238 .—
Handels 166.60 166.37
Bochum 223 . 10 823 .—
Laura 206.25 206 .26
Harpen 208 .75 203 .75
Gelsen 192 .— 192 —
Kanada 176. 12 -175 —
Paket 105.50 105.—
Lloyd 83 .37 82 .87
4Io Russen 81 .90 81.75
Nordd . Wolle 130.— 130—
Tendenz schwach schwach

Kursberichte - er Oldenburger Banke«

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt . pCt.

Mündelsicher.
814 PCt . alte Oldenburger Konsols . . . . . . 90 .60 91,—
gib pCt . neue Oldenburger Konsols . halbj . Zinsz . 90 .50 91,—
3 PCt . Oldenburger Konsols . . . 80,50 —
4pCt . Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlung bis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . gg.IO 99 gg
4pCt . Oldenburg . Staat !. Kreditanstalt -Oblig.

(frühestens kündbar zum 1 . Oktober 1909 . . 97,50 — ,—
gi/s pCt . do . do . . 92 .— , 92.50
3 pCt . Oldenburger Prämien -Anleibe . . . . . — .— —
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . . . 97,50 —
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 97,50 —,—
4 PCL- Delmenhorster Stadtanleihe von 1907 und
4pCt . Rüstringer Amtsverbandscmleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . . . . S7 .50 —

deren Falle Deutsche der starken, Rasse , ausigestorbene
Deutsche, wie Heinrich Schütz, Bach und Händel . Ich selbst
bin immer noch Pole genug , um gegen Chopin den Rest
der Musik hinzu geben. Ich nehme , aus drei Gründen,
Wagners * ) . Siegfriedidyll aus , vielleicht auch einiges von
Liszt , der die vornehmen Orchesterakzente vor allen
Musikern voraus hat : zuletzt noch alles , was jenseits der
Alpen gewachsen ist — diesseits . . . Ich würde Rossini nicht
zu missen wissen, noch , weniger meinen Süden in der Musik,
die Musik meines Venedigers Maestro Pietro Gasti . Und
wenn ich jenseits der Alpen sage , sage ich eigentlich nur
Venedig . Wenn ich ein anderes Wort für Musik suche , so
finde ich immer nur das Wort Venedig . Ich , weiß keinen
Unterschied zwischen Tränen und Musik zu machen, — ich
weiß das Glück, den Süden , nicht ohne Schauder von Furcht¬
samkeit zu denken.

An der Brücke stand-
jüngst ich in brauner Nacht.
Fernher kam Gesang;
Goldener Tropfen quoll 's
über die zitternde Fläche weg.
Gondeln , Lichter , Musik —
trunken schwamm's in die Dämmrung hinaus . . ,
Meine Seele , ein Säitenspiel,
sang sich, unsichtbar berührt,
heimlich ein Gondellied dazu.
zitternd vor bunter Seligkeit.
— Hörte jemand ihr zu ? . . .

Warum ich ein Schicksal b i n.
Ich kenne mein Los . Es wird sich einmal an meinen

Namen die Erinnerung an etwas Ungeheures cmknüp-sen,
— an eine Krisis , wie es keine aus Erden gab , an die
tiefste Gswissenskollision , an eine Entscheidung , herausbe¬
schworen gegen alles , was bis dahin geglaubt , gefordert , ge¬
heiligt worden Wau Ich bin kein Mensch, ich bin Dynamit.
— Und mit alledem ist nichts in mir von einem Religons "-
stister — Religionen sind Pöbelasfären . . . ich habe nötig,
mir die Hände nach -der Berührung mit religiösen Menschen
zu waschen . . . Ich will keine „Gläubigen "

, ich denke, ich
bin zu boshaft dazu , um an mich selbst zu glauben , ich rede
niemals zu Massen . . . Ich habe eine schreckliche Angst da¬
vor , daß man mich eines Tages heilig spricht ; man wird
erraten , weshalb ich dies Buch vorher Herausgeber es soll
verhüten , daß man Unfug mit mir treibt . . .

Umwertung aller Werte: das ist meine
Formel für einen Ukt höchster Selbstbestimmung der
Menschheit, der in mir Fleisch und Genie geworden ist.
Mein Los will , daß ich der erste anständig e Mensch sein
muß , daß ich mich gegen die Verlogenheit von Jahrtausen¬
den im Gegensatz weiß . . . I ch e r st h a b e d ie Wa h r -

*) Man weiß , wie ganz anders Nietzsche später gerade
über Wagner dachte, wie er Bizet gegen ihn ausspielteI
Aber Nietzsche ist ja der lebendige Widerspruch! Wider¬
spruch gegen sich selber aber bedeutet , daß weder das eine,
noch das andere dessen , was man , sich selber widersprechend,
sagt , Anspruch auf Richtigkeit hat . Die Logik
läßt sich nicht „umwertpn ", wer es versucht, ist in¬
soweit verrückt. ,

31L - Ct . Oldenburg . Kommunal -Anleihen . . 90,50 91,—
4 PCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obliaationen , garantiert 97 .50 93.- -
4pCt . Deutsche Reichs -Anleihe von 1908 , Rück-

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . . . 100,30 100,85

314 -PCt . Deutsche Reichsanleihe . 62 .20 92,75

3pCt . do . do . . . 83 .60 84 .15

314 PCt . Preußische Konsols . . . . . . . . 92 .10 92,65
3pCt . do . do . . 83 .60 84,15
4 PCt . Bremer Staats -Anl . v . 1908 . unk . b . 1918 100,30 100,85
4 pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk . b . 1916 . —
4pCt . Wiesbadener Stadtanleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1937 ausgeschlossen . — -— 101,95
4pCt . Wilhelmshavener Stadtanl . . unk . b . 1918 98.— —

814 pCt . Königsberger Stadt -Anleihe . — — -
Nicht mündelsicher.

4pCt . Jütländische Pfandbriefe . Serie V , in
Dänemark mündelsicher . . . . — .— —

4 pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth .-Bcmk 95.70 96 .25
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 97,70 —,—

4 PCt . Pfandbriefe d . Preuß . Bod .-Kredit -Aktien-
Bank , Serie XXV , Rückzahl . b . 1918 ausgeschl . 98 .20 98 .50

314 VCt . Pfandbriefe der Braunschweig -Hannov.
Hypoth .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis 1910
ausgeschlossen . . . 89 .70 90,25

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 1905 , Rückzahl . b. 1914 ausgeschlossen

4pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bank
314 VCt . do . do . do . »»,—

4 PCt . Deutsch -Atlant . Tel .-Oblig . . . 94 .60

414 vCt - Rütgerswerke -Obligationeu , rückzlb . 105 101 .—

4 - Ct . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig . , rückzlb . 102 93 .95
414 pCt . Midgard -Obligat -, rückzahlbar 103 pCt . 98 .—

4pCt . Oldenb . Glashütte -Prioritäten , rückz . 102
414 PCt . Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . 99 .—
4 pCt . Warps - S - innerei -Prioritäten , rückzlb . 105 101,50
4 pCt . Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .Oblig . 97 .50

Kurs auf Amsterdam für fl . 100 in ^ . . . . 168,55
Check London für 1 Lstr . in K . . 20 .355

do . Newyork für 1 Doll , in F . . 4,1725
Amerikanische Noten für 1 Doll , in A . . 4,1575
Holland . Banknoten für 10 Gulden in F . . . . 16,83 —,—

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih -Bank -Aktien . . . . . 175,50pCt .bz .B.
Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehns . . . . 76,25pCt .bz .B.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5pCt.

97.— 97.55
95 .50 —

88,55
95 .15

102.-

98 .50
93 .50 —

99 .50

169,35
20,435
4.2075

Bremer Börse , 7 . Oktober.
Baumwolle ruhig/stetig . Upland middling , loks

48 F (vor . Not . 47^4 Z ) . — Kaffee behauptet . — Ta¬
bak. Umsatz 1217 Kolli Carmen . — Schmalz schwächer.
Tubs und Firkins 6614. -ö , Doppeleimer 6614 Z.

Berlin , 7 . Okt . Getreide . Wer heutige Markt nahm
einen sehr ruhigen Verlauf . Die beruhigtere Auffassung
der politischen Lage , schwächere Meldungen von den ame¬
rikanischen Märkten und Verkäufe für Rechnung der Pro¬
vinz riesen Preisrückschläge hervor , die - sich naturge¬
mäß bei dem geringen Verkehr in bescheidenen Grenzen
bewegten . Weizen gab ca . 0,76, Roggen ca . 1 Mark nach.
Hafer und Mais waren still bei ungefähr behaupteten
Preisen . Rüböl war anfangs auf Realisierungen ge¬
drückt, konnte aber später einen Teil der Rückgänge wie¬
der ernholen.

heiten- t d e ck t , dadurch -, daß ich zuerst die Lüge als - Lüge
empfand — roch . . . Mein Genie ist in meinen
Nüsteri . . . Ich widerspreche , wie nie widersprochen wor¬
den ist, und bin trotzdem der Gegensatz eines neinsagenden
Geistes . Ich bin ein froher Botschafter , wie es keinen gab,
ich kenne Aufgaben von einer Höhe, daß der Begriff dafür
bisher gefehlt hat ; erst von mir an gibt es wieder Hoff¬
nungen . Mit alledem bin ich notwendig , auch der Mensch
des Verhängnisses . Denn wenn die Wchrheit mit der
Lüge von Jahrtausenden in Kampf tritt , werden wir Er¬
schütterungen haben , einen Krampf von Erdbeben , eine
Versetzung von Beug und Tal , wie dergleichen nie geträumt
worden ist . Der Begriff Politik ist dann gänzlich in einen
Geisterkrieg aufgegangen , alle Machtgebilde der alten Ge¬
sellschaft -sind in die- Luft gesprengt — sie ruhen allesamt
aus der Lüge : es wird Kriege geben, wie es noch keine aus
Erden gegeben hat . Erst von mir an gibt es aus Erden
große Politik. —

»
Will man eine Formel für ein solches Schicksal, das

Mensch wird ? . . . Sie steht in meinem „Zarathustra ".
„ . . . und wer ein Schöpfer sein will im Guten und

Bösen , der muh ein Vernichter erst sein und Werte zer¬
brechen.

Also gehört das höchste Böse zur höchsten Güte : diese
aber ist die schöpferische. "

Ich bin beiweitem der furchtbarste Mensch, den es bis¬
her gegeben hat ; dies schließt nicht aus , daß ich der wohl¬
tätigste sein werde . Ich kenne die Lust am Vernichten in
einem Grade , die meiner Kraft zum Vernichten gemäß ist,
— in beidem gehorche ich meiner dionysischen Natur , die
das Neintun nicht vom Jasagen z-u trennen weiß . Ich bin
der erste Jmm -aralist : damit bin ich der Vernichter pur
exesllencs.

Man hat mich nicht gefragt , man hätte mich fragen sol¬
len , was gerade in meinem Munde , im Munde des ersten
Jm -mora -listen , der Name Zarathustra bedeutet : denn was
die ungeheure Einzigkeit jenes Persers in der Geschichteaus-
macht , ist gerade dazu das Gegenteil . Zarathustra hat zu¬
erst im Kampfe des Guten und des Bösen das eigentliche
Rad im Getriebe der Dinge gesehen, — die Uebersetzung der
Moral ins Metaphysische , als Kraft , Ursache, Zweck an sich,
ist sein Werk . Zarathustra schuf diesen verhängnis¬
vollen Irrtum , die Moral : folglich muß er auch der erste
sein , der ihn erkennt. Nicht nur , daß er hier länger
und mehr Erfahrung hat alS sonst ein - Denker — die ganze
Geschichte ist ja die Experimeitalwid -erleg-un -g vom Satze
der sogenannten „sittlichen Weltordnung " — : das Wich¬
tigere ist, . Zarathustra ist wahrhaftiger als sonst ein Den¬
ker. Seine Lehre , und sie allein hat die Wahrhaftigkeit als
oberste Tugend — das heißt , den Gegensatz zur Feigheit
des „Idealisten "

, der -vor der Realität die Flucht ergreift;
Zarathustra hat mehr Tapferkeit im Leibe als alle Denker
zusammengenommen . Wahrheit reden und gut mit
Pfeilen - schießen, das ist die persische Tugend . . .
Versteht man mich? . . . Die Selbstüberwindung - der Moral
aus Wahrhaftigkeit , die Selbstüberwindung des Moralisten
in seinen Gegensatz i n m i ch —, das bedeutet m meinem
Munde der Name Zarathustra.



Weizen,
Okt.
De ;.
Mai

Roggen
Okt,
Dez.
Mai

v . Schl. Eröff . Schluß

205,-
208,50
20 ?.-

175,-
179,50
185,25

205 .25
206 .25
209,-

174.75
179,—
184 .75

205,25
206 —
208.75

173 .75
178.50
184 .50

Hafer
Okt.
Dez.

Mais
Okt.
Dez.

Rüböl
Okt.
Dez.
Mai

v. Schl.

166,75

Eröff . Schluß

166,50
169,25

160, — 160,—

166,80
169,25

61,90
62,40
60,30

60.70

Weyrnärkte.
Hamburg , 6 . Okt . (SternschanMehtnarkt . ) schweine-

.narkt lebhaft . . Augeführt 4100 Stück . Preise : Versand-
,chweine , schwere 65—66 Mark , leichte 65—66 Mark , Sauen
58 —62 Mark und Ferkel 60—64 Mark pro 100 Pfd.

Hamburg , 6 . Okt . Kälbermarkt . (Viehhof Stern¬
schanze.) Angetrieben 1118 Stück . Gezahlt für 50 Klgr.
Schlachtgewicht : besonders gute Doppellender 99—116,50
Mark, . 1 . Sorte 98,50 — 104,50 Mark , 2 . Sorte 89,50—94
Mark , 3 . Sorte 80—84 Mark , geringste Sorte 67,50—72,50
Mark . Voraussichtlich bleibt kein Ueberstand . Handel ziem¬
lich lebhaft.

7. Oktober.
NorddeutscherLloyd.

„Prinzregent Luitpold " Pahnke , von Ostasien , heute 6
Ihr morgens auf der Weser . „Jorck "

, Randermann , von
Lustralien , gestern 8 Uhr abends in Suez . „ Kronprinz
Wilhelm "

, Nierich , heute 12 Uhr mittags von Newyork via
Plymouth und Cherbourg nach der Weser . „Derfflinger " ,

Meiners , von Ostasien , gestern 6 Uhr nachm, von Neapel
nach Genua . „ Barbarossa "

, v . Bardeleben , nach Newyork,
gestern 10 Uhr abends in Newyork . „Aachen"

, Hellmers , von
Brasilien , gestern von Santos via Pernambuco , Madeira,
Lissabon , Oporto , Antwerpen nach der Weser . „ Kaiser Wil¬
helm der Große "

, Polack, nach Newyork , heute IM Uhr vor¬
mittags von Southampton . „ Lützow"

, Dewers , von Ost¬
asien , heute 3 Uhr nachm, in Hongkong . „Preußen "

, Bort-
feldt , nach Marseille , heute von Smyrna . „Prinzeß Alice" ,
Rott , nach Ostasien , gestern 10 Uhr abends in Hongkong.
„Prinz Ludwig "

, v . Binzer , nach Ostasien , heute 7 Uhr mor¬
gens in Genua . „Sachsen "

, Textor , nach Genua , heute in
Neapel . „ Skutari "

, Rehm , nach Barcelona , heute in Kon¬
stantinopel.

Dampfschifffahrtsgesellschaft„ Hansa".
„Crostafels "

, Schmitz, gestern abend eink. Dover passiert.
„Reichenfels "

, Gronau , gestern in Kalkutta . „Braunseis ",
Zittlosen , gestern in Antwerpen . „Drachenfels "

, Reimers,
heute von Algier nach Boston und Newyork . . „Hohenfels " ,
H . Müller , heute in Boston . „Ockenfels"

, Nehls , heute von
Middlesbro nach Colombo , Madras und Kalkutta . „ Stahl¬
eck "

, Beyersdorff , heute von Hamburg nach Oporto und
Lissabon . „Scharzfels "

, Weihmann , heute von Madras nach
Kalkutta . „Wartburg "

, Bremme , heute von Rotterdam
Nach Bremen . „Tannenfels "

, Luhde , heute in Kalkutta.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Reederei.

„Villareal "
, Janßen , 6. Okt . in Oporto . „Faro "

, Hülse¬
busch , 7 . Okt . in Lissabon . „Oldenburg "

, Uhlenbruck , 7 . Okt.
von Gibraltar nach der Marokkoküste . „Casablanca "

, Harde,
7. Okt . in Antwerpen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Ansteckungsgefahr besteht überall da, wo ein engerer

Verkehr mit Kranken oder Infizierten stattfindet. Ein vorzüg¬
licher Schutz dagegen sind fleißige Waschungen mit einer stark
antiseptischen Seife , wie z. B . Zucker ' s Patent - Medizi-
nal - Seife, die von vielen Aerzten empfohlen wird und sich
lOOOfach bewährt hat, auch bei den verschiedenen Hautunrein¬
heiten. Vor jeder Mahlzeir, nach jedem Händedruck eine gründ-
liehe Waschung mit Zuck er ' s Patent - Medizinal-
Seife sollte sich jeder zur Pflicht machen , der sich der Rück¬
sichten auf sich und andere bewußt ist . Wer außerdem noch etwas
für seine Haut tun will, gebrauche Zuckooh - Creme lnichi
fettend) , den man mit Recht den GesundheitscrZmexar sxoellsnas
nennt . Man befrage den Arzt . Ueberall erhältlich.

Uokenloks
ist äis sinrlg pioktig»
Kinüsenslinung , « o

Guttsi-milok koblt . Le veeblltvt Lebosobsn
mul vuestifsll uns bst sieb bei sngliseksi-

Kosnkbeit voerilgliob bo«8 i>rt.

Krrchen -Nachri chten.
Synagoge.

Hütten fest. Freitag , Abendgottesdienst 6,45
Sonnabend und Sonntag , Morgengottesdienst 8,30

Uhr.
Uhr.

Tu einer Lesunäeu l ^ bensweise
Lekört unbeämgl Larkreiners klaLrllaKee.

Keese.
ist «las allerbeste,
russtr

moil es ebne 2ocker-

_ ualirbakteu null überaus veokt-

sckmscksuäsu kuääiuZ Ueksrt unck trotzäsm
nur 10 Piz, kostet.

RvSSSs SsoLVUlVGI*
kostet aurSpkg . u . oksstst jsäes l » pkz. -ksckpirlver. s

Lvssv » S » 1! «r ^ L

L ? skst 10 ? kg . sckützt emZemsckits drückte vor 'w
Veräerbsn.

Keese LeseUscbatt , Ssmeln.

Jür Ireilag empfchte:
Hochfeine Schellfische , groß , grotzmittel,
klein , Kochfchollen , Bratschollen , Steinbutt,
Tarbntt , Heilbutt , Rotzungen , Knurrhahn,
Carbonadenfisch , Seehecht , lebende Schleie,
Karpfen , Forellen , 2 4P fündigen Cabliau.
Bei rechtzeitiger Bestellung frei Haus.

Direkt aus unseren Fischdampferu Nordenham.
Ue Lörte« lebkndsriste Seefische

ummamz« zu äußerst billigen Tagespreisen . —

Besonders billig u. schön!
Prachtvoller Steinbutt Pfund 8V Pfg . ,

„ Heilbutt im Anschnitt ohne
Abfall Pfund SV Pfg . ,

Blutfrische Rotzungen Pfund ÄS Pfg . ,
do. Bratfcholleu , große , Pfund

Lv u . ZV Pfg.
Aerner : Allerfeinste lebende WM" Karpfen

von der Landeskulturfondszüchterei empfiehlt

Fischhandlg . „Nordsee",
Gastfir. 8. Fernspr. 165.

Bei rechtzeitiger Bestellung frei ins Haus.W.
Neuheit ! Metallftuhl

^Schemel ) mit gepreßtem Rand
u . Füßen aus Siemens -Martin-
Material mit Holzsitz , unver¬
wüstlich , besonders für Werk¬
stätten,

'
Anstalten , Kasernen.

Kantinen rc . geeignet , lief . bill.
Rheinisch - Westfälische Spreng-

stosf-Akt .-Gei .. Köln a . Rh.
Platz -Vertreter gesucht.

Zu vertaufen:
1 Sparherd,
1 MnerSrandofen,
1 eiserner Ofen.

Langsstratze8«._

Möbel,
,lutgearbeitet in eigener Werk¬
stelle , billig g . bar zu verkaufen.

Darunter Plüscbgarnituren,
Losas , Büfetts , Vertikows , Spie¬
gel , Tische , Stühle , Kücheu-
ichränke , Bettstellen , Matratzen,
Waschtische usw . usw.

Besichtigung jederzeit.
Wilbclmitraße 1n-

FMZ Neuanuehmer auf
lnlsere SmneMen Mi> Eier-
föhreil reflektiere !!, erbitten
Wüte bis zum 13 . Lktvber.

Eiervekk.- Gen. WSßiüg,
e . G . m . u . H.

Ur 1A — «k.
zu verkaufen schöne moderne
WM" Kammer - Einrichtung,
aus eigener Werkstatt.

Wilhelmstraße 1 e.
Zu verk . das bequem einger.

ki»si«ilie»pis
Nikolausstr. 7.

Wegen Geschäfts - Veränderung
habe mehrereLLübvl
billig abzugeben.

Oldenburg. Rosenstr . 2a.
Zu verb . : eich. Tr -rngerüst , eich

Staffelei , Gasherd mit eis. Tisch,
Puppenwagen , Tischlampe , Ofen¬
rohre , Teppichbes . u . versch . Küch .-
ger .. wie Töpfe re. Hauvtstr . 7 ' .

VK6LLS ^ LNS8x »r»SL8b.

ff. Räuchekwareu und Marinaden , Fifch-
konserven rc.

Dänische Fischgrosihandl. ,
Fernsprecher 185 . Achterustratze 53 —54.

rCL . Sämtliche Fische von Donnerstag
abend an zn haben.

Aus gestellt ei» Haifisch ! !
LxiHeledklK« lmg,
102 Movaem Ländereien , gute
Gebäude , 2 Pferde . 10 Kühe,
30 Schweine , für 34000 Mark
bei kleiner Anzahlung zu ver¬
kaufen . R . Hövvner . Altona,
S chulterblatt 22 ._

Verpachtung
rch. Verkauf

eines

von

In der staatlichen Obstanlage
auf der Hammheide sollen am

Montag,
den 19.Oktober,

nachm . 3X Uhr,

ra.1!iMkckÄe»
an Ort und Stelle in kleineren
Abteilungen öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Oldenbnrg, 7 . Oktober 1808.
Verwaltung

- es Laudeskultursonds.

Krikgkkmei«

_
TimlMk.

Am Sonntag » den 11. Oktober,
abends 7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokale.

Um Zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand.

Zweirädr . Handwagen , für
Wein - u . Bierhandllmgen raff .,
sowie 8 kleine ovale Schanksäsier
habe billig abzugeben.

E. Sofiumvm Blumenstr. 2«. ,

Zwaugs-
versteigeruug.
Am Freitag , den 9. Oktober

d- I . , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im Auktionslokal des
Amtsgerichts Hierselbst folgende
Gegenstände , als:

1 Schreibsessel , 1 Flachpolster¬
stuhl , 12 Rohrstühle , 4 Sand¬
tuchständer , 3 Büstenständer,
1 Serviertisch , 3 Spiegel , 2
Rollen Drell , 3 Fensterüber¬
hänge , 1 kleine Borte , 1
Portiere mit Bogen , 2 Sofas
und 1 Chaiselongue - Gestell

zum öffentlichen Verkauf gegen
Barzahlung.

Ein Ausfall des Verkaufs steht
nicht zu erwarten.

Köi'dki',
Gerichtsvollzieher.

in Zwischenahn.
Zwischenahn . Der Brauerei¬

besitzer Budde « hiers . will wegen
Fortzugs des bisherigen Pächters
das mitten im Ort belegene rühm-
lichst bekannte

..Mir MI"
mit Antritt zum 1 . November d . J.
oder später öffentlich verpachten
lassen.

Termin dazu ist angesetzt auf

Kn12. Moder d . U.,
nachm . 5 Uhr,

in Giebels Hotel.
Auch ist Herr Budden nicht ab¬

geneigt , das Hotel zu verkaufen,
bei mäßiger Anzahlung.

Das altrenommierte Haus
gehört zu de « frequentiertesten
im Ort und findet ein rühriger,
nicht gerade mittelloser Wirt
immer fein gutes Auskommen.

Auf Anfragen werde jederzeit
gern Auskunft erteilen , auch ist Be¬
sichtigung jeder Zeit gestattet und
wolle man sich zu diesem Zweck nur
an den jetzigen Pächter , Herrn
Giebels , wenden.

Feldhus, Auktionator.

LebenM ".»
die Hühnerauge » nach kurzem
Gebrauch des Radikalmittels aus

der Drogen Handlung
von Apotheker E . Sattler,

M .: Apotheker 7ii . 8ioi -anltt
Hasrsnstr . 44. Fernsvr . 3S6.

I « Wechloy
haben wir einen ca . 13 Sch . - S.
grotze«

Placken,
welcher sich wegen seiner Lage
vorzüglich zur Errichtung einer
kleine« Landstelle eignet, unter
sehr günstigen Bedingungen bei
ganz geringer Anzahlung zu
verkaufen.

WU
'

/ . .

Zn Kr WM AM
haben wir zwei fast neue

ZMismlieWHnhailser
mit je Sch . - S . groß . Garten
sehr preiswert zu verkaufen.

Die Kaufbedingungen sind über¬
aus günstige , ganz geringe An¬
zahlung.

WYMseMmllU
fiumts - Ässedssifö
„ Tengolo", 50H , unentb . z .Pflege.
Victoria - Drog . Konrad Beikel
Drogerie Erich Sattler Rächst «.

Verkauf
einer

in

Döhlen.
C. R. A. Rohleder-Olöenbneg

Erbe« lassen ihre z« Döhlen,
Gemeinde Großenkneten, be
legene schöne

ÄnHelle,
bestehend aus de« im

besten baulichen Zu¬
stande befindlichen ge¬
räumigen Gebäuden
und 56 da 64 an 29
qm Ländereien durch¬
weg guter Bonität,

öffentlich meistbietend verkaufe ».
Die Stelle gelangt wie folgt

zum Aufsatz:
1. die einzelnen Parzelle « , ge-

trennt und in passender Zu¬
sammenlegung:

2. die Wohn - und Wirtschafts¬
gebäude mit de« dabei zu¬
nächst liegenden Ländereien:

3. das Heuerbaus mit dem da¬
bei befindlichen Land:

4 . die gesamten Gebäude mit
31,3801 Hektar Ländereien in
Flur 1 und 2:

5 . die in Flur 4. 5 und 6 be-
legenen Ländereien , groß
25,2628 Hektar , sehr pas¬
send zur Errichtung einer
Landstelle:

6. die ganze Stelle zusammen
Zweiter Verkaufstermin fin¬

det statt am

Lllililttstilg,
den 1Z. Mover d. Z.,

nachm. 5 Uür,
in Ellinghuseus Gasthaus in
Döhlen.

Kaufliebhaber laden ein

YM
'

Eversten -Oldenburg,
Hauptstraße 3.

KW m.
Altertümliche Möbel u . Holz

schnitzereien in Eichen - u . Wa<
bagoniholz . Glas u . Porzellane
Kolorierte Kupferstiche , Oelge
mälde, Gold- , Silber - u . Zinn-
Gegenstände kauft stets z . bohen
Preisen S . L. Landsberg.

Hof-Amiauar . ^

Irrigatoren,
bester Ausführung , kompl . S.5Ü

Damenbinöen Dtzd. 80
Apotheker L . Ssttlsi - ,

Drogenhandlung,
Füh . : Apotheker Th . NmB,

Haorenstr . 44. Fernspr . 356.
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6sBsrckhsMiOs§.
Abhärtung im Herbst.

Noch ziemlich allgemein sucht man sich abzuhärten, soweit die
Wichtigleit der Körperstählnn§ überhaupt ersannt wird, indem
man den Körper womöglich täglich kalt abwäscht oder abreibt.

Solche Prozeduren entziehen dem Körper jedoch oft viel zu
viel Wärme, und das Gegenteil des erhofften Erfolges tritt ein.
Statt widerstandsfähig gegen Strapazen und Witterungseinflüsse
zu sein , wird der fröstelnde Abhärtungskandidat von Erkältungen
immer Wieder heimgesucht . Er verfügt nicht über die nötige
Spannkraft des Nervensystems, die unentbehrliche Reaktions¬
fähigkeit der Haut , um sofort lähmenden Einwirkungen dev
Temperatur entgegenarbeiten zu können. So geschieht es im
leistungsfähigen Körper, indem die Blutmasse, entsprechend den
wechselnden Reizungen der Haut , sich aus ihr zurückzieht oder
ihre Gefäße lebhaft durchflutet.

Die dazu nötige Elastizität läßt sich sicherer als durch kalte
Waschungen durch regelmäßige heiße Halb- und Vollbäder er¬
reichen . Mit ihnen im Wechsel genommene tägliche kurze Luft¬
bäder im Zimmer oder im Freien sorgen für den nötigen Aus¬
gleich . Darum lautet die gesundheitliche Forderung : Tägliche
Luftbäder mit Gymnastikund Haut frottierung , und wöchentlich
zwei- bis dreimalige heiße Wannenbäder , die sich in beschränkten
Verhältnissen auch als Sitzbäder nehmen lassen . _

Ku§ Sem SrstztzerLogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Origin Liberias
V nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und LeNWvI

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion skts willkommen.
Oldenburg, 8. Oktober.

* Gebt Euere Unterschrift mit größter Vorsicht ! Fortgesetzt
kommen , namentlich aus dem Lande, Klagen darüber , daß beson¬
ders Frauen Waren aufgehängt werden, die sie gar nicht ge¬
wünscht haben. Wir machen daher unsere Leser ganz besonders
darauf aufmerksam, wenn sie irgendwelche Sachen auf Abzahlung
kaufen , Bücher und dergleichen auf Lieferung bestellen , Versiche¬
rungsverträge eingehen usw ., daß sie die Kontrakte vor der Un<-
terschrift erst einigemäle genau durchlesenund sich reiflich vor der
Unterschriftüberlegen, ob sie sich nicht dadurch der Gnch ) e oderUn¬
gnade des anderen Kontrahenten bedingungslos überliefern. Wer
sich über die Tragweite der Kontraktparagraphen nicht völlig klar
ist, der ziehe vor der Unterschrift lieber erst Erkundigungen ein.
Besonders zu beachten ist bei Abschlüssen solcher Geschäfte , daß
mündliche Abmachungen neben den schriftlichennicht den gering¬
sten Wert haben. Auch darauf wollen wir noch besonders Hin¬
weisen , daß man von Kontrakten — , ganz gleich , ob sie mündlich
oder schriftlich abgeschlossen sind — nicht einmal nach einer Mi.
nute, viel weniger noch nach 24 Stunden , wie vielfach angenom¬
men wird , einseitig zurücktreten kann. — Am besten ist es stets,
in solchen Geschäften zu kaufen , die einem bekannt sind.

* Vorsicht , ihr jungen Mädchen! Das Treiben der hollän¬
dischen Mädchenhändler wird wieder einmal grell durch einen
Vorgang illustriert , der aus Norwegen gemeldet wird . Ei»
Mjähriges Fräulein aus Saarbrücken , das sich im Norwegen auf¬
hielt, traf auf einem Spaziergange einen holländischen Kaufmann,
der es zu einem Ausflug nach Rotterdam veranlaßte . Dort machte
er das Mädchen völlig betrunken und versuchte es für 25 Gulden
an Mädchenhändler zu verschachern . Sein Versuch mißlang,
weil die Minderjährigkeit des Mädchens Bedenken erregte. Als
das Mädchen wieder zur Besinnung gekommen war, floh es zur
Polizei, die den Mädchenhändler verhaftete und die Familie des
Mädchens benachrichtigte.

* Der Zirkus Corttz -Althoff beginnt seine Vorstellungen auf
dem hiesigen Pferdemarktplatz Mittwoch, den 14 . Oktober. Der
Zirkus, -der Europas ältester, größter und elegantester Zelt-
Zirkus ist . ist den Oldenburgern , die ja durchwegFreunde circen-
sischer Veranstaltungen sind, nicht fremd, sondern ein alter , lieber
Bekannter, dessen Eintreffen in unserer Stadt sie mit lebhafter
Freuhe begrüßen. Da Direktor Pierre Althosf sich eine
Ehre daraus macht , in unserer Residenz nur Vorstellungen mit
erstklassigem Programm und wirklichen Glanznummern zu geben,
so werden die Oldenburger den Darbietungen im Zirkus Corty-
Althoff ein erhöhtes Interesse entgegenbringen dürfen. Um
einem jeden, auch dem Minderbemittelten , den Besuch des Zirkus
zu ermöglichen und genußreiche Stunden zu gewähren, hat sich

Roman von H. ,A. Revel.
äü) (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
Wera spann ihren Gedanken nicht zu Ende. Sie war

äur von dem einen Gedanken Genommen, daß Melitta
den Grafen Gentile schon seit längerer .Zeit kennen mußte-
Sie hatte Gentile als einen Freund des Montenegriners
gesehen , und in Cettinje war doch kürzlich erst .die auf¬
sehenerregende Zeichnung des Forts Imperiale reprodu¬
ziert worden , dieselbe Zeichnung, die sich

"
auch in Händen'

der .„La Voce" befand-
War nun Gentile der Freund Melittas oder ihr Ver¬

räter? Hatte Melitta Gentile schon früher gekannt, dann
wußw sie ihn auch gekannt haben , als er als Thomson Mit"wigcho und Melitta ans der „Oenone " nach Ragusa ge¬
fahren war . Warum hatte er dann aber einen .falschen
Warnen angenommen , und warum hatte Melitta ihn auf
der „Oenone " verleugnet ? Wäre es aus politischen Grün¬
den geschehen , hätte sie ihn auch später nicht kennen dür-
ftn . Hatte sie ihn früher -gekannt, dann war auch ! ihre
Begegnung an der Om'bla keine zufällige gewesen.

So spann sie einen Gedanken zum andern, bis siewit ziemlicher Sicherheit das Gefühl hatte , daß Gentile
"der Melitta dem damaligen Attentat auf Luigino nicht
fern gestanden haben mußten.

Eine jähe Angst überfiel sie . Sie bat Frau Sömnes
um Erlaubnis , eine Depesche aufsetzen ..zu dürfen, damit
fte gleich abgeschickt werde . Und sie schrieb : „Leutnantvon Wehnsdorf , Cattaro . Dalmatien . Hüten Sie sich vor

.Eile ." Ihre Unterschrift wollte sie nicht setzen , um
nicht von ihm darüber befragt zu werden , sobald sie

^uttaro eintraf und ehe sie noch Gewißheit hatte,ob sich ihr Verdacht bestätigte oder nicht.
,. ftran Sömnes hatte sich wieder gefaßt und bat den^ujrrzrat, alle Lebel in Bewegung zu setzen , daß . das'

Herr Direktor Althoff entschlossen , die Eintrittspreise sehr nie¬
drig festzusetzen.

2 . Blexen , 7 . Okt . Mit Antritt zum 1 . Nov . d . I . ver¬

kaufte gestern der BäckermeisterH . Weers, hier, durch , Ver¬
mittelung des Rechnnngsstellers Heinrich Böger seine Bäckerei
mit Cafs für 37 000 ^ an den Bäcker Weizmann, z . Zt.
in Lehe . _

WsvnrrfehlsS-
Aus Bulgariens Geschichte.

Dreimal bereits ist Bulgarien in den 1200 Jahren , dre
verflossen sind , seitdem das Bulgarenvolk sich im Balkan¬
gebiet festsetzte , ein selbständiges Reich gewesen. Symeon,
der über das bulgarische Volk vom Jahre 888 bis zum Jahrs
927 nach . Chc. regierte , konnte, als er den größten Teil der
Balkanhalbinsel erobert und sogar zweimal Konstantinopel
belagert hatte , den Titel eines Zaren , eines Kaisers der Bul¬
garen und Griechen, annehmen. Nachdem das gewaltige
Reich dann unter seinem Sohne , dem friedfertigen Peter,
zerfallen war , stellte Zar Samuel um die Wende des ersten
Jahrtausends unserer Zeitrechnung abermals ein großes un¬
abhängiges Bulgarenreich her, und zum dritten Male geschah
dies zu Beginn des 13 . Jahrhunderts , als Peter und Äsen
ihre Kriegstaten vollbrachten und deren Bruder , Kalojoa-
nes , Mazedonien eroberte, sowie Balduin von Flandern , das
erste Oberhaupt des lateinischen Kaisertums in Konstanti¬
nopel, bei Adrianopel schlug und gefangen nahm . Damals
erkannte sogar der Papst Jnnocenz III . ausdrücklich Kalo-
joanes als König von Mazedonien und Bulgarien , dessen
Krönungs - und Hauptstadt Tirnowo war , an.

Allein von dem Ansturm der siegreichen Türken brach
um die Wende des 14 . Jahrhunderts das bulgarische Zar-
tum zusammen, und Land und Volk verloren ihre Unabhän¬
gigkeit, um sie erst in unseren Tagen wieder zu gewinnen.
Dre Türkei selbst eröffnet« ihnen den Weg dazu, als im
Jahre 1876 Unruhen , die infolge türkischer Mißwirtschaft
in den Provinzen Philippopel und Tirnowa ausbrachen, im
Aufträge des Sultans mit barbarischer Strenge niederge¬
schlagen wurden . Fast 60 Ortschaften wurden damals im
bulgarischen Gebiete von den türkischen Truppen zerstört
und 12 000 Bulgaren hingemetzelt. Die Greuel gaben den
Anlaß zum russisch -türkischen Kriege von 1877, und im Frie¬
den von Stefano wurde dann Bulgarien als ein der Türkei
freilich tributäres , sonst aber selbständiges Fürstentum an¬
erkannt, mit recht weiten , auf dem Berliner Kongresse von
1878 dann jedoch stark beengten Grenzen.

Am 22 . Februar 1879 wurde in Tirnowo die erste bul¬
garische Nationalversammlung eröffnet und Alexander von
Battenberg als Fürst mit dem Titel Hoheit gewählt . Nach
Ueberwindung ernster innerer Kämpfe erweiterte dann
Fürst Alexander die Grenzen seines Gebietes über das vom
Berliner Kongreß festgestellte Maß hinaus , indem er am 21.
September 1885 die Herrschaft über das zur Türkei gehö¬
rende ostrumelische Gebiet übernahm. Das hatte freilich
einen Krieg mit Serbien zur Folge , in welchem aber Bul¬
garien siegreich blieb, und es hatte ferner die Folge , daß
Rußland , dem das Vorgehen Alexanders zu selbständig
dünkte, eine Verschwörung gegen ihn guthieß , die im August
1886 zur Entthronung des Fürsten durch eine Militärver¬
schwörungführte. Allein obgleich der damalige russische Zar
die vom bulgarischen Volke veranlaßte Wiederberufung
Alexanders mißbilligte und diesen dadurch zum freiwilligen
Verzicht auf den Fürstenhut veranlaßte , behielt auch sein am
7. Juli 1887 von der Sobranje gewählter Nachfolger, Ferdi¬
nand von Koburg, die Regierung über Ostrumelien bei.
Dessen diplomatischer Gewandtheit gelang es ferner acht
Jahre später, als Zar Alexander III . von Rußland gestorben
war , mit dem russischen Reiche wieder freundschaftliche Be¬
ziehungen anzuknüpfen. Die Folge war , nachdem der Fürst
noch das Opfer gebracht hatte, seinen ältesten Sohn , den
Thronfolger Boris , zum orthodoxen Glauben übertreten zu
lassen, die formelle Anerkennung des Fürstentums durch
Rußland , das einige Jahre später, im März 1902, als erste
Macht einen eigenen Gesandten am bulgarischen Fürsten¬
hofs beglaubigte und damit dem Lande ein Zugeständnis

Geld möglichst noch heute an die Redaktion dev „La Voce"
angewiesen würde.

Der Jüstizrat erhvV sich ä '
chselzuckeüdi

„Sie stehen ja nicht unter Kuratel . Ich glaube kaum,
daß die wenigen Tage , falls der Artikel überhaupt er¬
scheint, die Katastrophe aufhalten werden . - Ich 'will lieber
zuerst im Depefcheusaal der politischen Korrespondenz Er¬
kundigungen einziehen . ob! sich im Ministerium ein W 'echl-
sel vollzieht oder nicht."

„ Nein , nein, " flehte die geängstigte Mutter . „Ich
beschwöre Sie , versuchen Sie Ihr Möglichstes '

."
^

Während Frau Sömnes in aller Hast die Vorbereitun¬
gen zu ihrer Abreise traf , «verließen Gohvenstedt und Wera
Winscheff das Hans in der Tiergartenstraße . Schweigend
gingen sie nebeneinander.

Plötzlich blieb der Jüstizrat stehen.
„Können Sie das nicht besser erfahren alI ich!?

Frauen wie Sie haben doch auch ihre politischen Korrespon¬
denzen, dis unter Umständen verläUicher sind als die
offiziösen ."

Wera lächelte unmerklich.
»Ich glaube Ihnen in zwei Stunden Bescheid geben

M können. Noch eine Frage , Herr Jüstizrat . Ueber-
nimmt die Gothaische Feuerversicherung auch Versiche¬
rungen im Ausland ?"

Mohrenstedt blickte sie verdutzt an.
„Sie sollten lieber Ihr Leben hersichern lassen," Er¬

widerte er trocken . „Meines Wissens tut 's die Bank.
Warum denn ? Haben Sie denn in Rußland keine?"

„Es ist nicht für mich. Fräulein von Stöbrtzer schrieb
mir . ich solle das Hotel des einen Wehnsdorf 'sofort zur
Versicherung anmelden ; denn neulich hatte wieder einmal
bei einem der häufigen furchtbaren Gewitter dicht in der
Nähe der Blitz eingeschlagen. Man kann nie wissen . Und
die Assecurazione Generale in Triest .hat sich Leweiaert.
die .Versicherung anznnelnnen "

machte , das sonst nur völlig unabhängigen Monarchien zuteil
zu werden pflegst

Dennoch fehlte die formelle Unabhängigkeit bisher und
ebenso der von dem ehrgeizigen Fürsten erstrebte, nur durch
die Selbständigkeitserklärung zu erlangende Königstitel.
Häufig war schon die Rede davon, daß ein solcher Schritt
getan werden solle, allein , da dis Türkei bisher es sorgsam
vermied, durch irgend welche schärfere Betonung ihrer for¬
mellen Souzeränität die Bulgaren zu kränken , so unterblieb
die Maßnahme . Erst dem neuen Kurse in der Türkei war es
Vorbehalten, durch den Ausschluß des bulgarischen Vertre¬
ters von einem Diplomatendiner das Fürstentum an seine
noch bestehende Abhängigkeit in kränkender Weise zu erin¬
nern, und nun hat man bulgarischerseits nicht lange gezö¬
gert, die angestrebte Selbständigkeit zu proklamieren.

Den gleichen Schritt tat einst das ebenfalls vorher von
der Türkei abhängige Rumänien , indem am 21. Mai 1877
die Unabhängigkeit proklamiert und am 10 . Mai 1881 Fürst
Karl zum König des Landes ausgerusen wurde, sowie Ser¬
bien , das sich am 1 . August 1878 für unabhängig und ani
6. März 1882 zum Königtum proklamierte. In beiden Fäl¬
len erkannten die Großmächte nach einigem Ueberlegen die
neuen Königreiche an, und so wird es bei Bulgarien Wohl
jetzt auch geschehen.

*

Auf dem Brüsseler Standesamt mußte kürzlich ein Pärchen
ziemlich lange auf Abfertigung warten , da der das Register
führende Beamte sozusagen alle Hände voll zu tun hatte. „Das
dauert ja entsetzlich lange, ehe man hier drankommt/' murrte
infolgedessender über diese Verzögerung ganz unglückliche „glück¬
liche" Bräutigam . Ein Handwerksmeister, der gerade auf dem
Stadthaus war, um seinen neugeborenen siebenten Sprossen
pflichtschuldigst anzumelden und diese Gelegenheit benutzte , auch
den Trausaal zu besuchen , klopfte, nachdemer die sehr kräftig ent¬
wickelte Braut und den auffallend schmächtigen Bräutigam schon
eine Weile betrachtet hatte, ihm aus die Schulter und sagte höchst
ernsthaft: „Haben Sie es denn gar so eilig? Seien Sie doch
froh , daß Sie Ihr bißchen Jnnggesellenleben noch ein Weilchen
länger genießen können.

"
Endlich! Aus Paris kommt die erlösende Kunde, daß die

Damenhüte wieder kleiner werden. Vorbei die
Sorgen der Theaterdirektoren, vorbei der Raummangel in den
Straßen , auf den Bürgersteigen. Und die Absicht der Berliner
Motordroschken-Gesellschaft , die Sitze in ihren Wagen wegen der
Riesenhüte niedriger zu machen , muß auch nicht mehr durchge¬
führt werden. Zwei Pariser Hutsälons in der Rue de la Paix
stellen ganz winzige Hutgebilde ans , die das Neueste und Fescheste
auf dem Gebiete der Mode sind. So klein sind die Hüte, daß der
Hutrand kaum über die Frisur hinausreicht . Und von heute in
wenigen Wochen wird vielleicht das Gespenst der großen Hüte
nur noch im Traum den geängstigten Erdenmenschen erscheinen.

6 6M 60V Bakterien aus einer Fliege. Mit der Absicht , seine
Theorie, daß Fliegen und nicht heißes Wetter die gefährlichsten
Verbreiter epidemischer Krankheiten sind , zu beweisen , hat der
englische Arzt Dr . Daniel D . Jackson den ganzen Sommer über
Untersuchungen angestellt, die erstaunliche Resultate hatten . Seit
dem 23 . Mai aing der Doktor täglich auf den Fliegenfang,
verglich die Zahl der gefangenen Fliegen mit der Sterblichkeits¬
rate des Landes und kam zu der überraschenden- Entdeckung , daß
die täglicheZahl der Todesfälle mit der Zähl der täglich von ihm
gefangenen Fliegen so ziemlich im Einklang stehe . Nur an einigen
besonders heißen Tagen , an denen aber auch die Sterblichkeitsrate
wuchs, war die Zahl der Fliegen bedeutend höher. Bei der bak¬
teriologischenUntersuchung fand er seine Vermutungen in jeder
Weise bestätigt. Auf den Flügelpaaren der von ihm untersuchten
Fliegen fand er Millionen von Bakterien, und stellte besonders
bei einer Fliege mit ziemlicher Sicherheit durch Berechnung die
Zahl von sechs Millionen sechsmalhunderttcmsendBakterien fest.Er beabsichtigt jetzt eine Broschüre herauszugeben, in der er die
Fliegen als die gefährlichsten Feinde der
Menschheit bezeichnet . Er will sein Werk damit krönen, ein
Mittel zur radikalen Vertilgung von Fliegen in den Wohnräu-
men zu entdecken.

„Versuchen Sie 's man . Ich erwarte Sie also bei
mir gegen acht Uhr abends ."

Wera ließ sich! in die Französische Straße fähven zur
Feuerversicherungstzesellschjaft, die sich mit bekannter Lie¬
benswürdigkeit bereit erklärte, einen Herrn nach Cattaro
zwecks Aufnahme her zu versichernden Objekte sofort hin-
äbzuscnden.

Bon dort begab sie sich in die Dörotheenstadt , in
ein kleines) .unscheinbares Haus — nicht weit von' der
Universität —, das die noch unschlemLärereAufschrift „ Ve¬
getarisches Restaurant " trug . Sobald sie in den einen
im ersten Stock gelegenen Raum eingetreten war , ver¬
stummte das lebhafte und erregte Gespräch «. Mißtrauischblickte man ihr entgegen . Doch eine der anwesenden
Damen , die sich alle durch möglichst einfache Kleidung

anszeichneten , erkannte Mra Wtnscheff und ging ihr freu¬
dig entgegen.

„Eine der unseren, " rief sie laut Md geleitete Wera
an ihren Tisch.

„Ich bleibe nur fünf Minuten und möchte um Aus¬
kunft bitten . Ist in Rom etwas passiert ?"

„O , Sie meinen den Fall „La Voce"
, ein Extrablatt

mit den Zeichnungen der Forts San Lorenzo , Royal,
Imperiale und dem Schlußwort : „Weitere Enthüllungen
folgen ." Falls Miruovo ernannt sein sollte , erwartet
man stündlich seine Demission ."

„ Also doch ! — Und .die Wirkung ?"
„In Rom große StraßenansammlunZen und Demon¬

strationen vor dem Auswärtigen Kabinett ; in Triest stür¬
mische Straßenszenen , Militär mußte einsch,reiten, die
Truppen sind konsigniert ; gleichfalls in Zara und Ragusa ."

„Sind außer Miruovo Namen genannt ?"-
„Bis jetzt poch nicht."
Wera atmete erleichtert auf-
„Und was ist in Cattaro ?"
„Von dort sieben die Nachrichten noch aus.
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tion von vr . LekLkksr. Pro¬
spekt gratis . ) ? Liervss.
Lsllc 806 b . Löln.
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ohne Gaumenplatten, Kronen u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zakmühnlich , und aus Gold.

Lvjllkmslllls ^uilllstelier,
— Oldenburg, Langestr . 78. —
«W DlS ^ S - »V»
sten u . billigsten hygienischen
Bedarfsartikel. Katalog gratis u.
frko. R. PlagenS , Gumtniw.-
Versand , Magdeburg 2.

FmeilHb Bei Störungen
' Hilstsichermein

bsstbew .Mittel.
Bestandt . fb'Ior . natb. nob-plv.)
Karton 3.— franko , Nachn.
3 .30 E. Fescher , Rixdors-
Berli » 103.

8WIMI"
M

MH» MTS
M

I Küel weitz ist unsere WsfLSrs I i.
> j una eaei weih Ser MsnL . » > >

'

„ LüsI ^ SLlSS"
Ist «LMVSDt SLv LLS1LS La SLtMtArLiLLsvLtS

L,sieuNN
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Kostenlos teils lZi auk
V/unlcb fettem , rvelcker an
lttsgeN - , Verttsuunxs - nott
Stlllildescdverüen , klot-
stoekunzen , sowie an
liämorrboittsn , ?Iecdten,
okkenekeine , kntrünämigen
etc. leittst , mit , wie sakl-
rsicds Patienten von äie-
ssnlästigen llebslnILnell
u . ttauernäbekreit wurtten.

üMeVxWsMM -IIiZIniine
lttainr L. S7,Lmmsrsasstr,8.

dßomüopsldis

''LssebisebMriilideHe!!
'

jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs-
leiden , Flechten, Krätze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regöstorung re . re . de»
handelt gründlich und gewissenhaft

ssi-au lZr. ^LLLklep
ksmbura . Nreoerbaku L -i. O

Biele Dankschreiben!

dlöbel-^lsüsrin
vo«

Llausseu,
AM

" VIÄSUvUtvU ,
"Mg

ttsU 8 !Ng8tl 'L8SV SM » Sl -Itt,
empfiehlt sei« großes Lager größtenteils

jichMeiteter

WM" Einrahmung "^1«^
von Bildern und Brautkränzen.
Verkauf v> Bildern zu herabges.
Preisen. L. Krüchtmng,
_ Haarenstraße45.

LaiMoSV
Vm Vs V« X V,
16 20 40 80 160

sind noch zu haben

König !. Lott .-Emnehmer

Dsternbg. Z . vk. Kleider - , KÄch.-
schr«,Tische,Stühle. Charlottenstr .4

zu sehe billige« Preise«» wie:
Spiegel mit Aufsatz von 3,50 Mk. an, Sofas
von 39 Mk. an, VertikowS von 39,50 Mk. an,
SpiegelschrSnke von 19 Mk. an, Saulentische von
12 Mk. an, Serviertische von 9 Mk. an, Kleider-
schrönke mit Muschelaufsatz von 27 Mk. an,
Tische von 6,50 Mk. an , Stühle von 2 Mk. an,
grotze Bettstellen mit Muschelauffatz von 18 Alk.
an, Waschtische von 6 Mk. an , Küchenschranke
von 19 Mk. an, Kommoden, Bilder, Gardinen-
Soge« , Rosetten und sämtliche im Haushalt vor¬

kommende Mööel in großer Auswahl.

AesLcktigimg isäerreit Kerrie
gestattet okne kauLL ^ ans.

Katalog und Preisliste erhält jeder auf Wunsch . "!MU
Hamburger Zigarre«,

vorzügl. Qual . , offeriere pr. Mtlle
^ SO— 120 ^ , Probekistch . pr . 100
^ S - 12 . Bestell , erb. u . Beif. d.
Betr. Lonis Äbtee, Hamburg13.

GanzeoderTeile künstlicher
« - B- 4-

<A. üorir aus Cöln Freitag,
den S. Oktober, hier , Hotel
„ Jeverländ. Hof ", 1 . Et . Zim. 6.

s Zu verkaufen umstandchalber
ein zu Osternburg an bester

La«e beleaenesEckhaus
mit Werkstelle . Stallung und gr.
schönen Obstgarten , paffend für
jeden Handwerker u. Geschäfts¬
mann. Anzahlung 1000 Mk.

Näh. Knrwilkstr . 3 . ob . lOld.f.

werden
: Hüte ::

modern garniert.
Lerchenstraßs 1 s« oben.

AllMiM senden sich bei ein-
/̂ilmbu tretender Störung

der Blutzirkulationsofort ver¬
trauensvoll att ktuscvuslii i«
Zürich 1 (Schweiz ) . Haupt¬
post . Viele Dankschreiben.

Rückporto erbeten.

ZcLerer!
klascks tttk. r .— dis s

tttk. s .—.
KIIsiniZs

VerkaukssteUsn:
. Olttenburx:« U. Kiseber . k
VecdtarKä . 6 .8 parlc s

Kreu 2 -Vro § er 1e.
cioppenburg:

R . Lpellsr Ww. I

ArlipüMIMri
Ne« eingetroffen:

Große Partieposte«

Gardine»!
per Mtr. 3S, 4S, S2, 6S, z

75 ^ bis ^ 1.25,
! per Fach 1.45 , 2.60. 3.45,
j 4.45 , 6.50 re.

Ausrouissw
Paar 1.75 , 2 .25, 2.75,

3.50, 4.25 ^ re.

klsnüsn ' "
/L7

Mtr. 28,32,45,55,65 ^ rc. j

j8.Trgmer,j
Achter«flr. 46.

Zu verLAnzng und Kindels
Anzug ._ Bleicherstratze 7 .̂

Uinzugsh. billig zu verk. 8 H
ital. Hennen (07 - Brut), einÄ
Kleiderjchr .,Stubent.Alexand.stlF

XII.
Felsen auf Felsen türmten sich empor , einige mit

Verkrüppeltem Nadelholz bewachsen , manche eine weithin
sichtbare Tanne oder pinienförmig sich ansbreitende Kiefer
tragend , die meisten aber kahl und trotzig , wie wenn

sie von einer Gigantknsaust dahin oder dorthin geschleu¬
dert worden wären.

In weiten Abständen voneinander Vetterten drei Offi¬
ziers der Cattaraner Garnison an den unwirtlichen Höhen
des Lovcen empor , die stets ein neues Gebirgspanorama
entfalteten , sobald die Ach Aussicht verschließende und
als höchster Gipfel erscheinende Felswand erklommen war.

Im Süden klaffte der .Berg , dort wo die Fiumara
kls wilder Bergbach durch tiefe Schluchten bricht , von fast
senkrechten, schwindelnd hohen Felfenwänden eingeschlossen,
zwischen die sich nur selten ein menschlicher Fuß wagt.
Nur der Aar schwebt dort hoch in den Lüften , aus ' seiner
stolzen Höhe in die Tiefen lügend , ob sein kluges Auge
sich keine Beute erspäht.

Weit hinten , den Horizont begrenzend , erheben sich
hohe, dunkle Gebirgsmassen mit ihren Waldungen , wäh¬
rend ihre Gipfel ewiger Schnee bedeckt. Ms zum Maglic-
Gletscher schweift der Blick, der sich an der wildromantischen
Szenerie nicht genug sattseheu kann.

Tagelang muß man wandern , bis Mau jene Urwälder
erreicht , die noch kein menschlicher Fuß betreten , Höchstens
der des Einheimischen , — des armen Montenegriners
oder Hercegovcen , der Knüppelholz ausliest und damit

sein engtrippelndes Rößlein rechts und links vom Sättel
mit hohen Holzbündeln (Tawer ) beladet , die er um einen
Spottpreis in kleineren Städten und Ortschaften verkauft,
in denen noch der Kaut der Axt ein Unbekanntes ist.
Und dort , wo er schreitet , ertönt eine Glocke, die das letzte
Pferd derer , die er führt , um den Hals trägt , damit er
weiß , daß sie alle beisammen sind.

Und wenn man einen solchen Glockenton in der über¬
wältigenden Einsamkeit der ernsten und düsteren Bera - i

riesen nach tagelangem Wandern vernimmt , dann dankt
man >dlem Schöpfer dieser Welten , daß er gußer diesen
Felsen und endlosen Waldungen auch noch Menschen ge¬
schaffen hat , — Wesen , die gleich! uns leben und fühlen)
— Menschen, die uns leiden und glücklich! sein lassen.

Seit gestern waren die Offiziere unterwegs , geleitet
von kundigen Eingeborenen , die ihnen als Wegführer dien¬
ten und den Gefahren und Schrecknissen des Waldes aus-

Mweichen wissen . Welcher Offizier Hat nicht das Ver¬

langen , eine Bären - oder Wolfsjagd mitzumachen ? Er

ist zufrieden , wenn er nur die Naturschörcheiten genießt,
auf einige Tag « das Einerlei des Dienstes von sich ab¬

schüttelt und jene Gegend sieht , in denen her Bär haust,
schon um , selbst wenn er keinen Bären gesehen hat , den
andern Kameraden spater einen Bären auMnden zu
können.

Luigino hätte um diesen kürzest Urlaub gebeten , weni¬

ger deshalb , um eins Jagd mitzumachen , da er sich! nicht
viel miZ diesem Vergnügen machte , sondern bloß um aus
den ihn erstickenden . .Verhältnissen herauMukommen . Der
Gedanke , in einem seiner liebsten Kameraden einen Landes¬
verräter M wissen, hatte ihn um Jahre älter , reifer und

ernster gemacht.
Dazu noch gesellt « sich ! das " eigentümliche Wenehrnen

feiner Frau , die sich ohne jeden stichhaltigen Grund gänz¬
lich von ihm abgeschlossen hatte , als ob sie den Tod eines

ihr ganz besonders nahestehenden Menschen betrauerte.
Wenn sie imstande war , einem Menschen , der solches Zu¬

gängen hatte wie Kolibius , derart nachzutrauern , — wenn

sie imstande war , über den Tod des Freundes so Schweres
zu vergessen , wie es Kolibius begangen und verbrochen,
dann mußte sie für ihn mehr als bloß sreundschastlichs
Gefühls empfunden haben.

Luigino konnte daran nicht denken , — wollte sich dies

nicht klar machen ! Melitta war nicht die Frau , die er

zu finden gehofft hatte . Er war schon lange zur Erkenntnis

gelaugt , daß sie eine etwas oberflächlich und wenig innerlich

angelegte Natur war , die nicht im stillen häuslichen Frie - j
den , sondern bloß im Gesellschaftlichen , Geräuschvollen!
ihre Befriedigung .fand , — dort , wo sie di« ihrer Schön -i
heit und ihrem «Mist zukommenden Huldigungen entgegen - I

nehmen konnte , ein Wesen, das aber ihm — ihrem Gatten ^
— innerlich noch niemals recht nahe gekommen war.

Auch das ' Bewußtsein , von ihr Mehr oder weniger!
pekuniär abhängig W sein, hatte für ihn etwas unsag - i
bar Niederdrückendes - Würde sie ihn ebenso geliebt haben,
wie er sie liebte , würde er dies vermutlich nicht so empfstm!
den haben . So aber hatten bei ihr nur ihre Launen und!
Stimmungen die Oberhand , ohne daß sie diese jemc
den Wünschen ihres Gatten zum Opfer gebracht hätte . !

Schon lange hatte er sich die Frage vorgelegt , ob!

sie ihn nicht bloß aus Eitelkeit geheiratet , ob sie nichts
-eins andere Liebe jn ihrem Herzen trug . Etwa zu Ko¬
libius ? Einem Manne , per imstande war , die Geheim¬
nisse seines Vaterlandes und .Dienstes preiszugeben , war!
auch .zuzutrauen , daß er dem Kameraden sein Weib stählt
Und ihr ? !

Das Einzige , das einzige innere Band , das ihn nochl
ast sie kettete , war das Bewußtsein gewesen , eine Frar^
zu haben , die über jeden Zweifel -erhaben war , eine FraUs
zu haben , die niemals fähig gewesen wäre , etwas zu tun s
was gegen Hie Moral oder gegen ihr Gewissen verstoße ^ !
hätte .

l

„Und wenn -auch dieser Glaube in die Brüche ging' )
was blieb ihm noch von Melitta?

Manchmal überkam ihn ein derartiger Haß gegen seine
Frau , daß er mit aller Macht an sich ! halten mußte , wi¬
keine Brutalität zu begehen - Und wenn er sie dann
Rede stellen wollte , begegnete er einem Aufleuchten in

ihrem Auge , als wenn sich darin sein eigener Haß wider¬
spiegelte , worauf sie sich fast verächtlich von ihm abwandte
und sich kalt von ihm entfernte , um sich in ihrem Zimmer!
einzuschließen , aus dem sie. sobald nicht wieder zum Vor¬
schein kam. (Fortsetzung folgt .), i
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Merei -Lerktilf.
Rastede . Dledr. Roben in

Ipwegermoor beabsichtigt semo
da . an der profitierten Ehauffee
Ipwege - Loyermoor sehr schon
bslegeueLölsrsl,
aus outen Gebäuden u. 18 Jück
Ländereien, zu2, , in guten Kultur,
mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen und ist hierzu Termin
°us den
A. Mk., «chm . 1 Ilh,
in HemmisoltManns Gasthanse
in Wahubeck anberaumt.

Der Zuschlag wird womöglich
sogleich erteilt.

Z. Degen, Amt.
MDt" Mehrere Fuder besten

Langer abzugsben. .
Nennberg» Kaiserstr . 17,

Berpachtlmg.
Die zu Elmendorf bezw.

Meyrrhause» belesene, zurzeit
von Bohlen bezw . Roggemann
bewohnten

PaWrllill
des HauSmanns Riichter hier
sind noch zum 1 . Mai 1209 an
jüngere tÜchtUe Arbeiter unter
günstigen Bedingungen zu ver¬
pachten.

Zu jeder Stelle «chörl ein
großer Garten , ferner wird
Acker- und Wiesenland deige-
geben.

Pachtlustige wollen sich bal¬
digst melden.

Edewecht . Liters.

Unter meiner Nach Weisung ist
nn in Jever an bester Geschäfis-
age belegeneS , beguem einge-

ein
läge ,
richteteS

nebst Wohnräumen mm 1 . Nov.
oder spater zu vermieten.

Nähere Auskunft wird gern
erteilt.

Jever . . W. Albers.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 9 . Okt . d. I .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen im
Auktronslokale des Amtsgerichts
bierselblt'
1. 1 Spiegel . 7 Sofas , 6 Bil¬

der, 1 Sofabank , 2 Büfetts,
1 Spiegelschrank. 1 Tafeluhr
mit Kuppel. 1 Kronleuchter,
1 Schreibtisch, 1 Tafelkladier,
1 Kommode , 1 Kaffeetisch , 1
Sofatisch , 1 Nipptisch, 6
Rohrstühle, 17 Nippsachen, 1
Bettstelle, 1 Waschtisch , 1
Bank, 3 VolsterstLhle, 1
Tisch , 1 Bücherschrank. 81
Damenfacken. 10 Damen¬
rocke. 36 KindeMckchen und
1 Glasschrank:

W. 6 Damenbemden, 6 Beinklei¬
der, 6 Nachthemden. 3 Bade-,
kleider . 2 Tischtücher, 41b
Dutzend Handtücher, 1 Bade¬
mantel , 2 Vorhänge , 20 Mtr.
Halbleinen, 40 Mtr . Hand¬
tuch , 19 Mtr . Betttuch, 4
Meter Gummistoff, Gummi-
stoffreste . 16 Mtr . Damast.
8 Mtr . Satin . 1 Damenfahr¬
rad , 1 goldene Damenuhr , 1
goldenes Armband . 1 Sofa
und 1 Vertikow

Segen Barzahlung zur Versteige-
rung.

Zu II steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

Mrtzsr,
Gerichtsvollzieher.

Ein neues Sofa soll außer¬
ordentlich billig verkauft werden.
- Achternstraße 46 , 1. Etage.

Ern neues Bett (Oberbett, Un-
berbett u. 2 Kiff .) soll zu jed . nur
onnenchbar. Preise verkauft wer¬
ben. Uchternstr. 46 . 1. Etage.

Gelegenheitskauf.
Weg . Platzmangel soll . 1 eleg.

Amschgarnitur mit gewebtem
lausch , Vertikow u . Spiegel zu
^ dern nur annehmbarem Preise
Erkauft werd. Ackiternstr . 46 , I.

Ntkitlig , de » 1K. Mr .,

W,rß. M . Tßellßede.

IIIlllüiliWer ü fsloü».
Ziehung am 2. November 1908.

, Gegen den ca . 38.— ^ betragenden Verlust bei der
IAuslosung zum Nennwert übernehmen wir die Bersiche-
! rung zu einem Prämiensatze von

KoinmÄnMgsstzllselisil suf Aktion,
12 ^ ei6QieäerIs §5un ^ Oläenbur ^ .

^ MlMW ^
für CenLrakheizungen ÜB geeignetste Arenumteckl,

in allen Qualitäten und Korngrößen , empfiehlt

Oarl MsvNSLvn,
Fernsprecher 6. Gottorpstr . 8. _ _

vr . Oelker 's
VamILe-Oedac !!.

Lutsten : 250 Zr Lutter, ISO gr Lucker, 1 Läckeken
Vr . Oetller's Vsnillinruciler . 100 A Uandeln, 4 Lier,
SOV § Lieb !, r/z Liter Llilck oäsr Rnkm , Uäckcksn
Vr . Vstllsr 's Ascstxulvvr.

Ludereitung : Lutter unck Nelli (letzteres mit dein
Lackpulver gsmisckt) knetet man su einem IsiZ . Lus
LiZelb, 100 Z Lucker , den VanillinZucker und dis Mick
verklappert man und arbeitet alles mit obitzem leig ru
einer LIssss, rvelcks sieb gut ausrollen lässt , ev . küZt
man neck etcvatz LIeiil binru. Den ausxerollten Vsi§
scknnsidet ms» in rechteckige Stücke, bestreikt diese
mit Licveiss, streut dis in Lpäncksn Asscknittsnen Llan-
dtzln, dis man mit SO Z Lucker gemischt bat, darüberund
backt bei Mttellütztz . 1» Lleciidoss aulsubervabrsr» !

Fortsetzung des Ausverkaufs
der zurückgesetzten Porzellan -, Steingut - und Glasware ».

Preise in den Schaufenstern.

kerämairä Hozker,
2 Eingänge : Baümgartenstraße Nr. 1 u. 3.

Är-sme», Äm Ma// 7.

Aap»rer-/e NamsnM/e r
'n so/rAsr-

oopne/kmei » § SL «Fma «Lsr 'rÄkkunF.

Ziehung am 1 . November 1908.
Wir übernehmen die Versicherung gegen den Auslosungs¬

verlust von ca. 38 Mark für eine Prämie von

UM 1,18 pro8tüelc.
Anmeldungen nehmen wir bis zum 31. Oktober entgegen.

« M U SD _ U » l

nebst Filialen.
ksi kiisl-en- , Klagen- unr! ^nauenlelljen,

iiarneäul'e - lliaiksee, kiekt, Kl'iss unl! klein
becväbrt sieb seit dabr ^ekntsn vorrÜAlick

« WM „ LÖLLIASUMSllS " .
LsuptniederlaASN in Oldenburg bei : IV. kelp ksscdk. , Ilirsck-

^ .potlleks , « ans VVempe . kreu ^-vroAsris , Vcktsrnsir . Z2a.
- Lrospekt und ^nerkennunASsckreidengratis und kranke -
d . d . Lsil Wildunxer lleilquellen4.-6 , , . königsquelle" , llad Wilclungen.

verlangen daher nur „Mannlin "
, parentamtlich

geschützt . Schont u- erhält die Wäsche aufs Beste.
Alleinige Fabrikanten : vlöeub . Chem. Fabr . H. W. Dursthoff.

Verblüffend einfach wäscht sichs mit ÄDsnuIln,
dem modernen Waschmittel.

Vorsioßtige brsuen

Morgen , Freitag u. Sonnabend:

Groß. Fisch¬
verkauf

am Stau vor der Gottorpstraße.
Bemerke, daß die Fische direkt

dem Dampfer entlöscht sind und
kommen große und kleine Brat¬
scholle «, Schellfische , Rotznnge«,
Steinbutt lebendfrisch und zu
billigsten Tagespreisen zum
Verkauf.

Bitte freundlichst um regen
Besuch.

Zürich Uebereinkunft der hiesi-
gen 8 Apotheken ist beschlossen
worden, daß dieselben von Sonn¬
tag , den 11. Oktober, ab abends
um 9 Uhr schließe «. In drin¬
genden Fällen , nur Rezepte, ist
die Nachtglocke zu benutzen.

HW-AMeke.
Hsf-APtheke. Ms-Wotheke.

LLLlWoov , den 14 . Olct ., 8 Mir abends:

Wd. ktircli - Lbeiul
Mil 450 sandigen I.ivdtbiilisl'n

! von a «Knst und ktsrZsrete Sckacki.
Hack dem übereinstimmenden Urteil vom Lublikum!
und Lresse ist 4 .nZust Lckackt gEASncvärtig dev beste

. ^ Lusck-Interpret. — - -- -
vis Lusck -4.bsnde mit Licktbildernkanden überall

> : : 2aklreidisn Lesuck und lebkakten LeiksII ! : :
k-vogrsinrn : Uernsck ! (vss leiste klnterlssseneWerk
des verstorbenen Kleisters .) tlax und Hvritr. krön»«»«
Nslene . kipps , der 4Se . Sans LucLekein , der
voglüellsrsde . Ssldui » väklsmm » Lbvntvaer eines j
zunZsesellv » . Herr und krau Knopp. Fulcken.

vidsldum . ksurbvutvl usv . usv.
Lintrittslkarte» ru LIK . 1 .50 und LIK . 1 .— , Kcbüler SO Lk. >
in der ksrd . Svkinidl 'scken SuckkundlunA (v . SsZeiken). !

4,n der Abendkasse 25 kk§ . Vukscblag -.

Herabgesetzte Preise aus:
Kinderwagen — Sport¬
wagen — Rohrsessel—
Lehnstühle — Reise-
Körbe — Waschkörbe—

Alle Sorte » Körbe.

fr. I^sßmsnn^
Gaststr. 10.

Größt. Geschäft dieser Art §
hier.

Rabattmarke» oder
50/0 bar.

Hrielsker Hof.
Am Sonntag , den 11. Oktober:

Erstsss-
Verschießen-

Korzert M Roll
mit stark besetztem Orchester.

AbwechselndBlas - und Streich¬
musik.

Anfang des Schießens 3 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

G. Barkemeyer.

Soküermoor.
Sonntag , den 18. d. M . :

Großer Sali,
wozu jedermann frdl. einlodet

Georg Abeier.

E»klste».
Sli» Sonntag , den 11. ö. M .,

abends 7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokale D. Holze.

OstsrnLurg.
Empfehle Freitag

äste Stelfiie «.

Sitteiikiis'
Ulmenstraße b.

stsüfsßl'si'vsi'ein
Lüäsnöe

uttd Umgegend.
Sonnabend , den io . Oktober,

abends 8 Uhr:

Versammlung.
Aufnahme neuer Mitglieder.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
_ _ Der Vorstand.

* KckgcmmuVsrbcck.
run Sonntag , den 11 . d. Mts .,

nachmittags 6 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Rege Beteiligung erbittet
_ _ Der Vorstand.

Nenenbrok.
M ! H°lt ! S °lt!

Sonntag , den 11 . Oktober:
: Lvßige Kmjseksshrt:

in Meyers Garten.
Es ladet ergebenst ein'

_ C . Leser.

Edewecht.
Sonntag , den 1l. Oktober:

wozu freund!, einl. V. Oltmanns.

Z«ei Vorträge
von Herrn Museumsdirektor

Vf. Vollbsdf - kkaglisbui'g

Sie »MiiMMlil In
IM 11 iMWMle

am
Zreitag, den 9. Moder 19V8,

Und
SonnkSend , den 19 . Moder M,

abends 7x Uhr,
in der Aula des Seminars

Mit Lichtbildern.
(Erster und zweiter Vortrag im

Abonnement.)
Abonnements für süns Vor¬

träge : für Mitglieder 3 für
Nichtmitgl. 5 Einzelkarten
für einen Vortrag : für Mitglieder
1 für Nichtmitgl . 1 ^ 50 H;
Schülerkarten 50 H.

Abonnements und Einzel¬
karten an der Kaffe u. bei Eschen
L Fasting, wo auch der Beitritt
zum Kunjtverei« erklärt werden
kann.

Lesezimmerim Augusteum ge¬
öffnet:
Sonnabend , von SiL —7 ^ Uhr,
Sonntag , von 10—1 Uhr.
Montag , von 5 ^ —7>L Uhr.

Bücher U . Zeitschriften werde»,
auf 14 Tage nach Hause ent¬
liehen.

SLSlLsrr «L«ri»O
Sonntag » den tz. Dezember:

*

wozu freundlichst einladet
H. Meyer.

Nur S ?LAv
vom 14. bis 18. - . Mts.

Oldenburg , Pferdemarkt.
Mitimch, Heu 14. Mober 88:

M -kr
mit einem epochemachende»

kiiesen-WvIktsätpt'ogiÄmm

HiiMsrr
Kkikgerokm»

Dre Versammlungen finden
wie bisher an jedem zweiten
Sonntag des Monats statt.

Alle näheren Bekannt¬
machungen erfolgen durch Nus¬
hang , im Vereinslokale (Frerichs
Gasthof ).

Der Vorstaub.

W Nlksbngcr
. memn

Das auf den Schießwällen
befindliche

soll am Donnerstag, den
L. Oktober » nachmittags 6 Uhr,
unter die Mitglieder öffentlich
meistbietend verkauft werden.

Die Direktion.

Wtztt -Kerein
Sonntag , den 11 . Oktober,

werden bei Gastwirt Clautzen

fette Slhllfe
^ verschossen«

Anfang des Schießens 1 Uhr.
Abends:

44
44 Ball. 44

44

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand. Zoh . Claude«.
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Solide Betten!
Lieferung ganzer Braut -Ausstattungen.

- ' Rabattmarken auf alle Artikel.

TheBr Meyer,
NL7 ' MMU LWWr. 8.
Kettdecken,
Haudtücher,

Zu der Ziehung am 1 . November1908 kommen
970 Lose mit dem Nenmerte von je Mk. M zur Aus¬
losung. Gegen kn Anslosnngsverlnst von es. Mk. 38 über¬
nehmen mir sie Versicherung zn einem Prämiensatze von
Mk. 1,10 xer Stück . Anmeldungen nehmen mir bis Ende
Lktober b. Z. entgegen.

nebst Filialen.
H VH von Obst -, Garten-

„ ,,d IFeldfrüchte » ,
verbunden mit einem Obst - und Gemüse -Markt,

am Sonnabend , den 10 ., u . Sonntag , d. 11 . Okt . 19V8,
im „Schützenhof " zu Oldenburg,

veranstaltet vom Landwirtschaftliche » Verein Olden¬

burg ( Stadt ) . Eintritt für Erwachsene 3V Pfg .,
für Schulkinder 1V Pfg.

Sonnabend , den 10 . Oktober , abends V Uhr:
Vortrag des Herrn Landesobstgartners Herrmann
über „Obst - und Gemüsebau und Verwertung von

Obst und Gemüse ".
Die Ausstellung ist geöffnet : Sonnabend : nach¬

mittags von s bis 8 Uhr ; Sonntag : von morgens
S Uhr an bis abends 8 Uhr.

Zum Besuch der Ausstellung ladet freund !, ei»
Die Ausstellungs -Kommission.

Fernruf 621.

llWkÄAssWN

Zu vermiete « :
Aus sofort oder später:

Mbl. Zim. ,n. od . o . Pens.
Obw. , 3 R . , Bürgers ., 130 ^6.

Zum 1. November:
Obw.,sep .,4R .,Osternb. ,200

Öbw., 3 R -, Hcrmanust., 100
Obw. . 5R . . Gt . . Schillerst.. UM
Obw . , 5 gr . R . . Donner,'chwcer-

straße. 430 .ll.
Utw. . sep . , 7 R ., Rosenst. . 600.L
Obw.. sep . En-, 5 R ., Gt ., 350 ^ .
Zum 1. April resp. 1. Mai 1908:
Herrsch, sep. Untw . . 8 R -, Bdz.,

Gt . . elekt . L. . Ztrlh .. MO
Untw . . sep . m . Hochs . , 7 R .. Ver ..

Grt . . Kast .-Allee. 850 .L.
Utw. sep. m. Hochs .. 8 R . . Balk.,

Grt . , vorm. Lindenall., 75(H
Herrsch. Obw. . 7 R .. Balk. , Bdz.,

Ztrlh . , Haarenufer . 850 .L.
Herrsch. Obw.. 7 R . . Balk.. Bdz..

Friedensplatz. 1000
Herrsch. Untw. . 8 R . . Wz .. Grt .,

Pserdest.. Ackerstr .. 800 F ..
Obw.. sep., 7 R .. Ackerst.. 500
Obw. , sep. , 6 R -, Steinw . , 500 ^ .

Zn verkaufen:
Herrsch, mod . Wohnh. . Zentralh .,

Veranda , Garten . Auauststr.
Lstöck . mod . Wohnh. , Veranda.

Gt . . Eins ., Kaarent .. 25 000F ..
Werkstätt. od. Baupl ., 486 ffss-rn,

i . Zentr . d . St . , a . best . Lage.
Weitere Listen von gesuchten

oder zu vermietenden Räumen
liegen in der Geschäftsstelle Gast-
str . 6 sll —1 u . 4- 7 Uhrj aus.

Eine sehr onnstia belege »' -

MsrWjteke
ca. 6 Hektar groß , habe ich um¬
ständehalber für einen mäßigen
Ureis bei sehr kleiner Anzahlung
zu Mai k. I . zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich ehestens
melden.

Nadorst. D . G . Merks.
Delsshausen b . Hahn. Zu ver¬

kaufen eine nahe am Kalben
stehende Kuh und Quene.

Friedrich Hinrichs.
Die Beleidigung gegen Frau

Schwepe nehme ich wieder zu¬
rück. Frau Kurzen.

Gristede. Von zwei fast neuen

Treschmschineil
ist eine nach Wahl billig zu ver
kaufen : es ist eine Breitdresch¬
maschine oder eine mit Breit¬
schüttler. Die Maschinen können
zur Besichtigung in Betrieb ge
setzt werden. Christian Eiting.

Osternburg. Zu verkaufen eine
Kinderbetts . Schützenhofstr. 30-

L
°
o

« M - lM.
Ziehung am

1. November 1908.
Gegen die Auslosung

mit Kursverlust von ca.
38 Mark pro Stück über¬
nehmen wir die Ver¬
sicherung zum Satze von

IM. 1.10
für jedes Los.
0 . T 6 . LsUin

kanK-LesclrLkt.
Ei« junges Wche«

wünscht zwecks weiterer Aus¬
bildung und Hebung i« steno¬
graphischen Briefwechsel zn
trete» ( System Stolze -Schrey) .

Nur solche , welche perfekt steno¬
graphieren, wollen ihre Offerte
abgeben unter 8 . 257 in der Expe-
dition dieses Blattes.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 9 . Okt. d. I .,

nachmittags 4 Uhr , gelangen
in Mohnkerns Gaschause zu
Bürgerfeldv:

2 Schweine, 12 Hühner und
1 Hahn , 2 Sofas . 1 Vertikow,
1 Kommode . 2 kl. Tische , 1
Sofa - , 1 Kaffee - und 1 Wasch¬
tisch. 3 Stubenstühle , 125
Paar Knopf- und Schnürstie¬
fel, 1 Fahrrad . 2 Teppiche, 1
Regulator , 4 Bilder und 1
Spiegel

gegen Barzahlung zur Ver-
steigeruna.

FvMvll,
Gerichtsvollzieher.

Elsfleth. Zum
L . Novbr. d. I . habe
ich noch

Mündelgelder zn be¬
legen.

Chr. Schröder,
Ankt.

Wer M - Mrlejen
aus Privathand wünscht und
reell bedient sein will, wende sich
an I . Müller , Garten str . IO .,
Hannover. Rückporto 2V H.

Ver' lor'en.
Vl . grauer Handsch . Augustst. 11

Am. 1 . 10 . abends in Hohers
Weinkeller 1 Regenschirm abhd.
gek. Bitte ihn dort w . abzugeb.
Verloren Ab . Damenuhr . Ab¬

leben Knrwickstraße 9.

Gef. Kinderbluse. Herbartstr . 4.
Gesunden ein Geldstück.
Lambertistraße 44a, oben.

Hahn.
Gesunden auf der Wapeldorfer

Chaussee ei» Korb mit Bienen.
W. Schlömer. Ziegelmeister.
Zugelaufen ei» Terrier.

Alexander-Chaussee 1.

lVliei - Ke8uo >i6.
Gesucht zum 1 . Novbr . ein

möbl. Zimmer mit Kammer,
für einen besseren Herrn,
möglichst in der Näl e des Bahn¬
hofs. Offerten unter 8. 246 an
die Expedition ds . Blattes.

Sofort einfach möbl. Zimmer
m . Bett . Off. m . Preis unter
V. G . Filiale , Langestr. 20.

Gesucht eine Oberwoütwng auf
sofort oder später, im Preise bis
zu 350 M, für eine Dame mit
Kind. Offerten unter S . 255
an die Exped. d . Bl . erbeten.

Zwei Herren suchen hübsch
möbliertes Zimmer.

Lsserten unter 8. 2K2 nn
die Wed . d. Bl . erdeten.

Iiz, vermieten.
Umständehalber noch zu Növ.

od . später kl . Unterwohnung zu
Perm. Nachzufr. im H. Bischofss
Ann .-Erped . , Osternburg.

Frdl . möbl. Stube m. Bett gl.
z. vrm . Sophienstr . 2 l , Eg.Jak .str.

Zu verm . e. Etage , enth. 3jZ .,
2 K. und Zubehör. Näheres?
F . Bohlman «, Nadorsterstr . 10s.

Zu verm. auf sofort od . später
möbl. Stube «. Kammer.

Katharinenstr . 2

Astrup. Zu verkaufen Uhr.
frommes starkes Arbeitspferd.

G . Grashorn.

Anrüleitien gesollt.
Umzuleihen gesucht noch zu

Nov. 1660 Mk. und 1000 Mk.
auf gute Landhypothek. Gefl.
Off, u . A. H . 99 postl. Oldeubg.

Anznleihe« gesuchtz. 1 . Nov.
oder später gegen pupillarische
Sicherheit 18,000 bis 18,088 ^
in einer oder mehreren Summen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Gut möbl. Stube «. Kammer
mit Pension für 2 Herren , Nähe
Pferdemarktplatz. Näheres

Filiale, Langestr. 20.
Zu verm. z. 1 . Nov. eineunmbl.

S tube u. Kam . Zeugh aus str. 17.
Zu verm . frdl . möbl. Stube

mit Bett. Kl. Kirchenstr. 10.
Einfach möbl. Zim. zu verm.

_ Kleinestraße 2.
Zu verm. lil. Wohn ., 1 St ., 1 K.,
K. u . Zub. Näh . Kriegerstr . 1b.

Aellen Kvsuvlie.

I . Mädchen . 18 I . alt, sucht zu
Ans. Nov. bis Mai Stellung in
bürgerl . Haush . gegen Gehalt u.
Fam . - Anschl . Off. unt . 8. 248
an die Exped. d. Bl.

Junges gebildetes Mädchen
(Lehrerstochter) sucht z. 1 . Nov.
od . 1 . Jan . Stellung zur Führung
des Haushalts bei einz . Herrn.

Offerten erbitte unt . L. L. 188
postlagernd Oldenburg.

Mbellisckler.
kinr ältere , tücbtiAe Leute aut polierte
; ; Lrdvit vollen sicl» melcken. r r

Junges Mädchen, kinderlieb,
sucht zu Nov. oder Dez. Stellung
zur selbständigen Führung eines
kleinen Haushalts . Off. unter L.
E . 399 postlaa. Bremerhaven.

Geb. Frl ., 25 I . . i . Koch . u.
Haush . erfahr ., s. umständeh. zu
Nov. Stell , zur Führ , eines kl.
Haushalts , Stütze od . Gesellsch.
Off , u . S . 258 a . d . Exp, d. Bl.

Sehr gut empfobl. jung . Mäd
chen sucht zum 1 . Nov. Stellung
in landwirtschaftlich. Haushalt.
Fran Emma Graf , Stellenverm .,

Mottenstraße 8 . _
Tüchtiger Maschinenschreiber

sucht sofort Stellung . Offerten
unter S . 229 am die Exp, d. BI.

Junger Mann sucht Stellung
als Verkäufer oder Kassierer.

Gefl. Offerten unter S . 259
an die Expedition d. Bl.

Ein nücht. verh. Mann sucht
für die erst. 3 Wockent. Beschäft.
Off, u. S . 254 a. d . Exp, d. Bl.

Lediger Man« , 80 Jahre, sucht
Beetraneusposte« irgend welcher
Art . Kaution u. gute Zeugnisse
vorhanden . Off. unt . ? . 57 an
H. BischofssAnn.-Exv -, Osternbg.

23sähr. aeb. sg. Mädchen, repr.
Erscheinung, sucht , gest . auf gute
Empfehlung, Stell , zur Führung
des Haushalts bei einz . Herrn.
Antritt kann 1 . Nov. oder später
erfolgen. Offerten unter S . 239
an die Expedition d. Bl.

Oikene 8teIIW
MSnnliebe.

Stadtlnagistrat Oldenburg.
Bei der städtischen Polizei ist

zum 1 . November d . I . die
Stelle eines

zu besetzen . Das Jahresgehalt
beträgt anfangs 1400 ^l. und
steigt in zweijährige» Raten von
100 bis 2100 F .. Daneben
werden ca . 200 ^ Klei-dgeld
jährlich oewäbrt.

Die näheren Anstellungsbe-
dinWNgen werden auf Zimmer
13 und auf^ Zimmer 17/13 des
Rathauses mitgeteilt.

Bewerber wollen ihre Gesuche
unter Beifügung eines Lebens¬
laufes umgehend einsenden.

Gesucht auf sofort ein
dritter Bäckergeselle.

Oldenburgs Ludw. Harms.

Ksnenal -^gsniun
zu vergeben, höchste Bezüge. All¬
gemeine Deutsche Kranken- und
Begräbnis -Versicher.-Austalt.
Die Fil .-Dire kt . Dresden A- I .

Gesucht auf sofort ein

Laufjunge.
F. Fuge,

Kurwickstraße 36.

Kk-r LsstiiMc LL
mögl. aus der inneren Stadt,
gesucht . Staustraße 19.

!k.
c » u Wn.

Imgrs s
. ,

in häuslichen Arbeitete sowie im
Kochen erfahren , sucht zum
15. Novbr. Stellung, am liebsten
bei einem kinderlosen Ehepaar.

Gehalt und Familienanschluß
erwünscht.

Offerten Nr. 100 postlagernd
Varel erbeten.

Gesucht auf sofort ein

SchithmcherMe
auf dauernde Arbeit.

H. C. Oltmanns , Wüppelser-
Altendeich. _

Gesucht zu Ostern u . I . ein

Malerlehrliug.
W. Kelle . DonnerschweeNr . 3L

Donnerschwee. Ges. zu Ostern
oder Mai ein Lehrling für mein
Geschäft.

I . Metzer.

ges«
Laufjunge . ^

»cht «ach Ser Schulzeit.
Achternstratze 18.

Gesucht zum 18 . Oktober

Geige und Piano . Zu melden:
Donnerschwee, Kaierueustr . 3.

^uekei' -kgenl.
Eine Zuckerraffinerie sucht für

Stadt u . Großherzogtum Olden¬
burg einen tüchtigen Agenten
für Engroskundschaft. Gefällige
Bewerbungen unter R . 610 an
Rudolf Moste. Hannover.

VtzLlv LxLslsm
finden ftrebs. Herren allerorts
als Bezirks- u . Jnkassoagenten
bei sehr feiner Kranken-Versich .-
Gesellschaft . (Sehr hohe Bezüge.)
Gefl. Off. unt . N . E . 945 an
Haasenstem L Vogler, A .-G .,
Cöln.

Bauunternehmer sucht Teil¬
haber, welcher technisch u . kauf¬
männisch gebildet, in Norden¬
ham. Offerten mit Kapitalan¬
gabe unter S . 261 an die Exp.
d. Bl . erbeten.
HLRer Stellung sucht , verlange

die „Deutsche Vakauzeu-
post " . Eßlingen 41.
4- ffL ^ tägl - Verdienstd. Verkauf

Paten -Artikel Herren
Neuheiten -Fabrik Miltweida,

_ Markersbach Nr . 35.
Zu Ostern oder Mai

MaLerlehrlmg.
Kost und Logis auf Wunsch

bei den Eltern.
Wehrkamp, Nadorsterstr . 53.
Esenshamm. Suche auf Mai

einen erfahrenen

jungen Mann,
der die Pflege der Hengste über¬
nehmen muß, gegenentsprechende
Vergütung . Wilh» Gäting.

Osternburg . Gesucht «ruf so¬
fort ein

Kutscher.
Otto Kreye.

Zeile Pech«
verdient pro Tag 8—28
Ausk . gratis . Man sende
Adresse per Postkarte unter
Nr . 48 an Carl Swinka,
Berli« 8W.» Hornstraße.

« glich H M. «ndiiilsl
Postkarte schreib , an F . Mecklen-
bnrg sub 79 Charlottenburg 5.

Aui sofort ein gewandter

Hausdiener.
Varel . G. Hillers,

Hotel zum Bahnhof.
Suche auf sofort für mein

Manufaktur - , Kolonial- und
Eisenwaren -Geschäft einen tiicht.

junzeil Km.
I . Hazekamp,

Angnstfeh», Stahlwerk.

Wribliebr.
Stundenfrau ges . Charlotteust . 5

Ges . z . 1 . Nov. zuverl. Stun.
denmädchen . Steinweg 24 . oben.
Jg . Mädchen z . Schneidern er-
lern. Fr . Fried . Kurw .str. 26 II

Suche zum 1. Nod. ein ordent-
liches Mädchen für einen hiesigen
Haushalt . Lohn 8V Taler.
Frau EmMa Gras , Stellenverm .,

Mottenstraße 8.
Neuenbrok. Gesucht sobald

wie möglich -ine

Magd,
die melken kann, gegen hohen
Lohn. Gerb . Köster,

Gesucht per sofort eine perfekt«BllWItmil
bei voller Pension u . Familien¬
anschluß für ein feines Luxus- k
waren- und Justallationsge-
schäft . Um Einsendung der Pho¬
tographie und Nennung der Ge-
haktsansprüche bittet

D . Frische, Leer (Ostfriesl .) .

Plätterin
Woche gesucht.

Tag in der

Frau Adam » Achternstr. 5.

Kochschnle, l
Bremen . Pelzerstraße 9 , sucht
zum 1 . NovemberS Mädchen
schlicht um schlicht , welche Unter¬
richt im Kochen erhalten.

Ein Stundenmädchen oder eine
Frau nachm., sofort oder später.

Parkstraße 8 , oben.
Auf gleich ein tücht. Stund «»«

Mädchen. Staugraben 9.
Gesucht zum 15 . d. M . oder

zum 1 . Nov. ein

Weites Wlijeli
für den ganzen Tag.

Dormerschweerstraße 27.

Sofort gesucht ein
junges Kindermädchen.
Frau Koll, Dobbenstr. 1a.

Suche krankheitshalber zumj
1 . November noch , ein

jmges
""" '

zum Kochen erlernen , schlicht uwt
schlicht bei Familienanschluß, k

Julius Asmus . Ziyilkasino, !
Kasinoplatz 3.

Hiddigwarden b. Berne. Ge¬
sucht zum 1 . November d . I . ein

junges MDchen
für unseren kleinenbesserenland¬
wirtschaftlichen Haushalt.

Familienanschluß. Salär nach
Uebereinkunft.

Frau A. Wichman«.
Gesucht zum 1. November ein

einfaches

junges Mcheil
für den Haushalt gegen Gehalts
und Familienanschluß.

F. W. EilerS,
Brake» Breitestraße561

Gesucht auf gleich oder späterß
noch ein

jmges Mcheil
zur Erlernung der Küche.
Näh. Restaurant „Kaiserhalle"

Breme», Große Allee 9.
Ges . ein StnndenmäSche « für

Sonnab . morg . 914 — 11 )4 Uhr-
Haareneschstr. 14 , u.

Zum 1 . Januar -event. früher

eil jmzesAWl
gegen Gehalt und Familien¬
anschluß.

Gustav Klostermann. Varel,
Schlachterei mit Motorbetrieb

Gesucht zum 1. November ein

älteres
welches selbständig kochen kann
Lohn 70 —80 Taler.

Frau Oberstabsarzt Esche,
Huntestraße 23.

Gejucht ein junges Wäsche«
zur Erlernung der Küche u. des
Haushalts z. 1. Nov. ohne gegen!
Vergüt. Fam .-Anschl . zugesiche«

Offerten unter L. O. 38 post
lagernd Oldenburg erbeten. ^
Gesuchtumständehalber zu No»

noch ein

Mädche«
gegen hohen Lohn.

Frau A. Berger , Friedensoll
Gesucht zum 1 . Nov. ei«MM

Haarenufer 18-

k> 6N8i0l16N^

Jung . aeb. Mädchen sucht an!
1—2 Monate Pension i'.i
Familie . Anseb. mit Pension^
preis an die Exped. d- W-
K, 2M erbeten.
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Q > ll ^ --r oandwirtschaftlicber Wochenbericht. — Ter Einfluß des Niederschlages auf den Wirkungsgrad künstlicher Düngemittel. Die Preise und der Wert von Rohphosphaten undZnyatt: scannten - Einige Mängel unserer Wiesenkuüur. - Landwirtschaft und Geflügelzucht. - Kleine M . tteüungen._ _
LanawirtfedsMever

Äoehrnbrrichl.
Von I . Huntemann , Wildeshausen.

Aus dem Lande , den 6 . Oktober.
Die Witterung der letzten Woche

rst durch dis außerordentliche Tageshitze bei durchweg grel¬
lem Sonnenschein ungemein günstig gewesen. Es waren
Tagestemperaturen von 18 Grad ist tm Schatten zu verzeich¬
nen , und da nicht die Schattentemperatur , sondern die Tem¬
peratur im Sonnenlicht maßgebend für das Wachstum ist,
so war letztere für die jetzige Zeit als völlig unnormal zu
bezeichnen. Der Ausspruch unseres Großmeisters in der
Landwirtschaft , des unvergeßlichen Schultz-Lupitz : Ein Tag
im Juli schafft mehr als zehn Tage im Oktober , ist zunichte
gemacht durch die ausnahmsweise gemachten Erfahrungen in
diesem Jahre im Oktober . Unsere Lupinen haben nämlich
nach selbstgemachten Beobachtungen in den ersten Oktober¬
tagen weit mehr Masse produziert , als in den ersten Tagen
im August . Aehnlich war es mit dem Wachstum der Serra¬
della und der Gräser , des Klees usw . Das Wachstum der
Serradella war so groß , daß bei ständiger Weide durch das
Vieh noch überall nicht zu sehen war , daß die Masse minder
Wurde ; das Gegenteil war der Fall . Man sieht doch gar zu
deutlich , wie sehr um diese Zeit das Wachstum von der
Wärme abhängig ist, vorausgesetzt , daß der Boden Nähr¬
stoffe und Wasser genügend besitzt, und es wesentlich ist, wenn
es des Nachts stark taut , was sehr stark der Fall war.

Der früh gesäte Roggen
ist unter diesen Umständen wieder ungemein gewachsen, stel¬
lenweise sogar schon „wollig " geworden , so daß sich bald ein
Hase darin verstecken kann . Das ist aber entschieden unvor¬
teilhaft , namentlich auch dann , wenn die dicke Aussaat hin¬zutritt . Viele Landwirte dachten, daß bei dem trockenenWetter etwas mehr gesät werden müsse, weil nicht jedesKorn zum Keimen komme. Es ist aber überall der
Roggen ganz außerordentlich gut gekeimt , und so sieht mannur zu oft bei den Besichtigungen , daß leider viel zu dick
gesät ist.

Der vom Wind und Lagern ausgeschlagene Hafer
macht sich nun auf den Feldern breit . Man kann jetzt so rechtsehen, wie viel Haferkorn aus dem Felde bleibt , wie , dieSorte eine wesentliche Rolle spielt . Sollte nicht im
Laufe der Zeit bei unfern beobachtenden Landwirten in der
Weise eingewirkt werden , daß nur solche Sorten angebautWerden, die einen wirklich hohen Ertrag an Körnern in denSack bringen ? Es müssen die Vorspiegelungen falscher Tat¬
sachen , die uns der üppige Stand mancher Hasecsorten macht,
doch endlich einmal ins richtige Licht gestellt und demgemäßfür die Praxis bewertet werden . Der junggekeimte Haferist auf den Feldern , die mit Roggen besät sind, ein großesHindernis für das Gedeihen der Roggensaat . Er nimmtdem Roggen Licht, Lust und die beste Nahrung weg , weil er
rascher verdaut , als der „ langsam essende" Roggen . MancheLeute Wundern sich, daß der Roggen so sehr rötlich zum Vor¬
schein kommt . Das kommt von der Einwirkung des krassenSonnenlichtes . Es ist eine recht gute Erscheinung.Die Saatzeit für den niedrigen Boden
beginnt erst jetzt und ist einfach prachtvoll ,

' weil alles best
Trockenheit bestellt werden kann . Einige Landwirte habennach Mitteilungen nun doch wieder den Fehler gemacht, auchKaimt oben auf die Pflugfurche zu streuen . Bei feuchtemWetter ist dies weniger gefährlich , als bei trockenem Wetterfür den keimenden Roggen . Man muß sich eben daran ge¬wöhnen , die Kalirohsalze vor dem Pflügen zu geben. Da¬gegen sind Thomasmehl , Guano , Knochenmehl ebenso gutoben auf zu streuen , beim Knochenmehl ist es sogar ambesten, wenn es auf rauhe Pflugfurche gestreut wird.

Der zweite Grasschnitthat viel Heu gebracht , und in der letzten Zeit ist alles sehrgut geerntet . Auch der Andel an der Küste ist vorzüglichgewonnen und namentlich verhältnismäßig trocken gewor¬den. In einigen Gegenden hat man sogar viel Serradella¬heu gemacht. Es ist in diesem Jahre eine Serradellamasseauf der Geest auf dem Acker , daß es eine Freude ist, solcherftachen anzusehen . Man sieht so recht wieder in den einzel¬nen Wirtschaften , ob die Kaliphosphatdüngung zu ihrem-uecht kommt oder nicht. Die Vorratsdüngung bewährt sichwieder glänzend . Dasselbe ist der Fall
mit dem Rotklee,

Ar eine außerordentliche Ucppigkeit entfaltet im Wachstum.
^

n »
evorsichtrg geweidet wird , muß er sich ganz vorzüglich

^ Auch die neu angesäten Weideflächenhaben m der letzten Zeit ein vorzügliches Wachstum entfaltetund sind noch bedeutend dichter im Rasen geworden . Das istwr die Durchwinterung von wesentlicher Bedeutung.
. Die kühlen Nächte kommen' ndcs, und da heißt es , Vorkehrungen treffen . Die Kälber,
Aa , Milchkühe sind am empfindlichsten gegen solche
w ? machte . der Nacht vom Montag auf Dienstag die-wr Woche hat es schon recht stark gereist . Die Kälber undEimen ertragen dies auf dem leichten Boden , der eher zu^ oiuungen neigt , am wenigsten . Man sieht es sehromc> au den trüben Augen , die morgens dick verklebt sind,ihnen solche kalte Nacht Lei „Mutter Grün "

schlecht be¬

kommt . Wenn man auch gegen das gänzliche Aufstallen ist,
so muß mau doch in irgend einer Weise für Schutz sorgen,
durch Schutzställe, Schutzgehölze oder Aufstallen wahrend der
Nacht , während der schöne Sonnenschein am Tage so wohl¬
tuend auf die Gesundheit der Tiere einwirkt und das zurzeu
gewachsene Futter bei dem grellen Sonnenlicht verhältnis¬
mäßig gut füttert.

Für die Milchkühe .
ist Schutz durch Decken angebracht , und zwar um so mehr , w
besser die Tiere zur Milchergiebigkeit tauglich sind. Der
Oktober ist der unglücklichste Monat zum Abkalben , weit
dann solche Kühe doch aufgestallt werden müssen , wahrend
der übrige Teil noch auf der Weide ist. Man hat dann dop¬
pelte Arbeit ohne Mehrertrag , manchmal sogar noch Mmder-
ertrag cm Milch . Wo die Tiere nicht mehr genügend Werde
haben , füttert man bereits zu, und zwar Kohl - und Ruben-
blätter . Immerhin muß man vorsichtig sein , Werl diese
Blätter wegen ihres großen Gehalts an Chlorsalzen so unge¬
mein treibend wirken . Es ist nur so viel zu geben , daß
Durchsall aus alle Fälle vermieden wird . Lieber Werse man
in Ermangelung von etwas besserer Verwertung das Ueber-
slüssige auf den Misthaufen.

Mit der Ernte der Runkelrüben
kann allmählich begonnen werden , doch ist stets dabei zu
beachten, daß alle Verletzungen vermieden werden . Auch
dürfen die Rüben nicht zu tief geköpft werden , ja es wird
von einigen Praktikern sogar behauptet , daß die Rüben mit
den abgewickelten Blättern sich mir besten in der Miete hal¬
ten . Das '

starke Abklopfen der anhaftenden Erde sollte
überhaupt bei allen Rüben vermieden werden . Man muß
sich indes auch in acht nehmen , daß die von den Köpfen be¬
freiten Rüben nicht schutzlos in solchen Nächten liegen blei¬
ben, wenn des Nachts das Thermometer unter Null sinkt.

Die Versuche mit dem Westerwoldschen Gras
(lloliuiii IVsstki -ivolcliouiii ) , einer Abart des italienischen
Raygrases , woraus in Holland so viel gehalten wird , sind
auch bei uns außerordentlich günstig ausgefallen und sollen
fortgesetzt werden . Es ist Tatsache , daß dies Gras den Na¬
men „ König der Gräser " wegen seines enormen Wachstums
verdient , Voraussetzung ist indes , daß der Boden genügend
feucht und mit allen Nährstoffen reichlich versehen ist . Schon
vor 12 Jahren wurde der Schreiber dieses von Dr . de Fries
auf dies vorzügliche Gras aufmerksam gemacht. Im näch¬
sten Frühjahr soll rechtzeitig wieder an Anbauversuche mit
diesem Grase erinnert werden.

Die Reife der Obstfrüchte
ist auch neben dem Wachstum noch wesentlich durch die Son¬
nenwärme gefördert worden . Die Früchte beginnen vielfach
von selbst zu fallen , ein Zeichen der Reife . Auf die Vorteile
des Obstmarktes ist schon allseitig hingewiesen . Hauptsache
ist, nur Pflückobst, gut sortiert , anzubieten , dann erzielt man
in bester Verwackung dis höchsten Preise . Das gute Obst ist
nicht teuer , das schlecht behandelte ist bei billigen Preisen
stets viel zu teuer . Wer dauernde Kund schüft haben
will , muß diese Grundsätze kennen.

Das aufmerksame Studium der neuen Obstgärten
bringt oft mehr zu Tage , als man glaubt . Vor allen Din¬
gen zeigt es sich immer mehr , daß gewisse Sorten völlig ab¬
gewirtschaftet sind. Wenn das Wachstum in den ersten Jah¬
ren nach der Pflanzung auch recht befriedigend ist, so ist es
in den folgenden Jahren völlig ungenügend , ja man sieht
sogar , daß viele Sorten völlig zurückgehen, um vielleicht in
10 —15 Jahren entfernt zu werden . Daß daher die genaueKenntnis der Sortenfrage auf den einzelnen Bodenarten
mehr gefördert werden muß , steht außer allem Zweifel . Die¬
jenigen Gegenden , welche gewisse Lokalobstsorten , die sich
auch in ungünstigen Jahren bewährten , in Massen heran¬
ziehen , werden auf die Dauer Sieger bleiben und den größ¬ten Geldertrag einheimsen , und daraus kommt es doch an.
Die Lokalschauen fördern das Interesse beim Publi¬
kum sehr , das steht zweifellos fest.

Die Preise für Vieh
sind noch immer gedrückt, namentlich ist dies bei Großviehder Fall . Nur das beste Zuchtvieh hat Ausnahmspreise und
ist gesucht. Man erkennt jetzt so recht den Vorteil der Züch-
tervereinignngen in solcher Zeit . Jetzt ist es Zeit , sich für
verhältnismäßig geringe Geldsummen gute Stiere anzu¬
schaffen, da das Angebot hierin recht groß ist. Die Schweine-märkte waren in letzter Zeit sehr überladen , was bei der
großen Hitze sehr verkehrt ist und zum Preisabschlag führen
muß . Die Ferkel gehen nur schleppend ab, und die erzielten
Preise sind zu niedrig , als daß sie irgendwie lohnen könnten.
Man muß aber auch solche Zeiten mit in den Kauf nehmenund auf bessere hoffen . Daß das Geld überall hier knapp
ist, liegt wesentlich daran , daß der Landwirt seine Produkte
zu solch niedrigen Preisen absetzen muß.

Die dritte Hamburger Mastviehansstellungwird ihre beiden Vorgängerinnen ganz gewaltig in Bezugauf Beschickung usw . übertreffen . Bei einer Stückzahl von
3461 Tieren übertrifft sie die Ausstellung von 1906 um
mehr als 900 Stück . Am meisten sind bei der stärkeren Be¬
schickung die Schweine beteiligt , mit ca. 800 Stück . Die
Kälberbeschickung weist einen Rückgang auf . Es hat für die
Aussteller auch keinen Zweck , so viele Kälber hinzuschicken,da der Preis dadurch gedrückt wird . Die Erfahrung zeigte,
daß die nahewohnenden Aussteller sehr im Vorteil sind, weil
die Kälber in besserer Kondition ankommen . Unsere Olden¬
burger Aussteller , haben sich hierin etwas beschränkt. Aus

dem Oldenburger Lande werden am meisten veredelte Land¬
schweine oder Kreuzungen ausgestellt . Ganz gewaltige
Mengen an Schweinen stellt die Viehverwertungsgenossen¬
schaft für die Provinz Schleswig -Holstein aus . So viel ist
klar , daß die Hamburger Ausstellung von Oldenburger
Landwirten sehr stark besucht wird . Andererseits wird bei
dem Großvieh wieder Schleswig -Holstein mit seinem rot¬
bunten Vieh mit Shorthornblut den Markt beherrschen, wie
bei den beiden letzten Malen . Die Preise werden indes durch
die große Beschickunggedrückt werden . Manche unserer Aus¬
steller , namentlich Händler , liefern aber ständig nach Ham¬
burg und müssen daher wenigstens mit einigen Tieren ver¬
treten sein . Wenn wir auch nicht erwarten können , daß Ol¬
denburg so glänzend abschneidet, als auf den Schauen der
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft , so glauben wir doch,
daß wir uns mit unseren Tieren sehr gut in Hamburg sehen
lassen können.

lieber die Ausbildung der jungen Landwirte
ist schon viel geschrieben. Eigentlich sollte es überflüssig sein,
denn unsere Schuleinrichtungen müssen bekannt sein . Es
muß doch allmählich allen Landwirten ohne Ausnahme , auchmit kleinsten Betrieben , die Erkenntnis geworden sein , daßdie Ausübung des landwirtschaftlichen Gewerbes heute eine
Kunst ist, die nicht ohne weiteres zu erlernen ist, und daß
sowohl theoretische wie praktische Vorbildung die Vorbedin¬
gung für eine erfolgreiche Führung des Landwirtschaftsbe¬
triebes ist. Die kleinen Besitzer müssen dies noch besser aus¬
nutzen. Wir können schon jetzt verraten , daß nach allgemei¬
ner Uebersicht sämtliche landwirtschaftlichen Lehranstalten im
Lande wieder einen s ehc gu t en B es u ch im Winter zu er¬
warten haben . Das ist doch ein sehr gutes Zeichen des Fort¬
schritts und ein Beweis , daß unsere Landwirte auch hierinobenan stehen.

VsZ" LmMH 6e§ WsÄss ' leMZgLs auf ÄSU
Mrkungsgraa krmWeWr VüngrmttM.

Hierüber schreibt in der „Jll . lcmdw . Ztg .
" Dr . Groh»mann- Dresden:

Der Praktiker sagt , Laß die Wirkung einer Düngung um soschärfer hervortritt , je mehr Niederschlag in der Zeit der Vege¬tation fällt . Diese praktische Auffassung läßt also vermuten, daßein Zusammenhang zwischen Niederschlag und Wirkungsgrad,eines Düngemittels besteht . Um so mehr ist es zu verwundern,daß man den Witterungsvorgängen bei Anstellung von Dün-
gungsversuchen so wenig Beachtung schenkt . Die Dungungsver-
fuche enthalten bei ihrer Veröffentlichung in der Regel nur einen
kurzen Hinweis über die Witterungsverhältnisse. Es läßt sichunschwer erraten , daß die meisten Angaben auf Schätzungen be¬
ruhen, und daß man nur selten in Verbindung mit DüngungZ-
versuchen exakte Witterungsbeobachtungen angestellt hat . Die
Frage , welchen Einfluß der Niederschlag aus den Wirkungsgrad
von künstlichen Düngemitteln ausübt , hat in vieler Hinsicht eine
große landwirtschaftlich-meteorologische Bedeutung. Es handelt
sich dabei zunächst um die eine Frage , wie die meteorologischen
Beobachtungen zu verarbeiten sind , um sie ohne weiteres land¬
wirtschaftlichnutzbar zu machen , und weiter darum , ob überhaupteine exakte Beobachtung der Witterungsvorgänge bei landwirt¬
schaftlichen Düngnngsversuchen angebracht erscheint oder nicht.Aus diesem Grunde hatte ich beantragt , eine Anzahl Düngungs.
versuche , die im Jahre 1904 im Bezirke des Leipziger Kreisver¬eins angestellt worden waren , nach dieser Richtung hin verar¬beiten zu dürfen. Durch Vermittelung des Herrn Geheimer'
Hofrates Prof . Dr . Kirchner wurden mir diese Versuchsberichte
zu dem Zwecke weiterer Verarbeitung zur Verfügung gestellt.Die diesbezügliche Bearbeitung erscheint in Heft 9 der „Mit¬
teilungen des Lcmdw . Institutes der Universität Leipzig" .

Ohne mich auf die dort erlangten Ergebnisse ausführlich ein¬
zulassen , will ich hier nur hervorheben, worauf es bei Erwägun¬
gen über den Einfluß des Niederschlages auf den Wirkungsgradeines Düngemittels ankommt. Aus der genannten Arbeit gehthervor, daß die Niederschlagsmenge in der Zeit von der Saatbis zur Blüte Einfluß auf die Wirkung der Dungstoffe besitzt.Je mehr im allgemeinen Niederschlag in der erwähnten Zeit fiel,um so geringer war die Wirkung leicht löslicher, um so stärkeraber die schwer löslicher Dungstoffe. Vereinigte man leicht und
schwer lösliche Düngemittel zu einer Düngung, so verlor sich die
vorher genannte Wirkung des leicht löslichen Düngemittels . Wer
also den Niederschlag bei irgend welchem Düngungsversuch be¬
rücksichtigen will, wird Wert darauf legen müssen , einwandfreieNiederschlagszahlenfür die Zeit von der Saat bis zur Blüte zuerlangen. Es ist aber nicht ohne weiteres anzunehmen, daß sichder hier genannte Einfluß des Niederschlages auf die Wirkungder Düngemittel auch anderwärts wiederholt. Die erwähnten
Bearbeitungsergebnisse lassen sich also nicht verallgemeinern, son-Lern sind nur angeführt worden, um den tatsächlichen Einflußdes Niederschlages auf die Düngerwirkung hervorzuheben.Die Bearbeitung der Versuchs zeigte weiter, daß außer der
Niederschlagsmenge auch die Verteilung des Niederschlages einebedeutende Rolle spielte. Beispielsweise war die Wirkung schwer-löslichen Düngers eine viel stärkere, wenn der Regen an wenigTagen in stärkeren Mengen , als an vielen Tagen in geringenMengen fiel. Auf Grund dieser Wahrnehmungen wurden mitt¬lere tägliche Niederschlagsmengen gebildet, d . h . es wurde die
Gesamtmenge des Niederschlages in der Zeit von der Saat bis
zur Blüte durch die Anzahl der Niederschlagstagegeteilt . Dieserin Millimeter ausdrückbare Wert wurde einer Äusgleichsrech-

I nung zu Grunde gelegt, mit deren Hilfe berechnet tzerdsn koMte-
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wie sich die Wirkung des Düngers verhält, wenn die mittler?
tägliche Niederschlagsmenge, steigt oder fällt . Nach dieser Rech¬
nung ergab sich beispielsweise, daß Chilesalpeter erst dann einen
dem Düngerauswande entsprechenden Ertrag lieferte, wenn in
der Vegetationszeit der Ziegen in einer mittleren Stärke von
2,5 Millimetern fällt. Kali und Superphosphat deckten erst dann
die aus der Düirgung erwachsenden Unkosten , wenn an jedem
Regentage während der Vegetation mindestens 3,5 Millimeter
sich ergaben.

Diese Tatsache kann an sich nicht wunder nehmen, wenn man
bedenkt , daß von einem Niederschlagencht der volle Betrag für
die Lösung und Umsetzung der im Boden vorhandenen Nährstoffe
in Frage kommt . Der größte Teil des Reg-enwassers verschwin¬
det durch Abfließen, Versickern oder Verdunsten und bleibt daher
wirkungslos . Ganz den Umständen angemessen ist dieser
Wasserverlust groß oder klein . Die Hauptrolle spielen Art der
Niederschläge, Bodenbeschasfenheit, Lage des Ackers gegen den
Horizont und Dichte des Bestandes. Im Mittel rechnet man,
daß für die Pflanze nur etwa 40 Prozent eines Niederschlages
in Betracht kommen , während 60 Prozent durch die vorher ge¬
nannten Vorgänge verloren gehen.

Diese mittlere tägliche Niederschlagsmenge, wie der Regen
bezeichnet worden ist , der im Mittel an einem Regentage inner¬
halb der Vegetationszeit fällt, hat aber nicht allein Bedeutung,
wenn es sich darum handelt, den Einfluß des Niederschlages auf
die Wirkung eines Düngemittels sestzustellen , sondern auch dann,
wenn man beabsichtigt , den Wert des Niederschlages für das
Pflanzenwachstum überhaupt zu ermitteln . Ein solches Ver¬
fahren wird sich immer dort als notwendig erweisen, wo beab¬
sichtigt wird , langjährige Kulturen , wie Dauerweiden , zu schaf¬
fen . Auch hier genügt es nicht , einfach die Gesamtmenge des
Niederschlages festzustellen , sondern auch weiter darüber Erkun¬
digungen einzuziehen, in welchen durchschnittlichenMengen der
Regen fällt. Erst diese Zahlen geben ein Bild darüber , ob die
Niederschlagsmenge eine hinreichende Versorgung des Pflanzen¬
bestandes mit Wasser und einen angemessenenWirkungsgrad der
Düngemittel gewährleistet. Jede Arbeit über die Niederschlags
eines Bezirkes sollte daher an Stelle der üblichen Aufzählung
der Niederschlagstage den mittleren täglichen Niederschlag ent¬
halten . Auch der praktische Landwirt , der mit Hilfe eigener
Beobachtungen die Bedeutung des Niederschlages aus den Wir¬
kungsgrad des künstlichen Düngers sestzustellen versucht , wird
neben der Gesamtmengeauch den mittleren täglichen Niederschlag
in Betracht ziehen müssen . Diese Werte sind nach dem früher
genannten Verfahren leicht zu erhalten.

vir prriie unä Äsi° Wrrl von UM-
phosphalrnuns sogenannten vgrikuttur-

pvosphaten.
Während alle künstlichen Phosphorsäuredünger , wie z . B.

Superphosphat und Thomasmehl usw ., im Handel nach ihrem
Gehalt an wirksamer Phosphorsäure bewertet werden, pflegen
die Rohphosphate für industrielle Zwecke , d . h . für die Verarbei¬
tung von Superphosphat , nach ihrem Gehalt an phosphorsaurem
Kalk gehandelt zu werden. So enthalten z . B . die besten Sor¬
ten der nordfranzösischen Sommephosphate 70— 75 Prozent
phosphorsauren Kalk, während die ordinärsten Sorten , als
Orals lavss bezeichnet , teils mit einem Gehalt von nur 40—45
Prozent phosphorsaurem Kalk ausgefiibrt werden. Ein Gehalt
von 75 Prozent phosphorsaurem Kalk würde entsprechen rund
85 Prozent Phosphorsäure und ein Gehalt von 40 Prozent phos¬
phorsaurem Kalk rund 18 Prozent Phosphorsäure.

Nach den Lehrbüchern der Superphosphatsabrikation ist zum
Aufschließen guter Rohphosphate, d . h . zur Herstellung von Su¬
perphosphat, ein Zusatz von ungefähr der gleichen Menge Schwe¬
felsäure (60 Gr . Lj zu dem Rohphosphat erforderlich, bei ge¬
ringwertigen Rohphosphaten noch mehr. Ein Rohphosphat mit
einem Gehalt von 75 Prozent

'
phosphorsaurem Kalk oder 35

Prozeni Phosphorsäure würde danach ein Superphosphat von
etwa 17 Prozent löslicher Phosphorsäure liefern, dagegen würde
ein Rohphosphat von nur 40 Prozent phosphorsaurem Kalk ein
Superphosphat mit nur etwa 9 Prozent Phosphorsäure ergeben,'
ein solches wäre rein nur auf kurze Entfernungen und in Mi¬
schungen gar nicht verwendbar.

Die niedrigprozentigen Rohphosphare — mögen sie als
Orals lavss oder anders bezeichnet sein — sind auch aus anderen
Gründen so gut wie gar nicht verwendbar zur Düngerfabrika¬
tion, haben deshalb, sehr geringen Wert und erreichen daher auch
im Preise für die gleiche Menge Phosphorsäure noch nicht die
Hälfte des Preises der hochprozentigen Phosphate . Nach fran¬
zösischen Fachzeitnngen neueren Datums ist der Preis für die
Einheit Phosphat pro 1000 Kilogramm gemahlener, trockener
Ware bei guten Sommephosphatcn von 70—75 Prozent Phos¬
phatgehalt mit 95 Cts . bis 1 Fr . notiert , dagegen ist der Preis
für die Einheit bei Orals lavss von 40—45 Prozent Phosphat-
gehalt nur etwa 41 Cts.

Diese niedrigprozentigen nordfranzösischen und belgischen
Rohphosphate sind also für die Industrie so gut wie wertlos.

Nun gibt es aber ein ganz einfaches Mittel , auch dieses ge-
ringwertige Material an den Mann zu bringen : .

1. man gibt ihm einen wohlklingenden Namen, z . B . „Agri¬
kulturphosphat" oder „Kreidephosphat" , „präpariertes Phosphat¬
mehl " usw . ;

2 . man macht eine ungeheure Reklame für dieses angebliche
Wunder wirkende Rohphosphat, und endlich

3 . die Hauptsache: man läßt sich nach dieser Taufe und der
vielen Reklame, welche notwendig ist, die gleiche Ware, die früher
zu einem schlechten Preise sozusagen unverkäuflichwar , recht hoch
bezahlen.

Die französische Fachzeitschrift„L 'Lngrais " notiert z . B . für
Agrikulturphosphat mit 18—20 Prozent Phosphorsäure — 27
Frcs . . für 1VOO Kilogramm. Dies würde entsprechen einem Ge¬
halt an phosphorsaurem Kalk von ca . 40—44 Prozent und einem
Preise von 60 Cts . für die Einheit , während dieselbe Ware vor¬
her, so lange sie noch Orals lavss hieß oder als irgendwelches
Abfallprodukt überhaupt keinen Namen hatte, nur mit ca. 41 Cts.
bewertet werden konnte.

lieber die Herkunft der unter dem Namen „Agrikulturphos¬
phat" usw . zusammengefaßteu, ganz verschiedenartigen Rohphos-
phate gibt eine französische Quelle nähere und Hochinteressante
Aufklärung:

„ Ayrikulturphosphate sind solche Rohphosphate, welche ohne
jede Transformation als Dünger gebraucht werden. Es kommt
hierfür gewöhnlich die niedrigprozentige Ware in Betracht, da
diese Ware durch Transformationen nur niedrigprozentiges Su¬
perphosphat ergeben würde. Alle Phosphatschichten, die für
Superphosphatsabrikation abgebaut werden, ergeben gleichfalls
Agrikulturphosphate ; diese stammen entweder aus dem ärmsten
Teil der Grube oder sind nichts anderes als der Abfall des sorg-
iältig gemahlenen und getrockneten Jndustriephosphates .

"

Bekanntlich haben die Landwirte Belgiens , welches selbst
derartige Phosphate besitzt , für ihre sehr starke Phosphorsäure¬
düngung längst aufgehört, diese Rohphosphate als .Phosphor-
säuredünger zu benutzen, dagegen kommen solche wohl hie und da
als Kalkdünger zur Verwendung. So wird in Belgien angeboten:

1 Doppelwaggon — 10000 Kilogramm feingemahlener Roh¬
phosphatmergel mit 70—80 Prozent kohlensaurem Kalk und 7
bis 10 Prozent Phosphorsäure für 26 Frcs . !

Sage und schreibe 25 Frcs . der Waggon von 10000 Kilogr. !
Hier wird natürlich nur der Kalkgehalt als der wertbestimmende
Bestandteil angesehen , denn die Belgier bezahlen eben nur diesen,
weil im Rohphosphat die Phosphorsäure auf den meisten Boden¬
arten für die Pflanzen viel zu wenig aufnahmefähig ist , als daß
sie im Preise mitberücksichtigt werden könnte . Als Phosphor¬
säuredünger dagegen kommen diese niedrigprozentigen RohphoZ-
phate in Belgien nicht in Betracht. Prof . Smets sagt : „Unsere
Bauern sind nicht so dumm, ihr Geld für Roh-phosphat hinauszu¬
werfen.

"
Auch der „Verband der landwirtschaftlichenVersuchsstationen

im Deutschen Reiche" hat, um der großen Reklame für die Agri-
kulturphosphate usw . zu steuern, auf seiner letzten Hauptver¬
sammlung in Dresden 1907 folgende Resolution beschlossen:

„Der Verband zieht aus den über erdige Rohphosphate vor¬
liegenden Düngungsversuchen den Schluß, daß sie , abgesehenvon
sauren Böden, keine rentable Düngewirkung zeigen. Der Ver¬
band sieht sich daher veranlaßt , von der Verwendung der Roh¬
phosphate auf anderen Böden abzuraten .

"

Trotz dieser Warnungen der Versuchsstationen und vieler
Praktiker vor der Düngung mit Rohphosphat auf gewöhnlichen,
nicht sauren Böden lohnt es sich ' bei solchen Preisverhältnissen,
wie sie oben aus der französischen Fachzeitschriftentnommen sind,
schon der Mühe und auch des Nutzens für den Verkäufer, solche
Rohphosphate und Abfälle des Agrikulturphosphats usw . anzn-
preisen und an den Mann zu bringen ; und so lange es noch von
gewissen Leuten gibt, die nicht alle werden, wird auch der Han¬
del mit diesen und anderen angeblichen Ersatzmitteln für Super¬
phosphat und Thomasmehl weiter blühen, zum Schaden der¬
jenigen, die darauf hineinfallen. Dr . B.

(Deutsche landw. Presse Nr . 73 .)

einige MSngel unserer MessMMur.
Nur zu oft sieht man leider noch vernachlässigte Wiesen,

und erscheint es ' uns deshalb angebracht, auf einige Mangel un¬
serer Wiesenkultur, welche Inspektor Stengell -Bühl in dem
Wochenblatt? des badischen Vereins ausführlich bespricht , kurz
hinzuweisen. Ist auch die Düngung der wirksamste Faktor , mit
dem in häufigen Fällen eine Ertragserhöhung zu erzielen ist,
so gibt es doch noch eine ganze Reihe von Hilfsmitteln , die noch
vielfach in ihrer Wirkung unterschätzt werden. So vor allen
Dingen folgende:

1 . Umbruch alter , abgewirtschafteter Wiesen,
2 . sachgemäße Neuanlage von Wiesen,
3 . rationelle Be- und Entwässerung,
4 . Bekämpfung der Wiesermnkräuter,
5 . rechtzeitige Heuernte.
Es bestehen nicht selten noch Wiesen, die nicht ungünstiger

Boden-, Lage - oder Wasserverhältnisse wegen , sondern infolge
jahrelanger Vernachlässigung, oder einseitiger Düngung , oder
auch schließlich durch zu hohes Alter den Futterbestand eingebüßt
haben. Hier erweist sich als wirksamstes Mittel der Umbruch der
Wiesen und mehrjährige Benutzung als Acker . Nach der Zeit
der Reinigung und Kräftigung kann dann wieder zur Neuanlage
geschritten werden.

Bei Neuanlage wird leider noch oft die verwerflicheMethode
angewendet, wie sie zur Zeit der herrschenden wilden Feldgras¬
wirtschaft geübt wurde. Ist ein Acker recht vergrast, so hält man
ihn für gerade recht zum Liegenlassen als Wiese . Auf diese Weise
schafft man jedoch nur Unkrautwiesen. Wir wollen aber nur
Futterwiesen , und um diese zu erzielen, darf die Emsaat aus den
für den betreffenden Boden passenden Gras - und Kleearten erst
nach sorgfältiger Vorbereitung des Feldes erfolgen. Zn berück¬
sichtigen sind ferner vor allem noch die Düngung und die Aus¬
wahl passender Gras - und Kleearten.

Mit den Wirkungen des Wassers auf Boden und Wiesen¬
pflanzen sind noch viele unserer Landwirte nicht vertraut . Sie
wissen deshalb auch die schädlichen Wirkungen desselben einer¬
seits nicht fernzuhalten, andererseits dagegen dessen nützliche nicht
zu ihrem Vorteil auszunützen. Beweis dafür sind versumpfte,
versauerte Wiesen und häufige Mißerfolge bei der Bewässerung.

Durch ein sorgfältig angelegtes Grabennetz könnte oft der
richtige Feuchtigkeitszustand geschaffen werden. Ebenso könnte
der Versumpfung in vielen Fällen vorgebeugt werden, wenn die
Bewässerung nicht zu stark, aber auch nicht zu lange vorgenom-
men oder für eine dann eventuell notwendige Ableitung Sorge
getragen würde.

Viele unserer Wiesen sind noch Unkrautwiesen. Die Ursachen
sind folgende : 1 . die schon erwähnte verfehlte Anlage neuer Wie¬
sen , 2 . stauende Nässe , 3 . Nahrungsmangel , 4 zu spätes Heuen,
6 . Fehlen jedweder Vertilgungsmaßregeln.

Würden nun je nach der Ursache die richtigen Mittel ausge¬
wählt, so würde es mit dem Pflanzenbestand der Wiesen bald
anders aussehen und mehr und qualitätsreicheres Futter ge¬
wonnen werden.

Als ein Mangel , und zwar als ein weit größerer , als man
für gewöhnlich annimmt, ist die zu späte Heuernte anzusehen.

Es wird durch eine solche nicht nur die Qualität des Heues
sehr stark herabgemindert — man erntet Stroh , statt zartes , kräf¬
tiges Futter — , ohne daß man auch genügend Ersatz in der
Menge findet, sondern die samenreif gewordenen guten Gräser
und Kräuter werden in ihrer Wachstumsenergie, ihrer Repro¬
duktionskraft, die doch zur Erzielung eines zweiten guten Schnit¬
tes von allergrößter Bedeutung ist, ganz bedeutend geschwächt.
Dazu kommt nun noch der schon kurz berührte Uebelstand, daß
auch die Unkräuter in ihrer Existenz gefördert und gesichert wer¬
den ; denn auch sie werden mit den Gräsern samenreif, und der-
Samen wird bei der Heuernte dem Wiesenb -oden einverleibt.

Erfüllen wir erst nach all den angedeuteten und besprochenen
Richtungen hin unsere Ausgabe, so dürfen wir weitgehenden Ge¬
winnes sicher sein.

LZMMi 'Llehstt unck KeWgslLuebt.
Als ich Vor etwa drei Jahren einen Bekannten von mir

besuchte, der in der schönen Normandie in der Nähe von
Trouvilles eine Besitzung hat , wunderte ich mich über die
große Sorgfalt , die auf die außerordentlich zahlreichen Hüh¬
ner , die den verhältnismäßig kleinen Hof, bevölkerten , ver¬
wandt wurde . Denn während auf den meisten Gutshöfen
das Huhn leider eine höchst nebensächliche oder gar keine
Rolle spielt , ja , oft nur den Anlaß zu Aerger gibt , weil es
unbescheiden genug ist, auch ein gewisses Quantum von Fut¬
ter zu beanspruchen , läßt man ihm in Frankreich eine ver¬

hältnismäßig ebenso sorgfältige Pflege zuteil werden , wie
den anderen Tieren , denn die Franzosen wissen eben längst,
daß rationelle Hühnerzucht auch Gewinn bringt , und nicht
den kleinsten . Deutschland zahlt jedes Jahr etwa 208 Mil¬
lionen Mark für Eier und Gesügel an das Ausland , und von
diesen 208 Millionen wandern 120 Mill . Mark sang - und
klanglos nach Frankreich . Damals beschloß ich , mich über
die einschlägigen Verhältnisse genauer zu unterrichten . Eine
Anzahl Geflügelzucht - und Mastanstalten , die ich zu sehen
Gelegenheit hatte , bestärkte mich in der Ueberzeugung , daß
auch bei uns rationelle Geflügelzucht Geld bringen müsse. Es
sei mir gestattet , diese Frage über rationelle Geflügelzucht
des näheren zu erörtern . Der Geflügelzüchter muß vor
allem wissen, was er produzieren will , ob Eier oder Fleisch.
Beides vereinigen läßt sich nicht . Der äußerst geringe Ver-
dienst am Eierverkauf ist allgemein bekannt , so daß ich dar-
auf nicht mehr eingehen will . Der Geflügelzüchter wird sich
also zunächst darüber klar sein müssen , welche Rasse von
Fleischhühnern er halten will . Kreuzungen jeder Art sind in
den weitaus meisten Fällen vom Uebel , und die sind nicht zu
vermeiden , wenn vier oder fünf verschiedene Hühnerarten
aus dem Hofe herumlaufen . Darum nur eine einzige Rasse!
Kälte kann das Geflügel meist sehr gut und ohne jeden Nach¬
teil vertragen , dagegen ist es sehr empfindlich gegen Nässe
und Zugluft . Die Landwirtschastskammer der Provinz Ost¬
preußen ist seit Jahren bemüht , das vorzügliche gelbe Or-
pingtonhuhn Zu verbreiten . Diese Fleischrasse hat sich durch¬
aus bewährt , sie verträgt rauhes Klima ausgezeichnet legt
sehr gut , brütet gerne und hat seines , weißes Fleisch . End¬
lich sind die gelben Orpingtons im Gegensatz zu den meisten
anderen Fleischhuhnrassen außerordentlich fleißige Futter¬
sucher und darum billig in der Aufzucht und Haltung.
Ebenso wichtig als die Rassen - ist die Stallsrage . Vor allen
Dingen ist jeder Stall vor Zugluft und Nässe zu schützen.
Die Natanger Geflügelzuchtgenossenschaft hat ihre Ställe in
einen großen Roßgarten gebaut ; ein daran grenzender alter
Park gibt genügend Schatten . Die Ställe sind räumlich
ziemlich weit getrennt , um das Vermischen der verschiedenen
Stämme zu verhindern . Die mit Torfmull ausgefüllten
Doppelholzwände sind vollständig mit Dachpappe umkleidet,
ebenso wie das flache Dach. Jeder Stall verfügt über eine
vorzügliche Ventilationsvorrichtung und einen überdachten
Scharraum . In diesem letzteren ist Sand und Spreu vor¬
handen . Jeder Stall ist für etwa 60 Hühner berechnet . Mehr
Tiere in einen Stall zu bringen , halte ich für einen sehr gro¬
ben Fehler , denn damit nimmt man sich von vornherein jede
Uebersicht und Kontrolle ; man ist in der Lage , scharfe Kon¬
trolle zu üben und schlechte Eierleger sofort abzuschaffen.
Der Geflügelbesitzer sollte keine Hennen dulden , die unter
110 bis 120 Eier pro Jahr legen . Viele der verehrten Le¬
serinnen werden die angegebene Zahl der Eier gering finden.
Aber bitte nicht zu vergessen, daß ich nur von Fleischhüh¬
nern spreche. Wir können aber bei Fleischhühnern mit
einem Durchschnitt von 110 bis 120 Eiern durchaus zufrie¬
den sein ; denn wenn eine Jtalienerhenne 160 Eier pro Jahr
legt und die Eier werden durchschnittlich mit 6 -Z verwer¬
tet , so bedeutet das eine Bruttoeinnahme von 9 Davon
geht das Futter für 365 Tage L Ihtz ab gleich 6,47 -F , es
bleibt mithin ein Nettogewinn von rund 3,63 -F pro Jahr.
Ganz anders stellt sich aber die Rechnung bei dem Fleischhuhn.
Eine Henne legt 110 Eier pro Jahr . Aus diesen 110 Eiern
werden nur 20 Kücken erbrütet . Ein sehr geringer Prozent¬
satz . Rechne ich nun die Produktionskosten für ein Kücken
mit 40 Z , so kosten diese 20 Kücken eben aus dem Ei ge¬
schlüpft 20 mal 40 — 8 d. h . die Haltung der Fleischhuhn-
Henne ist hier mit 8 berechnet , während ich die Haltung
einer Jtalienerhenne nur mit 6,47 in Anschlag gebracht
habe . Das Futter usw . für die Kücken rechne ich pro Tag
mit 1 Z , 10 Wochen alt würden die 20 Kücken also an Fut¬
ter kosten 70 mal 20 — 14 Sie werden in diesem Alter
etwa 2 Pfund wiegen . Das Pfund nur mit 1 gerechnet,
würde also jedes Kücken einen Wert von 2 repräsentieren,
20 Kücken also 40 -F . Die Unkosten betrugen 8 plus 14
gleich 22 Folglich bliebe ein Reingewinn von 40 min.
22 cF gleich 18 pro Henne und Jahr . Freilich , peinlichste
Kontrolle des Zuchtmaterials ist absolut notwendig , um
einen solchen Gewinn zu erzielen . Für den einzelnen Züch¬
ter wird jedoch der Verdienst durch Geflügel stets ein be¬
grenzter sein . Es ist entschieden nicht ratsam , sich auf seinem
Hofe mehr als 100 bis 160 Hennen zu halten , und schon diese
werden die volle Arbeit und Sorgfalt eines zuverlässigen
Menschen beanspruchen . Aus all diesen Gründen geht her¬
vor , daß rationelle Hühnerzucht auf genossenschaftlichem
Wege betrieben werden muß . (Schluß folgt .)

Kleine MtLeikrrngen.
Die Haftpflicht des Verkäufers beim Verkaufe vom Tierarzte

als tuberkulös bezeichnet « Rinder.
In Nr . 65 der Jll . landw. Zeitung ist im Fragekasten die

Frage : „Muß dem Händler das vom Tierarzte als tuberkulös
bezeichnet ? Tier als solches bezeichnet werden?" mit „Ja " beant¬
wortet . Tierarzt Dr . Schmidt ist anderer Ansicht und begründet
dieselbe in der „Zeitschrift der Landwirtschastskammer für die
Provinz Schlesien" folgendermaßen:

1 . In der Mehrzahl aller zur Schlachtung bestimmten tuber¬
kulösen Rinder (96 Prozent ), ist die Tuberkulose nicht über die
inneren Organe hinaus verbreitet , demnach kein Hauptmangel . ^

2 . In den wenigen Fällen (4 Prozent ) , in denen weitverbrei
tete tuberkulöseVeränderungen , z . B . in den Fleischvierteln bezw.
Fleischlymphdrüsen, vorliegen, ist Tuberkulose auch nur dann ein
Hauptmangel, wenn mehr als die Hälfte des Schlachtgewichls
gar nicht oder nur unter Beschränkungenin den Verkehr kommt.

3 . Im Falle von 1 ist der Verkäufer zur Angabe der Tuber¬
kulose nicht verpflichtet, weil diese Tuberkulose keinen Haupt¬
mangel darstellt, und im Falle von 2, in dem die Möglichkeit
eines Hauptmangels und damit einer Haftpflicht vorhanden ist, j
kann der Verkäufer das beim Verkaufe nicht, wissen.

Zum Schluffe gibt Dr . Schmidt jedem Verkäufer den Rat,
beim Verkaufe ausdrücklichdie Uebernahme der gesetzlichen Haf¬
tung zu übernehmen. Er übernimmt dadurch- gar keine Verbind¬
lichkeit , da er im Falle der eintretenden Gewährpflicht auch ohne
besondere Zusicherung haftet und die ausdrückliche Uebernahrne
dieser Verpflichtung dem Käufer gegenüber einen guten Eindruck
macht, der in der Regel über den dem Verkäufer so überaus gün¬
stigen Inhalt der Kaiserlichen Verordnung nicht genügend unter¬
richtet ist . Eine Ablehnung jeder Garantie hat fast immer Preis¬
drücken des Käufers zur Folge und ist seiner Ansicht nach über¬
flüssig . Dringend abzuraten ist aber beim Verkaufe eines jeg¬
lichen Rindes von der Garantie des Freiseins von Tuberkulose,
da in diesem Falle der Verkäufer auch für das Vorkommen der
kleinsten tuberkulösen Veränderung haftpflichtig gemacht wer- ,
den kann.
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Eine neue Kartoffelkrankheit.
Im Landkreise Düsseldorf sind in der Cronenberger Gegend

nach Mitteilungen von Landwirten, wie G . Schneider in Nr . 76
der „ Deutschen Landw. Presse" berichtet, ganze Kartoffelfeldei
von einem Parasit befallen worden, so daß die Ernte vollständig
vernichtet ist . Dieser Parasit wurde bei näherer Untersuchung
als Schorfparasit erkannt, welcher bisher nur in Nordungarn
und England beobachtet worden ist , und zwar schon zu Anfang
dieses Jahrhunderts von dem Entdecker dieser Krankheit, K.
Schilbersky, und M . C . Potter.

Es sollen hauptsächlich die Ländereien, auf denen perma.
nenter Kartoffelbau betrieben wird und wo als Düngemittel
Steinkohlenasche, Kehricht und Latrine zur Anwendung gelangen,
von dieser Krankheit befallen sein . Die Epidemie tritt nur strich¬
weise auf, mit erkrankten Feldstücken wechseln ganz gesunde ab.
Die Witterungsverhältnisse scheinen keinen direkten Einfluß auf
das mehr oder weniger starke Auftreten der Krankheit zu haben,
dagegen hat sich gezeigt, daß die Frühkartoffeln besonders von s

derselben heimgesucht werden. Die Krankheit tritt als krebs¬
artige , warzige Wucherungen einmal an den Knollen und ferner¬
hin auch an den Stolonen auf. Als vorläufige Bekämpfnngs-
mittel dürften nach Ansicht des Berichterstatters die Verwendung
von nicht befallener Saat und die Einstellung des Kartosfelbaues
auf verseuchtenFeldern in Betracht kommen.

Geschäftliche Mitteilungen.

Wichtige Aufklärungen über das Carbolineum im
Dienste der heimischen Obstkulturen , sowie über die wirk¬
samste und beste Bekämpfung aller Obstbaumkrankheiten und
Schädlinge erhält jeder Obstbaumbesitzer kostenlos von
der Firma ErnstBickelLCo ., Mainz4.

«Mdl-oxuswoKea: Uovvviüiatsa
u.OrUIivAS illwoäsri>sr.LoLStriiIr-
tionell (kLüvIos, Sektor ), Lirsvk-
Nllckssii , reiiowm.Senior ll .rütticlisr
Pabiiliats xes - dsyllsmo ouwatliods

üdonso Orix. P. H Lrownivgüiatell u. klstolsv , »meiM.
LspstisrweKsll , Lesvlitllse, Lsvoiver , LoNeidsavavdsoiioad Mvuusr-
stutLSL, Vokor.-WaSeu, INrsodNMasrste . USvdsts Uaraatiea kor Aas-

kiiNriwxnllä godllsslsistuiig . 8141 » L In krsslsu
illusir . V»<sg»IlLlLl » ll irzi - » rave u. trsl . oilsri , dsr«U« M.

_ 1_ Flechten rc. an Bäumen yerlt man srcher mit
Schacht's Obstbaumkarbol. Man verl. ill. Bro-

^ schüre . F . Schacht, Braunschweig 71.

8ed « elkl 8Mö 8Lki! l»vms !l
giitbält etv/a 20,6 o/g Lticküoff ustd bann nicht allein kür alle
pi-vcktarten unck Lasten , sondern auch rur llopsdünguag
A^ttells ckes OdileSalpeters , cler nur etwa 15 sty Ltickltokk
giitkält , angev/snclet werden.

73 HZ scbvvLelsaurs , Ammoniak Kaden somit Sie
afeicke Wirkung wie lOV KZ Obilvsalpeter.

Lur NerdstdestellunZ ilt sine Düngung mit Ltickttoff un-
beckingt erkorüerlich , um Nie Lasten gut bektoekt in clen
Winter Lu bringen . Da äer kbikssalxeter aber leickt aus-
gswssckv », scbwokelsaures Ammoniak bingegsn vom koken
ksstgebalten wirk , so Kan» kür die irvrdsldvstvllnns nur
üas scdMekelsaure Ammoniak in Setrackt Kommen.

Vvn Winlsrkrücblvn gibt man im Lerdlt vor der Last
st >va 25— 30 Dkd. kchwekslsaures Ammoniak auk den borgen,
gleich V» ba.

inr kriidfakr streut man als kopkdüngor 50—60 Bkund
auk den dlorgen und rwar so krük vis irgend möglich, bei
aukgsbender Witterung , im llsbr . bis April , wobei es nickt
schadet, wenn das Ammoniaksalr : auk eins tckwacke Schnee¬
decke gsktreut wird.

Den Sommerkrückten und den üackkrückton gibt man
das ILveksIsaure Ammoniak auk die raube Durchs in einer
Oabs auk den schwereren u. mittleren Bodenarten 4 Wacken,
auk den leichteren Bodenarten 8 bis 14 "sage vor der Last,
und eggt es leickt ein.

Dis Düngung mit ikbwekelsaurem Ammoniak dringt bei
gleichseitiger Kali - Bbospbatdüngung auk den Aecksrn und
Wissen Reinerträge von 100—200 kl. und medr pro ka.

Lcbwekelsaurss Ammoniak erkühl den lluckorgelialt der Rüden,
den Stärkegehalt und dis Haltbarkeit der kartokkeln und den Nähr¬
wert des lieues , es verbessert dis Backkäbigkelt des Oetreides und
die Braukäbigkeit der Oerste . Vas Ammoniaksair verkrustet den
Boden niebt und verbinden das Auftreten von pkianrenkrankbeiten.

Der Ltickktokk itt im ickwekelsaursn Ammoniak nickt un-
srbeblick billiger als im Okiiesalpetsr , sodaß dis Anwendung
des Ammoniaks kür den Dandwirt sine bedeutende Ersparnis
mit sich bringt.

Im ckakre IS9ü wurden von der deutschen Dandwirtickakt
S5VVVÜ vopxeirentner , 1407 dagegen 27DÜ0ÜVDoppelrentner
Ammoniaksalr verbraucht.

Das schwetslsaurs Ammoniak iiskert jede größere Dünge-
mittslkandlung oder dis

veukolis Ammonialc-Vvi'lcaufk Veneinigung,
6 . m. b. kl., Lockum.

r La kMor -rt 8 vdmM r
kür Lcbweine, kindvieb, iiübner, Oeklügel etc.» 2

? scbnellstediast, starke knockendilckung , erdbbte Bierproduktion. 2,
2 Klan verlange Prospekt . Drucksachen gratis . §
§ 111 . SVSlLii » » » n L vo . , Usirrirrrrg . 2

kisokmedikadrik auk Wilbvlmsdur ^ sklbe ) . ^

/ illss kisubreug
vertilgt mau mit unseren unüber¬
trefflichen ikallsn.

Dörktsr LsIIingsr king darin:
4815 k 'LoLss , Ottsu , lWsi ?-

ckvr, Iltis stv.
Ikvst «« I neIust « IIerei86n > r . 11k» mit Ankerkette 6 M.
^irDÜ8 I «giIi :» f - i! Ileils ^vitterriII -; in Dosen 2 und 4 Rk.
Katalog m . leickt. Dangmetb . nach 8t . v . W acczuantOooLSIIes grat.
ks>nauer kaubtieriislienkabrik L . Lrsll L Os ., ksxvau >. Lcbi

k . IWM « MUW , ÜN » k. KWW.

^ LIlreiiommierte8 Institut.
Unterrichtserteilung in einfacher und doppelter iandwirt-

ichaftlicher Buchführung, Amts- und Gutsvorsteher- Geschästen,
» eldmesse « und Nivelliere« . — Ausbildung landwirtschaftlicher
_ _ RechnungSsiihrerund Reutmeifter.
V ^ - Eintritt jederzeit. DM " Prospekte frei.

I ? LpLSr >tf - iriLfh »QH8 <;it » ^ i «L« - s>rrk8diirt «A
' '

, , ' ' ediiclt ' '
» iS grosse silkst ' NS lDsnlcmünrs

der OsutLcbsn l-andwirtsokaktsgesellsobstt j
smrb. juni 1907 auk der Wanderausstellung ru Düsseldorf.

Unrj, liastskench in blassenieistunli : und rationeller putrerbearbeitung,
' ^ 8tun6enlLlsiuD § : ,

"
^ Ä -4000 — sooo IrK bei kisndbetrieb.

-v/ 8000 — lO OOO Ir « bei Kraktantrieb.
H ^ > l8sMt Lcjiillll lll mdivMÄieilkll üel' chiK 8M«

Lein Lasivrriusf mobr.

^ LVUk , ksblill IsniIviflsetiMiclitzt' Melijlielt , WM , Nsft.

!.ÜN ! Ng
'8 LUfg680k! 0886NSl ' Ilkl'gllano

Äiarke A mit 7°/« Stickstoff,
» U „ 5°/o „ 10 °/o Phosphorfäure,

ist der beste Dünger
"
der

^
Gegenwart .

° "
^ L-tlslsg , chem. Fabrik, Haurkrsra.

i . für Oldenburg «nd Umgegend bei" ervricks 8 8okn , Oldenburg.

^ AAAAAAAA A
IAAAAAAAAA^

soLiiLlLl Üls HoDS

elv.^ vor kUsssii , Srewssl»
^ 2u bsLlebsn durch:

2 t-MMIw t. UM. I ü»MkIll! kchM>
^ Lerlik 8. , Fi -ieäridlslrsssv 58II.

^VVVVVVVVIVVVVVVVVVV,

MlliiiiMittel
als

I MUM » Ml !!» .

^ MMMl ! Nil « MMlllil ^

empksklsn in doebxrossntiger Ware dis

l . eng eriever kortlMLement u . Lslltverlcs
!ii ^ eogeried i . V . 8.

Am 1 . Juli beginnt das neue Wirtschaftsjahr
nrfür de« Landwirt.

m tivKliWdsIil
'
l lliistw . rabellell-

blichfWWg siir Ater jeder Größe,
verbunden

mit korrekter» einwanvs -reier Steuerdeklaration.
Anerkannt bequemste und beste Buchführung für Be¬

sitzer sowohl wie für Beamte.
Die ganze Buchführung besteht aus nur einem einzigen

Buch und ist das Schreibwerk auf das denkbar geringste
Maß beschränkt.

Preis inkl. Leitfaden 2« Mk. — Selbstverlag.

Rjttergllt !,öklöro8e,postDromsdorfFez . Kresla«

Aktien -Ossellsebait,

Artorn69, fr. sNlL
Spezialität seit IS78:

klltMlW - SllW
bewäbrtsstsr Konstruktion

ilelirm - deMli - WM
mit tzuetscks.

V isIkuvL prSnrlisi '1.

Futterzucker
in hochprozentiger Ware
100 Psd. ^ 10 bei

Hermann Frerichs

Verrinkte

vradtgeüecdte
VDSLLl2 !Ll »HS

Ilgll ÜSk!»

j>StiIkMsieIi
krisdricks-

ksge»
bei Berlin.
Preisliste

grat. u . krko.

Keinseb 's patentierte

Mmotore»
sind

die besten
der Welt
rmr stzlvst-
tätlgM uuä
kostsulossu

VssssrkSrasrullg
kür all« 2wevk«, wo

Wosssr ssdrouvlit
wird oder lortLU- S

sedLüsii ist , als suvll
sum Letrlev « aller
laadwirtaobaltl . u.
kl . - xswsrbl . Ala-
scMaskl u . aur Lr-
ronx .aIsLtr .I .lLlits.

kür vswsiudsll und
private.

Ober 4,500 LolaesL
ausvstüdrt.

s 8taats-
medaUIoil.

— 7'aussuds Lei srsuLeu . —
Auskükrllobs Katalogs direkt vov^

VavI Neinsek , Dresdsn -A . 4,
2 . S.-A . Nokilsksrallt. — 6sxr . 1859.

Häckselmaschine« ».
Rübenschneider

kauft man stets am besten bei
Fachleuten! Alle Maschinen
müssen, bevor solche abgeliefert
werden, genau auf Schnitt ein«
gesetzt sein.

WM " Hunderte zur Zufrieden^
heit der Kundschaft geliefert.
Övrd Lvs » , Pflug -- u . Eggen-
_ fabrik, Oldenburg.

KW . »« »
"

diebesteMaschiuederGegenwart,
Alle Käufer sind hochbefriedigt.

Osrd Lvs » ,
Pflug- und Eggenfabrik,

Oldenburg.
Donnerschwee. Zu verk . Zieg,

zum Schlachten. Heinrichstr. 2.
MetjenSors. Zu verk. 1 güsteS

und 2 belegte Rinder und
1 schönesHengstfohlen,
_ J - !Nenmaun.

kr» keil
m . b. s.

dWN.
X -

lONNllkg,
Dan^estr . 33/34. äuß . Damm 22.

Del. 3139 . lei . 189.

keläbsluie»
2U

Itauk uir «L Msls
sokort liskerbar.

Ruskührung kompletter Rnlekluhgleise
inkl . IZmttiÄker LrSsrveiten.

Lostsuanschlä §s gratis . . ^ >». ! —

Vvifabrilt Kross - Ksrau , kremen.
— —. SkTLIAOHAr- — —

IM ' '
btarite „LismarcK " ete ., sowie ?a !m- und OocosKneben.

Oeneralvertrisb kür llsr/ogtum Oldenburg , Ostkriesland etc . :
Hisodoi ? IV . 81 t1Du 1i» 9 , Oldenburg i. Or. , kernsprecker 66

llelsgr .-Adrssse : LtübrinZ.

8suggS8 - Rotor ' Llllsgen
mit Braunkohlenbriket - und Anthrazit - Feuerung!

GlänzendeNe ultate ! Erprobte billigeund zuverlässigeBetriebskrast!
Brennstoffkosten st-,— ix Pfennig pro Pferdekraftstunde,

je nach Größe der Anlage.
A/s L» « L» V » für Benzin, Benzol,TZ I . «» I * V LL tzpiritns rr.

: > Solide saubere Ausführung , geringer Brennstoffverbrauch. : :
Preislisten gratis und franko. Vertreter gesucht.

lieorg ti. ViMliorn. llelllenzleill I.
Motoeenfabrik ««d Eisengietzerei.

ME

düstren6 die meisten der beute mit grossemWort¬
schwall sowoki in den Leitungen als auck durck der-

umreisende Vertreter anxepriesenen
UWUD Sentrikuxen
« WÄ neue praktiveli unzenüzend »« -

probierte Sxsteme
l iM- sind, die dem nock unerkakrenenkand-

wirt durck Breisnscklässe und Ver-
MM» spreckungen aukxedrängt werden, bat
HA » der AbsiA -3ll?AstADM gegenüberder

gesamten Konkurrenz getreulick sein
^2steIItes Äel verfolgt:

„dem daataoliea l-andwli-t auk eollder 0e»okLkte-
vaal » «II« baets Kawlnnelabrlnzen«!« ktaeoNIa«.
den Llka- l-nval -Separator, r« v- i-sctiakken.»

Was im Alka- Katalog stekt -
, das kosten die Aika-Leparatorenruck.
Was im Aika-kLtalog stekt —

x , das leisten sie aber aucd.
prägen Sie hierüber Ikre Bekannten.

Druckschriftenversendet kostenlos die
LIks-I.avLl-8eparator , 6 . m . d . N ., öerlin 267

ist llio voll-
kommsnsts

Krnie-
mssohins

ltsr
Kvgonwart.

Köln Berum-
sdilsudsrn der

Kartoffeln
mebr . „Darikal
legt dis Kar¬
toffeln vollkom¬
men unbeschä¬

digt , krei von krde , in schmalen ksiben kintsr der dlaschine ab.

Verlangen Lis Prospekte u . ksksrsn ^en direkt von der kabrik
vsulselis H/IktsII - fl 'Ä8- un6 8lanrw6 «' I<ö

IllLSvliillviltLdrlk Norm , kiodler,
t-O m . d. L» DrosLdL - lK.



Jagdflinten,
Jagdpatronen,
Rucksäcke rc.

empfehlen

Kehr. Seike»,
Ecke Nadorster- und Ackerstraße.

ls Mzekslk
mH Kalkmttsel

liefern billigst.

6sbr. üetlcsn,
Ecke Nadorster- und Ackerstraße.

Wsklmschink«,
Gn» stz»kiöel«öe»,
ÄsillmWeii,

KMoffkl - Sortitt-
Msschin « etc.

empfehlen

Vedr. Oetkeo,
Ecke Nadorster- und Ackerstratze.

Zu verkaufen
2 gute

WMjWe,
beste Einspänner.

ü . (-Lese.

Verkauf
eines

Gebe. Ostks« zu Oldenburg
lassen ihre zu Donnerschwee an
der Junkerstratze Ne. 7, un¬
mittelbar an der Stadt günstig
belogenes» z» zwei kompletten
Wohnungen eingerichtetes, ne«
erbautes

Wohnhaus
mit großem Garte!!

öffentlich durch uns verkaufen.
Zweiter Verkaufstermin steht

an auf
Montag»

IS . Oktbr. d. J .,
nachm . 7 Uhr,

in BnlgeS Gasthaus zu Olden-
bn , Lindenstr . 31.

Es ist nur geringe Anzahlung
erforderlich und ist somit der
Ankauf sehr zu empfehlen.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote soll in diesem Termine der
Zuschlag erteilt werden.

Eversten- Oldenburg,
Hauptstr . 3.

Lamiustivsicks

er2su § t

NI
/ reilliZI

^ / ckis Räucke
t / blitrscknoll,
/ selbst von
ll 'ints unck k'arbs

L»LirgSStr . 3L.
Lißssns Ssikenkadrik.

vermietet stets
8 . SMÜld . MOW.

Zu verkaufe« verschiedene
Ur Mer ! ! !

DMsfen- AmMrr«
(gut erhalten), billig.

A. Berger , Friedensplatz.

Jaderberg. Die von dem
Hausmann Johann A. Oeltje«
Hierselbst nachgelassene, hier beim
sog . Zollhause an der Chaussee
belegene

LaMelle,
groß 5 ba 29 ar 16 gm, sowie
ferner deran der Heubülter Straße
belegene, 1 ba 89 an 11 gm große

PlllikeilGMM
sollen mit Antritt auf Mai 1909
verkauft werden.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin steht an auf

de» 13. M»der -. I.,
nachm . 4x Uhr,

in Heines Gasthanse Hierselbst.
Kaufliebhaber ladet freundlichst

em G. Claus, Aust.
Zu verkaufen Küchen -Einrich-

tung, Gaskocher, Waschtopf,
Brotschneidemaschine. Näheres
durch Fritz Schulz. Tischler¬
meister, Steinweg.

Zu verkaufen Vogelbauer mit
Ständer und ein fast «euer
Kinderwagen. Nachzufragen in
H. BischosssAnn.- Exp -, Osternb.
Baupl . zuwerk . Bürgereschstr. 4.

Billig zu verkaufen 1 Sofa,
1 Ausziehtisch u. 4 Rohestühle.

Humboldtstr. 21.
Zu verk . milchgebende Ziege,

1 Kinderwagen und «enee
Teppich nebst Vorlagen.

Nachzufragen in H. Bischosss
Annoncen -Exped. , Osternburg.

Grofl - Bornhorst. Z« «er¬
kaufen el« 14 Tage altes
Bullenkalb E. Ahlers.

Moovhausen b. Altenhnntorf.
Empfehle Meine» von Herrn
MeiuerS in Bardenfleth

augekaufteu Eber
zum Decken . Ang. Siemen.
Gaslamven , Schreibtisch, Sofa

und Teppich billig.
Grünestraße 13.

Fünshanse» b. Elsfleth. Zu
verkaufen 10 — 15000 Pfund

Rmkelnideii.
Joh. Vüsing.

Peterssehn . Zu verk. 1 nahe
am Kalben stehende Onene.

A. Denker.
Bürgerfelde. Empf. meinen

angekauften
MrrdstLer

zunr Decken . A. Hillmer.
Everpeu. Billig zu verlaufen

gut erhaltener starker Kinder¬
wagen. Blücherstr . 14.

Mg ;u Verkaufen
verschied . Tische , 2 Sofas , Bett¬
stelle «, Kommoden«. Vertikow.

Knrwickstr . 14 , Hinterhaus.
Z« verk. Sofa , Waschtisch»

Bettstelle und Tisch.
Kurwickst «. S oben, links.

Zu verkaufen einejunge schwere
nahe am Kalben stehende Kuh.

Grünerweg 15.

Zu verk. e. 2tür. Kleiöevfchr. u.
6 Stühle . Nachzufr. Langestr. 20.

Nadorst. Zu verk. eine in dies.
Monat kalbende Onene und ein
Bullenkalb. Gerh. Wilkeu.

Nordenham. Ein in Mitte
der Stadt zu 6 Wohnungen ein¬
gerichtetes
vA ^Hans -WU
ist unter jeyr günstigen Bedin¬
gungen preiswert zu verkaufen.

Offerten unter „ Hausverkauf"
postlagernd Nordenham erbeten.

Nensüdende. Die Ueber»
wegurig sowie die Ausübung
der Jagd auf meinenLändereien
ist verboten.

^lvL». ISsntsus,
Borbeckerweg.

Hundsmühlen. Zu verkaufen
eine nahe am Kalben steh. Onene.

CH . Eben.
Zu verkaufen ein eichener

Koffer . Ehnernstraße39.

leb baue vsck 4l>jäkriZer ürkedrunz

z« dillizfik» ügetzreise»
empfehlen:

Anthraeitkohlerr,
Saloukohleu,
Schmiedekohlen,
Nußkohlen,
Hüttenkoks,
Briketts,
Brennholz.

« sxer.

/^ilv
walivrrivgvln
vsekrisgoln
svuvpfvstvn Waren

Icksscdinen sur Herstslluoz von

vrainröffrsn
wuffsnrökron
Platten jsäor ^ rt.

Neins — 21sg « InrssvIi ! irsL — sloä von susserorllentlickvr leistungskällig-
keit nLnientliok inlioblsteinen , NodlenOec ^cnsteincn , Houräi , 2i6g « 1niL8 « !l ! n6ll
Lltsrvl ? ILiONStNUllrtroir , nuok von wir nickt gelieferte , dLNL iek so uw,

cksss sie 30 dis Ivv krvrent mvkr als disdvr leisten
unä cioob weniger LetriedsLrakt als kruder verbrauodsn.

n ». vDoLo , MLsodlllvotLdrik ill LLor »8vvU »DS 28.
Versuedsstation suk weinew Werks.

Ecke Alexander- u . Lambertistr.,
Telephon 74.

Strückhausen. Rentner
DieörichMüller zuStrückhanser-
moov läßt am

Mittmch,
den28. Gwk. d. Z.»

nachm . 3 Uhr,
bei seinemHause öffentlich meist¬
bietend verkaufen, als:

1 M . Kuh,
nahe am Kalben stehend,

2 belegte Schweine,
2 Körbe Staubbieneu,

25 Hühner,
4 Fuder Heu,

ferner : 1 Gropenkarre , Schweine-
blücke , 1 Dezimalwage mit
Gewichten, 1 Koffer, 1 Spar¬
herd, 1 Küchenschrank, 1 Filtrier¬
faß, 1 Kessel und mehrere
Töpfe, 1 Zinkeimer, 1 Pult mit
Aufsatz , 1 Kaffeetisch , 1 Näh¬
maschinê vollständige Betten,
Tische , Stühle , Lampen , 1
Laterne, 1 Hackmaschine , Zink¬
setten , 1 Milchkanne, verzinkte
Röhren , mehrere große Honig¬
töpfe, leereBienenkörbe, Erbsen,
Bohnen, Runkelrüben, mehrere
Scheffel Aevfel und viele
sonstige Sachen.

Kaufliebhaber ladet freundl . ein
_ Byl , Nukt.

JimMlmkRf.
Bockhorn. Der Tischler

Johann Warselmann in Vock-
horn will fortzugshalber seine
mitten im Orte Bockhornbelegene

Besitzung,
bestehend aus einem neuen

massiven Wohnhause nebst
Garten , groß 9 ar 25 gm
(IhfSch .-S . ) , u . 2 Torfmooren,

mit Antritt nach Uebereinkunft
öffentlich meistbietend verkaufen.

Das Wohnhaus enthält außer
den kompletten Wohnräumen
eine geräumige Werkstätte und
großen Laden. — Neben der
Tischlereiwurde ein gutgehendes
Mannsakturwaren-Geschästbe¬
trieben.

DerKaufpreis kannzumgrößten
Teile verzinslich stehen bleiben.

Erster Verkaufstermin

WM » » ,

dt« I^ OKt. 1908.
nachmittags 6 Uhr,

in I . D. Kahler Witwe Wirts¬
hause in Bockhorn.

Käufer ladet freundl . ein
C. Röhm» Auktionator.

rrsrii » .

Jaderberg.
Kreit- u. Aiften-

örssviisr
mit und ohne Reinigung , für

1 bis 5 Pferde,

Göpel i» «lim Größe«,
Motore, Lokomobilen»

Stanbmühlen, die besten der
Gegenwart.

Janchetounenn. Jauchepumpen.
Oese «, Sparherde,

Kesselherde , Dezimalwagen,
Gelöschränke.

ULgsirsIvävo
Saison 1908 bis jetzt 87 kompl.

Dreschsätze geliefert, Besuche und
Kostenanschlägefrei.

Eversten l. Zu verkaufen z.
1. Novbr . 1600alte Dachpfannen
und 8 Linde«.
s . Würdeman«, Hundsm.°CH . 9.

Barschlüte, Post Warfleth.
Verkaufe die 5jährige güste

Me Lchmmse,
Vater Erbgraf.

Will,. A. Zreels.
Zu verk. eineZiege z . Schlacht.

Scheideweg 4.

Als bestes und sicherstes Rattenvertilgungsmittel , dabei)
aber Haustieren und Wild vollkommen unschädlich, em¬
pfehlen wir

JE " MaLLri, "*MW
in D sen ä 170 Zr ( feste Form ) zu ^ 2.50 , in flüssiger
Form gegen Hausmäuse in Flaschen L 170 Zo zu ^ 2,50.

„ lkrsrin " ist durch verschiedene Ministerialerlasse so¬
wie durch amtliche Verfügungen als zur Zeit bestes
Raitenvertilgungsmittel TMA bezeichnet.

Zur Vertilgung der Feldmäuse hat sich vorzüglich be¬
währt das von uns geführte Präparat
AM

"
MLMAGlZl

-
PLLALK .

"
DH

Lieferung erfolgt in Glasröhrchen zu 15 ödem für 1/4 da
Land zu ^ 0,60 und in solchen zu 50 abom für 1 da
Land zu ^ 1 .80.

Zum Schutze des Viehs rc. gegen Fliegen und Bremsen
empfehlen wir

DM- EMS
Psd.-Dose ^ 0.80, 2 Pfd.-Dose ^ 2.90, 5 Pfd .-Dose
6.40 , Probedose ^ 0,50.

Sämtl . Präparate werden im bakteriologischenInstitut
der Landwirtschaftskammer zu Halle a - d . S . hergestellt.
Generalvertreter für den Bezirk des HerzogtumsOldenburg:

Central-Genofferrschaft
okdenöurgischer landrv »risch . Kottsumvereine

e. G. m . b. G.

Wiederverkäufer gegen hohen Rabatt gesucht.

ru Kauf vnci
IVüölo für

flMM « - - - L " - ° - - As ^
iiskert als lanZjällriZs Spezialität g» Z- «
in bewährtesten Konstruktionen

4» 111 ! g Litvrl l? vsissir »

k. volderg.
iVIssokinen - u . k̂ elc !-

bakn - fabi -ik, /V. - 6.

(leleplwn I 388S « dg.)

Sswdiu -s , L "'
-.

kkkiliisvde vgWli-Vsi'kv m . b. ll., Köln s. küiöin
Lsklinöi ' öklirin-MM «n. b. kkpiin - l.Mönböi'g

sNs Sonlsn Ssnrln Is HuslitLt.
sfan ivs/î s s/L/i «//rott a/7 a/s Labr/toa,

Schweiburg. Der Viehhändler
I . von Deetze » zu Rönnelmoor
läßt am

Kn U Dktokr h. I .,
nachm . 3 Uhr,

bei Ahrens Gasthause zu Jader-
bollenhageu:

1I- 1 S beste,
MI Ml « » «lla »IHM

Kühe «.
Queue«

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst
ein Stechmanu , Aukt.

Ein fast neuer

Rohöl - lest.
PMem - M «r

für Dreschzwecke rc. billig ab-
zuaeben.

Offerten sub L . 84Üüan Hevm.
Wülker, Ann.-Exp . , Bremen, erb.

Zu verk. ein innger wachsamer
Teckel , echte Rasse.

Nadorst . Wirt Rathje «.

Das als Kälber - «. Feenel-
sutter so sehr beliebte

mthWe Hafemehl
ist wieder vorrätig , ebenfalls

Haferschlamm
und Haferschalsn.

Hermann Frerichs.
Verkaufsstelle für tbsteruburg

und Umgegend bei Friedrich
Möhlenbrok, Ostsrnirrrg.

Hude. Der Landwirt Job.
Runge Hierselbst läßt wegen Ein¬
schränkung seiner Landwirtschaft
am

Sonnabend,
den10. Oktbr .,

nachm. 3 Uhr,
7 un1chg. u. tiedige Kühe,
1 tiedige Cuene,
7 2 v- jährige Ochsen,
1 fette Kuh,
12 Kuh - u. 2 Ochsrinder,
1V Kuh- und 2 Kullen-

KSlber,
1 Sau mit 11 Ferkeln,
6 Futter- und 2 Zucht¬

schweine
öffentlich meistbietend verkaufen.

G. Haverkamp» Aukt.

Kaufe jeder zeit
Pferde u . Füllen
zum Schlachten.
Eg. Transport¬
wag . Frnsp. 333

Oldenburg. I . Spiekermann.

Euteppflege
mit

GlalsiMaL.
Beste Eutersalbe. Heilt Erkran¬
kungen des Euters . Schutz gegen

Rissigwerde« bei Weidegang.

DiätetischesSchweinemastpulver.
Verblüffender Erfolg , rascheste
Zunahme , größte Ausnutzung des

Futters . Rationell!
VllALlvSSl

gegen Kälberruhr.
Seit 10 Jahren tausendfach be¬
währt. Ideales Mittel zur ver¬

lustlosen Aufzucht.
Brosch , u . Prosp . grat . u . franko.
Apotheker S . Zlvirgs,

_ Hamburg 2111.

Lu». Natmsett, «'LL
Hufsett, Lederfett, Lederöle,

Lussvl » , feinsterLederbalsam,
Wetterfeste Anstrichfarben,

— Rubrmit , roter Tachlack, —
Maschinenöle, Zyliuderöle,

Carbolineum für Obstbäume rc. .
empfiehlt billigst

Oksm. Fabrik Usboi-i Knaus «,
_ Wittenberge.

VK .li.bUi°WZZä

flogen. MtrierW
WOminiWgsnDMte -Fakik

Lraolü Ldler5,
LIsklsIL 1. OILsrid.

Prospekte gratis « . franko.

Superior ! ! !!
o ^ 8tt6I -f68iv

ÜLl1WL886I '- fLI ' bS
Bester und billigster Ersatz für

Oelfarbe. x
Alleinverkauf für Oldenburg bis .'

II. kipken,
Farbe« - Handlung, am Markts

Wir sind beauftragt , das Ge
schäftsbaus

AM » 3«
zu verkaufen.

Dritter Verkaufsteruli« ij
angesetzt auf

MG
de» 8. Lktöber1!

nachmittags 6 Uhr , ,
im Theaterreftaurant hierselbstl
Theaterwall 5. s

Das Laus ist in gutem bä»'!
lichen Zustande und vor kurze»
Zeit renoviert . Vorhanden finH
2 schöne Wohnungen und

S Läden.
Wege« der Lage der BesitznE

an einer der verkehrsreichstes
Straßen eignet sich das
für jedes Geschäft und kann »»H
hermit Recht zum Ankauf ewU
sohlen werden. l

Der Antritt kann zu iede -ll
Zeit erfolgen. Die Zahlungs»
bcdingungen find sehr günstig.. ,ß-

Geboten sind nur 26 000 Rd
knä . L viekmsiE

Verpachtung.
Ohmstede. Zu Mai lA>

meine in Bornhorstermoor »e
legenen kultivierten )

Ländereien
mit einem darauf zu erbauende"
Hanse» welches möglichstE
Wunsch des Pächters eingerlch 'e
werden kann.

A. Hanke«'
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